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Vorwort

Vorliegende Arbeıt veranlaßten TEL nıcht fernliegende Jubiläen.
Im Jahre 1945 werden nämlich se1t der Gründung des Kapuziner-
klosters In Frauenfeld 35() Jahre se1ın. Sodann sınd 1945 dreihundert
Jahre verflossen seıt der Vollendung se1ınes zweıten Baues., und drıttens
ist 1m Jahre 1948 das erstie Zentenarıum seıt seiner Aufhebung.

Allen denjenıgen, die m1r ratend und helfend ZU Sseıite A ör
standen, sSe1 herzlichster ank ausgesprochen. Besonderen ank
schulde iıch den Herren Staatsarchıvar Dr Bruno Meyer und antons-
bıbhliothekar Dr kKgon Isler für die liebenswürdige Bereıitwilligkeıt,
mıt der 1E€ MIT das ihrer Obhut anvertraute hıstorısche Quellen-
materı1al ZU Verfügung gestellt.

Das Werk macht keinen Anspruch auf erschöpfende Behandlung
der gestellten Aufgabe, sondern soll eiNe kleine (Sabe Klerus und
olk VOo  m katholisch Thurgau se1n, ZU ank für die Ireue und
Hılfe, die 81€ ın Jahrhundertlanger Bewährung den söhnen des
hil Franzıskus geschenkt haben

TTT ’\\\l\llll%

TTG  S  “ra

Zeichenerklärung

Eidgenössische bschiede
Provinzarchiıv der Schweızer Kapuzıner, Luzern

Chr Prov. Chronica Provincıa2 Helvetica, VO.  - Pius Meier, Luzern 1884

HRL Historisch - Biographisches Lexikon der Schweiz
IhA Thurgauisches Staatsarchiv

Klosterarchıv des Kapuzinerklosters W il
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ZUR CESCHICHTE DES
KAPUZINERKLOSTERS FRAUENFELD

Das Werden

Veranlassung
Der Gründung des Kapuzinerklosters Frauenfeld sing Jenes

Zeitalter VOTraus, das die Schweiz und Sanz Kuropa ım tiefsten TUn
erschüttert hat uch der Kanton Ihurgau wurde In diese -
wälzende Bewegung der KReformation hınemgerıssen. Z£war versuchten
dıe katholischen regierenden Orte alles. die Ausbreitung des
G(Glaubens ın der Landvogteı Ihurgau verhindern. och alle ihre
Bemühungen schıenen ım {and verlaufen, als Dezember
1528 die Thurgauer Landsgemeinde ın Weinfelden die (‚laubens-
treiheit verkündıigte. Damit hatte dıe Reformatıon 1m Ihurgau den
Sieg davonMX

In Frauenfeld begünstigte VOLr allem das Beispiel der Gelst-
lıchen den Ahbfal! des Volkes: enn S16 gingen fast alle ZU

Lehre über. Wohl blieben ein1ıge Familiıen dem alten Glauben
Lreu?®* eıne kleine Schar Haupt und Führer dieser JTapfern War der
standhafte Kaplan Georg Funsting ın Oberkirch. In seinem Hause
sammelte öfters die Treugebliebenen u sıch. Obwohl diese L£u-
sammenkünfte ım geheimen veranstaltet wurden, wurden S1€e doch
entdeckt und VO der neugläubigen Synode 1530 verboten..

bıne Wendung der Dinge zugunsten der Katholiken trat mıt
em Landesfrieden ach dem zweıten Kappelerkrieg eın Er
bestimmte. jeder Ort sSe1 he1l eınem Glauben belassen, und VCI'-

sprach den katholischen Minderheıten wirksamen Schutz und auch
allen, die ZU alten Väterglauben zurückkehren wollten. Kür den
Kt Thurgau hob den Vertrag VO 1529 auf und entschıed, die
Pfarreinkünfte seıen ach der Kopfzahl untier die beiden Konfes-
s1ionen verteılen, und die heulige Messe sSe1 ort wıeder eEINZU-
führen, S1€ verlangt werde.

Kuhn, T’hurgovia Sacra La Geschichte der kath Pfarrgemeinden des antons
Thurgau (Frauenfeld 136; Alfred Knuittel, Die Keformatıon ım T’hurgau Frauen-
feld 230
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1i ficht der Stadt %raucnfcl‘bi
(Aus dem „Schweizerboten“, Kalender 1829, Aargau, Verlag Christen)

Diese Beschlüsse gaben den Katholiken Mut Auf Be-
treiıben der Familien VO KRüpplin, W Keding, Rogg, Locher. Schmutz,
Engel hatte sıch bald wıeder eiINeE katholische Gemeinde gebildet,
der die Nikolauskirche zugewlesen wurde. Das Verhältnis der beiden
Konfessionen wurde nıcht selten gestört, aber ina  - fand ımmer wıeder
den Weg ZU Verständigung un Duldsamkeit. och dıe Katholiken
blieben ın Minderheit: s1€ mußten och befürchten, daß sıch ihre
Verhältnisse eher verschlimmern. Darum schauten die katholischen
rte ach einem Mittel ausS, die Lage der Katholiken ım Ihurgau

verbessern. Und mıt ihnen sehnten dıe Treugebliebenen eınen
KRetter herbei, der ıhnen bessere Tage bringen könnte2.

Im Ausgang des - 16 Jahrhunderts bis jetzt unbekannte
Ordensmänner die Aufmerksamkeit der Schweiz au sıch, Ordens
maänner, die 1581 VO Mailand ber die Alpen gestiegen und In dıe

- Schweiz sgekommen sıind die Kapuziner. ®1e durcheilten 16  . Schweiz,
die Katholiken 1m Glauben befestigen und einem kirchen-

tıreuen und eifrıgen Christenleben autfzurütteln. In kurzer Zeıt hatten
S1€ s1ieben Klöster gebaut3, die TOLZ ihrer Ekunfachheit und Armut
qals Bollwerke der katholischen Schweiz galten. Auch In der Ost-

IL 134 Die noch Junge Schweizer Kapuzinerprovinz besaß 1590 die
sıieben Klöster: Altdorf (1581), Stans (1582), Luzern (1583), Schwyz (1585), Appenzell(1587); Solothurn (1588) un! Baden



schweiıZz, In Appenzell, erstand eın Kloster 15879), dessen erster
Oberer weıthın mıt Eihrfurcht und Furcht genannt wurde; mıiıt Ehr:
furcht VO den Katholiken, die die Kraft seınes W ortes und den
(;lanz seiıner JTugenden bewunderten:; mıt Furcht VOoO den Anders-
gläubigen, denen bangte VOTLT der Schlagfertigkeit seiıner Bewelse
un VOLr der hinreissenden Macht se1ines untadeligen Lebens. Eıs War

Ludwig VO Sachsen. Sprosse eıner hochadeligen Familie., der
den Weg Aaus dem Protestantismus YASE Multterkirche zurückgefunden
hatte. Nun durchzog predigend die Schweiz und iTrat selbhst VOL

Jagsatzungen qls mutvoller Verte1idiger seiner Kirche auf*. Auch iın
der ähe VOoO Frauenfeld, ım städtchen Wiıl, predigte kto-
ber

So drang gEWIß der Ruf dieses apostolischen Mannes und se1ınes
Ordens auch ach Frauenfeld und weckte iın den Herzen der Glaubens-
SCNOSSCH den Wunsch, solche seeleneifrige Männer auch In ihrer
Mıtte haben [Da fänden S1€e 1€  I} Arbeıit, u  = die Kıfrıgen
ermutigen, die Schwachen stärken. die Lauen anzueilfern, die Zer-
sireutfen sammeln. urz katholisches Leben wecken.
Dieser Wunsch fand esonders u  n Nährboden ın der Famıilie des
Landschreibers Locher-Stuckı. S1e gehörte den alteingesessenen
Familien Frauenfelds und stellte dem Lande mehrere höhere Be-
amte, W1€E Schultheisse, Landschreiber. Stadt- und Landpfleger. Im
suden der Stadt, auf dem 10720 Haselberg, besaß S16 bedeutende
Grundstücke.

Ihr ältester damaliger Vertreter hieß Hans Ulrich und hatte das
wıchtige Amt eines Landschreibers der Vogte1l ınne. Er stieg spater
1621 29) hıs ZUr Würde eınes chultheissen auf. ®eINe Gattin, Martha
Franziıska Stucki VO LZürıch. eıne eıfrıge Konvertitin, blieb ınderlos.
Dieser Umstand mochte azu beigetragen haben, daß 816 nıt iıhrem
Gatten übereinkam. VO iıhrem Vermögen einen recht gultlen Gebrauch

machen. möglıchst für yute, VOLr allem relig1öse Zwecke
gebrauchen. Und weıl unfier den Katholiken Frauenfelds Ööfters VO der
Gründung eines Kapuzinerklosters ım Thurgau die ede WarL, dachte
das edelgesinnte Paar daran, für eın solches Werk sich tatkräftig
einzusetzen. Mit rlaubnis der übrıgen Glieder der Locherschen
Familie schenkte Hans Ulrich eınen eıl se1ınes (utes auf em Hasel-
berg ZU Bau eines Kapuzinerklosters. Der damalige Landvogt
sebastian Bühler A4auUus Schwyz —1  ), eın Katholik., wırd diese

Dr Scheiwiler ın der Zeitschrift für schwei1ı1z. Kirchengesch. Jahrg, (1916) 241 ff.
Siegfried Wind, („eschichte des Kapuzinerklosters Wil 1927 J



Der Klosterstifter Locher -Stucki. Schultheiß

Schenkungubefürwortet haben uch be1 den übrigen katholischen
Famıilien der stadt fand der lan hne Zweıiıftel treudige Aufnahme.

Klosterbau
Der Tlan ZU Bau des Klosters wurde den 111 regierenden

Orten vorgelegt mıiıt der Bıtte (‚enehmiıigung. Nıchts War den
katholischen UOrten willkommener als dieses Bıttgesuch:; enn kam
ihren lang gehegten W ünschen en  ©  ’ den Katholiken im hur
Aqdu kräftig un die Arme greifen. Sso gaben S1€ freudig
30. Sept. 1594 iıhre Zustimmung, wE€eE1  I] Ss1€ VO  s dem Kapuzıner-
kloster für dıe katholische Keligı1on oroßen Nutzen erwarteten®.

137/8, Nr. 210 DB, un!: 279, Art. 495 un 4.9°7



och auf großen Widerstand stieß der Jan eım evangelıschen
Konfessionsteil in Frauenfeld und selbhst be1 eiınıgen Katholiken.
dıe deswegen „die Nasen rümpften“. Diese Unzufriedenen steckten
sıch hınter Zürich. welches verlangte, daß die Angelegenheıit VOL

dıe Tagsatzung gebracht und der Bau einstweilen sistıert werde. Die
katholischen Orte wıesen Jedoch bestimmt den Vorschlag ab S1€
nätten keinen rund. den Bau verhindern;: ennn Landschreiber
Locher lasse ıhn auf eıgene Kosten aufführen;: übrigens sSe1 ın
Zeeıt Baden eın gleicher Bau hne jeden Widerspruch erstellt
worden;: endlich habe das Kloster Münsterlingen für dıe Kvange-
gelischen ıIn Scherzingen auch eiNe Kirche gebaut, hne daß jemand
dagegen Kınsprache erhoben habe7?

Endlich amn Maı 1595 gab Zürich seiıne Zustimmung, aber
ur er der Bedingung daß die katholischen rte den Kvange-
ıschen 1m JThurgau auch Kirchenbauten gestatteten. Die katho-
ıschen rte erteilten 1Un dem Landschreiber den Auftrag, mıt em
BKau begınnen, ermahnten ıhn aber ZU Behutsamkeıit. An den
Landvogt erging der Befehl. allfälligen Störungen ZU begegnen®.,

So konnte un das Werk ın Angriff CHOMHMLMEHN werden. Die HKEr-
'aubhnıs des UOrdensgenerals lag schon se1ıt dem Aprıl 1595 VvVor?. s
kam ann der langersehnte Tag, der Grundstein ZUIN loster gelegt
wurde: WAar der unı 1595 och auch Jetzt ruhten die Gegner
nıcht;: S1€ begegneten nıcht 1U den inzwıschen angekommenen Kapu-
zınern mıt Spott und Feindseligkeiten, sondern oriffen den Bau
selbst Unter dem Schutz der unkelheit zerstorten 1e, w as des
Jags aufgebaut worden WAar,. So sah 1HNan sıch SCZWUNSCNH, des
Nachts bewaffnete Wachen aufzustellen, 19888 solchen Bübereien das
Handwerk verderben!®. Eıs wıederholte sıch somıt ım kleinen die
bıblische S7Zzene eım Wiederautfbau Jerusalems: dıe Bauleute arbe1-
en mıt der Kelle In eıner Hand, und iın der andern führten S16 das
sSchwert. Im Jahre 15'  S stand der Bau, mıt /Ziegelsteinen ausgeführt,
vollendet da das achte Kloster der schweizerischen Kapuziner-
provınz!!,

Nachdem das Werk glücklich untier ach gebracht ıst, gedenken
WIT In Dankbarkeit aller jener, die mut1g und gebefreudig die Hand
ZU Bau geboten. Als ersten Namen tragen WITr Landschreiber Locher
ın das goldene uch der Wohltäter Br hatte nıcht u hochherzig
die me1ısten Kosten auf sıch 2CHOMLMEN, sondern auch das SANZC

Kuhn, T’hurgovia Sacra He Geschichte der thurgauischen K löster (Frauenfeld
Kuhn IL 149 Nachtrag. 10 Chr. Prov.

11 In den Provinzannalen 1909—1910) heißt ZWAarT, das
Kloster se1l 1m gleichen Jahr vollendet worden.



Ansehen seıner Person eingesetzt, allen Schwierigkeiten rTrotzen
und das Zael erreichen. Er empfing darum mıt Kecht VO höchster
Sseıte für seıne mutıge T at ank und Anerkennung. Der päpstliche
untius Paravıcını beglückwünschte ıhn mıt lobenden Worten für
das Unternehmen. das ott ZU ühre und der Kırche ZUIN degen g m.
reiche. Er trostete ıhn; ennn der Stifter bekam VO den andersdenken-
den Mitbürgern schwer fühlen, die Klostergründung veranlakt
und befördert haben!2. Sselbst Papst Clemens 11L bewıies dem
Klosterstifter seıne Gewogenheit, stellte ıhm einen Adelsbrief AUs
und erlaubte ıhm neben dem eıgenen auch das päpstliche Wappen

führen und del und Wappen auf seınen Neffen un dessen
Nachkommen vererben!?3. Das ıld des Klostergründers findet
sıch auftf em G(Gemälde des Hochaltares des Kapuzıinerklosters; ort
kniet Füssen des Kreuzes, Blick und Hand fromm erhoben.

uch andere Famailien, ja das eue€e katholische Volk
steuerten das Ihrige beı, un den söhnen des hl Franziskus ın ihrer
Mıtte eine Heimstatt bereitzustellen. Dasselbe aten die katholi-
schen Orte; S1€ beschlossen. daß eiIn jeder Ort Je Gulden ZU

Klosterbau beıtragen solle14. An Freiburg und olothurn stellten
S1€ den Antrag, Khrenwappen für das Kapuzinerkloster Frauenfeld
ZU stiftten!©.

Wann das EeCEue€e Kloster bezogen wurde, ungew1ß. Tatsache
aber ist, daß der heiliıgmäßige P. Andreas Meier VO Sursee ım Herbst
1595 als erster (uardıan des Klosters waltete!®.

Am Aprıl 1598. em zweıten Sonntag ach Ostern, fand durch
Weihbischof VO  - Konstanz, althasar W uhrer, Jıtularerzbischof VO

Ascalon. die Konsekration der Klosterkirche unter dem Titel der
heıiligsten Dreifaltigkeit sta Dabei wurde auch der Hochaltar
Ehren desselben hohen G(Geheimnisses, SOWIE Ehren der Himmel:-
fahrt Mariıä, der hil Donaventura, Antonius VO Padua und Ludwig
VO Toulouse geweıht. Kıngeschlossen wurden In diesen Altar eli-
quıen Om hl Martyrer Mauritius, VO hl Bekenner eat und VO
der hil Ursula., Jungfrau und Martyrın. Die Weihe des Altars der
Seitenkapelle gveschah Ehren des hl Franzıskus VO  k Assısı, des
hl Bıschof Ulrich, der hl Klısabeth, Martha und Klara In diesen
Altar wurden KRelıquien VO hil Apostel Bartholomäus. VoO hil Pan-

1 Pupikofer, Geschichte des Ihurgaus (Frauenfeld I1 481
13 E,
14 1378, Art. 497 15 1378, Nr 296, Art. 498 ber

die schweizerische Sıtte der Fenster- un: Wappenschenkung VO 57Jahrhundert, siehe
Dr Hermann Meyer ın der Schrift mıt CN Titel, Frauenfeld 18834

16 Provinzannalen ın 1909— 10
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Wappen des Klosterstifter

kratıus und der Jungfrau und Martyrın Christina gelegt Als Hav
des jährlıchen Kirchweihfestes valt der jeweılige ZW EeEe1Ile Sonntae
ach Ostern!7

Nun erklangen tagtäglıch Chore dıe tiefsinnıgen Psalmodien
und gottfirohen Hymnen der Mönche während 250 Jahren!®.“

Umbauten
Trst V1eErZ12 Jahre hatte das K loster SsSC1INEIN Zwecke gedient und

schon wurden Stimmen laut die ach Neubau rmetfen Denn
häufiger wurden dıe Patres für die Pastoratıon beansprucht

Darum rıefen innerhalb und aqaußerhalb des Klosters dıe Stimmen

7 2 VE 15 Lötscher, Gedenkschrift 26



Immer kühner: mehr Patres her! Die notwendige Folge dieser For-derung War eıne Vergrößerung des Klosters Zudem machte schoneinen Dar baufälligen Ekıindruck. Der Bau War damals teıls In rän-
gender Fıle. teils mıiıt störendem Unterbruch ausgeführt worden. Demallgemeinen Drängen konnten die Provinzobern nıcht mehr wıder-stehen und beschlossen die Erweiterung des Klosters.

Im Jahre 1641 lag der Bauplan, VO  —- iıhnen begutachtet und untfer-tertigt, Vo  b Als Baumeister unterzeichnete Br. Samuel V, Sissach!®.
In Bälde meldeten sıch aus dem Volke wıeder Gönner undWohltäter Zu ihnen gehörten VOT allem die VO ersten Klosterhauher ekannten Famihlien Locher und VO  s Küpplin. Erstere Famiuilieschenkte auch diesmal VO  b iıhrem Grund und Boden au dem Hasel-berg sovıel Land, daß die Klostermauer um die Hälfte erweıtertwerden konnte. Nur den Krtrag des Bodens innert der Mauer behieltS1€E sıch VOTr Eın hochherziger GÖönner des zweıten Baues erstand i1Imedien Herrn Jodokus Mundprat VO Spiegelberg, gebürtig aus Kon-

anz, der Zum Bau rheinische Gulden vermachte. eın Familien-
Wappen wurde dankbaren Andenken ben der ITreppe, die
VO Kreuzgang in den (sarten führt. angebracht. u Aufsehern undZahlmeistern eım Klosterhbau die Herren LandschreiberFranz VO  z heding und Schultheiß Johann Melchior Locher bestimmt.Baumeister ONn seıten des Ordens wWäar Theobald Hofer VO Luzern,der dieses Amt auch be1i mehreren andern Klosterbauten versah21.

Kaum War das alte Kloster nıedergerissen und der Grundstein
ZUIN Kloster gelegt, 1642., machten die Protestanten Schwierig-keiten.

Diese KReibereien gingen Aus eiıner alten Kechtsfrage hervor.Im Jahre 1536 hatten nämlich die Katholiken und Protestanten die
gemeınsame Benutzung der Nikolauskirche vereinbart. Aus diesemSimultanverhältnis ergaben sıch aber zwangsläufie immer wıeder
Meinungsverschiedenheiten und Mißhelligkeiten. Deswegen kamendie beiden Parteien im Jahre 1611 überein, Adus den gemeınsamenKırchengütern für den evangelhschen Konfessionsteil eEINE eıgeneKirche erbauen. Die Katholiken hatten jedoch spater Bedenken.,da ihre Kirchengüter unkatholischen Zweckenverwendet würdenun V€I'Sflgt€]:l darum ZUIN Bau der reformierten Kirche ihre Mithilfe

19 Provinzial W ar damals der hochverdiente Matthias Herbstheim VO Reichenau,der sechsmal dieses Amt bekleidete. Br. Samuel wWäar eingetreten 1608, War vıele Jahre—5 Yabricerius. hatte 1ım Namen der TOovinz den Bau leiten. Er starh12 März 1657 iın Sulz (Elsaß)
Caspar Lang, Historisch-Theologischer Grundriß (Einsiedeln I 107421 PA LA
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Als annn die Protestanten 1641 Mittel sammelten, auf eıgene
Kechnung die Kirche bauen, arbeıteten einzelne Gegner dahın,
daß ıhnen der Bau der Kıirche der stelle des durch Junker VWehrli
ın Greifenberg angekauften Hauses Vo  ; den katholischen Orten
untersagt wurde. Hıerauf kauften die Protestanten das anstoßende
Haus und ührten bereits Baumaterılalien ZU Platz Jetzt wurde
iıhnen katholischen Orten verboten., ım Innern der
Stadt eınecairche bauen. Da orıff der protestantische Ort Zürich
eın und verlangte, daß die Fortsetzung des Klosterbaues unter-
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bleiben habe. wWeNnn den Protestanten flll‘ Frauenfeld eın Kirchenbau
In der Sstadt nıcht erlaubt würde. Die Angelegenheıt kam arl die

übrıgen regierenden Orte:;: diese entschieden, dıie Protestanten dürften
keıine Baumaterialıen mehr für ıhre Kıirche zurusten, musse aber
auch der Klosterbau aistiıert werden.

So blieb bıs Z Jul: 1643, eın Vergleich 7zustande
kam; darnach wurde sowohl die Fortsetzung des Klosterbaues. qals
auch der Bau der protestantischen Kıirche gestattet*““.

Nun schriıtt der Klosterbau rasch VOTanNn. Im Jahre 1645 WAar

vollendet. In der Zeıt VO Abbruch des alten hıs ZULC Vollendung
des K losters nahmen die Kapuzıner ın einem nahe gelegenen
Hause. Zzu „Kngel“ genannt, Wohnung?3,

Das neuerstandene Kloster durfte bald eıner ehrenvollen Ver:-
sammlung seıne Tore öffnen: dem Provinzkapitel, das VO hıs

April daselbsta Als Provinzoberer wurde Matthıas Herbst-
eım gewählt, Iso derselbe. der VOL sieben Jahren den Neubau be-
fürwortet und befördert hatte?4.

Dem Kapitel wurde VOoO Stande I uzern 1m Namen der katho-
ıschen rte eın wıchtiges Bittgesuch unterbreıtet. ıs eröffnet zuerst,
W1€E ım Sargansergebiet freudige Bereitwilligkeıit hersche, den Kapu-
zinern eın K loster bauen und bıttet darum die versammelten
Väter. sogleıich über die Annahme die Verhandlung aufzunehmen.
Das Kapıtel zögerte mıt der Zusage, weıl ZUVOL der Sachverhalt
SJCHAUCI überprüft werden mußte?53.

Kirchenrenovatıon
Unter dem (zuardıanat VOoO  un Kosmas Schumacher A4aus Luzern

(1697— 1700) wurden K loster verschiedene Keparaturen ausgeführt,
ım Kreuzgang, ım Dormitorium, KRefektorıium, Fremdenzımmer,

Wasch und Holzhaus, der Brunnen- und W asserleitung?‘. Beim
Neubau des Klosters blieh dıe Kirche unverändert, darum hielt Na  -

Jetzt eıne umfangreiche Kirchenrenovatıon für notwendig. Dabe1
wurde der bisherige Altar der Seitenkapelle entftfernt und Pfarrer
Wilhelm Pfyffer ın Aadortf Gulden angekauft?”. Die Sseıten-
kapelle wandelte Nanl ın eıne Totenkapelle In der Kırche wurden
Z W €E1 Seitenaltäre errichtet. dıe der Weihbischof VO Konstanz, Her-

vA Pupikofer I8 623; 9 S 1600—1605, Art. 503—5209
93 24 sebastıan VOo Altdorf erster Definitor, Ludwig VO  — Luzern

zweıter Definitor, Karl VO Freiburg 7 D Br. driıtter Definitor, Bonagratıa VO Hahbhs:
heim vierter Definıitor. eıtere Verhandlungen VO Bedeutung fanden nıcht

A }33; 270 26 27
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dinand Geist. am ovember einweihte, und ZWar den Altar auf
der rechten Seıte Ehren der Geburt der allerseligsten Jungfrau,
der hl Joseph, Felix, Marıa Magdalena und Franzıska;: den Altar
auf der linken seıte Ehren der hl Antonius VO Padua., Sebastian.,
Karl Borromäus, Christophorus, Kosmas und Damıan, Klara, Lheresıa
und Viktoria. In beide Altäre wurden Keliquien der hil Pıstoratus,
Pankratıus und Maxıma eingeschlossen. (Gemälde für die Altäre
schenkten Landammann Josef I1gnaz VOoO Küpplin und Anton Ssebastıan
VOoO Keding, Herr ZU Pflanzberg und Emmishofen?8. kıner Reno-
vatıon un  — mman auch 1€ Kırchenstühle., die Kirchenftenster
und das kleine ordächlein VOrTr der Kıirche?®.

26 un!: 27

vAr Verbesserungen 1m K loster fanden uch uıunter den (5uar-
dianen Benjaml Pleyer VO. olothurn (1762—1765) un Bonifatius ınk VO  - Flums
(1770—1773), und War hauptsächlich ın Ssachen des Klosterhbrunnens un: der W asser-
leitung.
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I Wirken
Pastorelle Aushilfe
Der hl Ordensstifter Franzıskus sandte seıne geistlichen Söhne

AaUuUS, damıt S1€ den Seelsorgern durch Predigt und akramenten-
spendung helfen. den Weinberg des Herrn bebauen. Diese prıester-
liıche Unterstützung War ım Jahrhundert nıcht u eiıne ı11-
kommene., sondern vielerorts geradezu eine notwendige Hilfe Denn
dıie Geschichte meldet, WwWw1€ der Klerus VO damals nıcht überall
auf der Höhe se1ines Berufes estand.

bis War VOFr allem Frauenfeld, die neuangekommenen Ka
puzıner ıhre hohe Sendung ertüllten. Sogleich ach der Ankunft
begannen 81€ mıt apostolischem Freimut das Wort (sottes VeOI“*»

künden. ©1e es nıt aller Hingabe und reichem Erfolge. Der
Eifer für die gute Sache mochte aber den eınen und andern Pre-
dıger verleıtet haben, jenes Maß VO Klugheıt außer acht lassen,
die alle Zeıt- nd Ortsverhältnisse we1lse berücksichtigt und alles
sorglıch meıdet, W as Andersdenkende unnötigerweıse verletzt der
SOsa herausfordert. Zudem herrschte be1 vielen die remden
Prediger ım vornherein Mikßtrauen nd geradezu Abne1gung. So stieß
die ers Predigttätigkeit der Kapuzıner iın Frauenfeld auf nıcht
gerınge Widerstände und Mißverständnısse.

Diese Stiımmung der Unzufriedenheıt und des Widerwillens
kam ın den Verleumdungen und Verlästerungen, denen die Kapuzıner
attsam ausgesetzt N, Zzu Ausdrucke. Und wI1e oft wurden 81€
be1ı der weltlichen Obrigkeıit, esonders eım Stande Zürich, qals
Friedensstörer angeklagt und angeschwärzt. ©bo wurde Dı Gyprian!
auf das Drängen der Neugläubigen VO Frauenftfeld abberufen. kıne
Folge dieser Anklagen War auch, daß dıie katholischen rte

September 1596 den Kapuzınern In Frauenfeld und Baden
die Mahnung erteilten, mıt ihren Predigten den Landfrieden nıcht

storen.“
Die Verleumdungen sıingen weıter. Als einmal eın Pater be1

einem gewIssen Fräulein Peıer den Teufel beschworen hatte (viel-
leicht 1U gesegnet), beschuldigten die Neugläubigen die Kapuzıner
der Hexen- und Teufelsdienerel. \ 1@e nanntien dieses Werk der Nächsten-
Lhebe eın vorsätzliches und verabredetes „Gaukelspie146 3

Cyprıan VO  - Lothringen, der nde 1595 in Baden und VOo 7— 1 (5uar-
d:  ıan ın Rheinfelden WAal. 1616 ın Konstanz. 11922] 4.0.) Pupikofer nennt

dıesen Pater In seiıner Geschichte der Sstadt Frauenfeld (Frauenfeld A „eıinen
ungestumen Prediger”.

E. A 418, Nr S Ze Pupikofer Il 489

Collect. I1 1943



Wegen solcher Angriffe natten die Kapuziner In Frauenfeld
des Ööftern Grund. sıch bei der weltlichen Behörde beklagen.S o wurde der Landvogt Frauenfeld angewl1esen, Sebastian ach-

Kyburg WCDC Scheltungen der Kapuziner und 1.ä-
sterung der katholischen Keligion verhaften.* Im Jahre 1602
(L17 März) wurde VO  b der Jagsatzung Baden eın JEWISSET Jakob
J1uchschmid ob seıner Außerungen den Landfrieden und SCdas Kapuzinerkloster iın Frauenfeld mıt TE1I JTagen („efängnis, eld-
buße und Wiederruf bestraft®. An derselben Tagsatzung äßt der Pro-
vinzıal der Kapuziner erklären, habe die Klagen ZC den Sse-
bastian ıIn Frauenfeld] untersucht und als grundlos erfunden?®.
Dabei beschwert sıch auch über den häufigen Jrotz, mıt dem
INa  — den Kapuzinern In Zürich, den gemeınen V ogteien und nament-
lich ın Baden begegne. Er bıttet sodann. Ina  S mOoge doch die Kapu-zıner eınmal In uhe lassen?. Am Maı des gleichen Jahres klagendie Kapuziner be1 der Konferenz der den JIhurgau regıerenden VII
ÜUrte der Beleidigungen und Mißhandlungen, die sS1€ 1ım ZUTF-
cherischen Dorfe Iruttikon haben ertfahren mussen®?. uch 1m Jahre
1610 hielten die V katholischen Orte bei ihrer besonderen Konferenz
ZU Frauenfeld unı Beratungen ber Maßnahmen ZU Schutze
der Kapuziner ın Frauenfeld. Hiebei sprachen S1€E dem (uardian

Frauenfeld, dem Seraphin VO Altstätten?® iıhren ank AdUus für
se1ıne Im Namen des Provinzials Ntiternommene „Erinnerung“und boten ıiıhm für alle kommende Fälle Schutz und „Aufsehen“ an10

Als im Jahre 1629 im JIhurgau eiıne pestartiıge Krankheit err-
schte. gelobten die Katholiken Frauenfelds Wege ZUuU Kloster.der Murg entlang, Bildstöcke der Kreuze mıt Ziertafeln Ehren
der „sıeben Fußfälle esu  ( erstellen.!! Zürich wollte 1es jedochnıcht zugeben. bis stutzte sıch auf die Kinsprache der Protestanten
In Frauenfeld. namentlich des Müllers Hans Ulrich 156ömmel.*.}. Als
nämlich Pfade. der durch Se1IN Land führte. eines der Kreuze
errichtet wurde, erklärte CI, dieser Weg sSe1 eın öffentlicher. s()[1-
ern gehöre ıhm Die Gesandten VO Zürich und Bern untersuchten

und April 1630 die Angelegenheit und mußten zugestehen,daß nebst em schon errichteten Kreuze och TEL auf diesem ute

1543, (von unı 1359, Nr. 464 Art. 336D ı3 DA 1378, Nr. 460, f Art 500 13080 Nr 464 Art. 501
Chr. Pr 1306—138 10 Nr. 733 b—hh., Art A 192

ın M1Sern

11 Die Andacht VoO den sıeben Fußfällen esu ıst ıne Andacht ZU Leiden Jesu., die
enden VO der Kreuzwegandacht Brauch war un In manchen deutschen (5e:

genden heutegen  ıtech eıfrıg gepflegt wird. Kuhn 150, Anastasius Bürgler Cap, Die
Franzıskusorden ın der Schweiz (Schwyz 5} Knellers f 5 Geschichte der
Kreuzwegandacht (Freib. 1. Br. 4A1 ö9



errichtet werden dürften. ecC der errichteten Kreuze wurden VO

bestimmten Familıen, die ihre Wappen darauf anbrınven ießen,
unterhalten, dasjen1ıge eım Kloster betreuten die Kapuzıner!?,

Mehrere Jahre spater, och 164L, beschwerte sıch (+audentius
(uardıan ıIn Frauenfeld. be1 den katholischen (‚esandten, weiıl Zürich
eiıne Untersuchung über eıne Predigt anordnete. die be1 der
Taufe eıner bekehrten Jüdiın gehalten; darın habe doch nıchts
— den Landfrieden vorgebracht, ım Gegenteil, die Katholiken
hätten VO den Nichtkatholiken 1e1 ZUu leıden. daß schon viele
dem angestammten Glauben abtrünnıg geworden se1en; ferner TrTetie
Zürich ım Thurgau auf, als ob 1er allein regıere. sodann
erhob derselbe Pater Klage SCSCH eınen Prädikanten Steiner In
Märstetten; dieser habe In eıner Wiırtschaft eine vemalte Scheibe
anbringen lassen. wodurch diıe katholische Kelıgıon und besonders
der Kapuzinerorden verspottet werde. Deswegen wurde dem and-
vVogt und dem Landschreiber der Auftrag erteut, eın wachsames
Auge haben; wenn vorfalle, wobhei 81€ selhber nıcht eIN-
schreıiten können, sollen S1€ gleich ihre Herren und Obern be-
richten.

Diese Anstände dürfen aber nıcht den kındruck erwecken, qls
ob die Tätigkeıt der Kapuziner iın Kampf und Abwehr auf-
SCQANSCH. Mitnichten! 1E Nu die Begleıterscheinungen.
Daneben konnten die Patres In Frauenfeld eiıne reiche Predigt-
tätıgkeit entfalten, oder, W1€E die Annalen sıch schlicht und schön
ausdrücken Die Ordensmänner-alles Ungemach mıt G(Geduld
und wırkten für die Erhaltung des Glaubens und die Kettung der Ver-
ırrten nıt oroßem KErfolge.“ Brüderlich teilten s1€ sıch mıt dem Stadt-
pfarrer In die Kanzeltätigkeıt, indem Ss1€6 alle onn- und Feiertage
abwechslungsweise mıt ıhm predigten. In der Fastenzeit bestiegen
81€ zudem och zweımal ın der Woche die Kanzel.!4

kıne stille, aber ognadenvolle Aufgabe oblag den Kapuzınern
In der seelsorglichen Betreuung der Gefangenen und dem Beistand
der ZUIMN ode verurteilten Verbrecher. Ihr Einfiluß War oroß, daß
iıhnen erlaubt wurde. be1 den Landgerichten als Katgeber der (/e-
fangenen _ aufzutreten. Dagegen erhoben die (‚;esandten VO Zürich

der Konferenz ın Frauenfeld kınsprache. uch beschul-
digten S1€ die Kapuziner, daß. „WCECXN malehzische Personen der CVa

gelischen Kelıgion Z Rıchtstätte geführt werden und auf Zusprache
192 In der Provinz-Chronik VO  - P  108 Meyer ( Cap:; wird auf 158 VO einem

Überfallsplan der Zürcher Protestanten anf das Kapuzinerkloster ın Frauenfeld berichtet,
der 1m Sept, 1633 hätte Z Ausführung gelangen sollen. 133,

1.3 Chr. Prov. 159; EA 1576 Nr. 953 f  111, Art. 345 14 132; S77
DA



der Kapuziner ZU katholischen Keligion S1C.  h bekennen., freigelassen,die nıcht Abfallenden aber hingerichtet werden‘‘. Der Landvogt W1€Ss
diese Anschuldigung alg unbegründet zurück. Die Konferenz ent-
schied jedoch, daß VO u die Kapuziner nıcht mehr qls Rat-
geber VOLT Gericht erscheinen dürften!5.

Aläahrlich pflegten die Frauenfelder eine WallfahrtZU Heiligtum
iın Ekinsiedeln. An dieser beschwerlichen Bußfahrt nahmen jedesmal
ZW E1 Kapuziner teıl In Frauenfeld War JTage des Autbruches
MOFSCHS Uhr eıne heıilıge Messe. In Rapperswil wurde übernachtet
und am folgenden Tage War der Kınzug ın Einsiedeln. Am dritten
Lag fand feierlicher Gottesdienst sLa Am Nachmittag wurde der
Kückweg ber den Eitzel ach Kapperswil angetreten, die Wall.
fahrer wıederum Nachtquartier bezogen!®,

Eıine schwere. jedoch segensreıiche Aufgabe der Kapuziner War
der Unterricht der Konvertiten. h jener Andersgläubigen, die ZU
katholischen Kirche zurückzukehren wünschten. Unsere Patres In
Frauenfeld erlebten die Freude, eine beträchtliche ahl In den Schoß
der Kirche aufzunehmen. Wohl dıe reichste Ernte wWäar ihnen In den
ersten Jahrzehnten ihres iırkens In Frauenfeld eschieden. Leider
fehlen aus dieser eıt nähere Angaben. Eirst 1669 wurde eın Ver-
zeıchnıs der Konvertiten angelegt, das leider mıiıt em Jahre 1776
abbricht. Eis 219 Neubekehrte nıt Namen , Geschlecht. Her
kunft und eıt des Übertrittes: bisweilen werden auch Alter und
Stand namhaft gemacht. Die Zahl ber ıst och höher anzusetzen,
weiıl be1 etlichen Namen och beigefügt wird, „„CUM filı  18° + trat
mıt den Kindern ZU katholischen Glauben über. Die meısten ber-
trıtte welsen dıe Jahre 1669 (14) und 1675 (24) au Unter den Konver-
tıten finden WITr die Männer mıt der stattlichen ahl vertreten.
Die Übergetretenen ammten AUus den verschıedensten Pfarreien, ZU

Beıspiel Frauenfeld, Fischingen, Diessenhofen, Weinfelden, Steckborn,
Wängl, Sommerei, Lommis., Pfyn eic Wır treffen Nnier den Ge-
nannten nıcht DU JThurgauer, sondern uch st Galler, Appenzeller,Berner, Gentfer, solche AUus Württemberg, Baden und Sachsen!?.

Die Tätigkeit der Kapuziner beschränkte sıch nıcht 10808 auf
Frauenfeld, sondern erfaßte auch die Pfarreien 1Im weıten mkreıis.

Wohl och längere Zeıtu wen1ge, regelmäßige Aushilfs-
Lage festgesetzt. Deswegen findet sıch für die meılsten Gemeinden
iın einem Archivverzeichnis (aus dem Jahre 1682) bei den Aushilfs-
tagen des öftern die Bemerkung: nıhıl cert1, was besagen will, das

17 144 120—124; 145
953 Nr. (09, ön Lötscher. Gedenkschrift, 16
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Kloster müssé In der betreffenden (;emeinde nıcht regelmäßig, auf
Grund eıner Vereinbarung, aushelfen, sondern schicke Aushilfe,
WENnN darum gebeten werde., i ach Aadorf, Gündelhart, Hütt-
wılen, Pfyn und Wänagı. Später wurden die Aushilfstage mıt den
einzelnen Pfarreien vertraglich geregelt. kın solches Verzeichnıs
stammt A4uUus den Jahren 1805 auf 1308, wahrscheinlich VO damaligen
Guardıan, Anızet Danioth VO Andermatt, zusammengestellt.

aßt ulls Nu rasch die Wanderprediger einmal auf ihren aPO-
stolischen Wegen begleıten und anhand der spärliıchen Berichte ıh
Wiıirken beobachten.

Große Verdienste erwarb sıch das Kapuzıinerkloster Aadorf.
Hıer besaß das naheliegende Tisterzienserinnenkloster Tänıkon!®
verschiedene Lehenshöfe, dıie 7zume1st VO katholischen Familien be-
wıirtschaftet wurden. Den (GGottesdienst mußten diese Pächter ın
der Klosterkirche Tänıkon besuchen. VonS stand dem
K loster J1änıkon. das die Gerichtsbarkeıit ber die (;emeinden kitten-
hausen, Guntershausen und Aadortf innehatte. Magdalena Hoppler VO

Langenhard qls Abtissin vor!®. Auf ıhre Veranlassung erschıenen an

Juli 1626 be1l der eidgenössischen Jahresrechnung iın Baden Ab-
geordnete der Katholiken iın Aadorf. die ım Namen VO katho-
ıschen Haushaltungen die Wiedereinführung eines eigenen
katholischen (zottesdienstes In iıhrer früheren Kıirche Aadorf baten.
Die Sfadt Zürich, die seıt der Aufhebung des K losters utı Zürıch
ım Jahre 1525 das Kollaturrecht der (Jemeinde Aadorf besaß, wehrte
sıch energisch dagegen. och dıe Ahtissin ruhte nıcht Iın ıhren Be-
mühungen, den Katholiken ın Aadorf eiınem eıgenen (zottes-
dienst verhelften.

Als August 1627 ın Frauenfeld eine Vagsatzung gehalten
wurde, nahmen daran dıe Gesandten, alle stiımmfäh1igen Katholiken
Aadorfs mıt iıhrem Gerichtsherrn Benedikt Harder VO Wittenwil,
dem Berater der Abtissin, teil ach viertägıgen Unterhandlungen
(vom Montag den hıs Donnerstag den August) gab Zürich
endlich dıe Bewilligung JA katholischen („ottesdienst ın Aadorft.
Die Katholiken entschlossen sıch, schon folgenden Sonntag, den
DE August, damıt begınnen. In ıle brachte iIna VOoO K loster
Tänıkon alles ZU (Zottesdienst Notwendige ach Aadorf und seizte
ın der dortigen Kırche eınen Altar e1in. Am August 1629 wurde

Kuhn E, E 19 Die Hoppler arcmıl eın aus Winterthur stammendes Adels:
geschlecht. ıe Abtissin wurde 4l 31 März 1570 Muri, Kt. Aargau, geboren; Profeß
ın JTänıkon 1584, als Abhtissin gewählt 1623, resıgnıerte 1639, starh Kebruar 1645 Sie
wird als ıne ernste, arsamce, glaubenseifrige und tatkräftiıge gepriıesen. ahn Nater.,
Das ehemaliıge Frauenkloster JTänıkon, Zürıch, 1906, 7— 0



annn der sTIeE (+ottesdienst gehalten, und ZWar durch den (uardıan
des Kapuzıinerklosters Frauenfeld, Pıus Kastelmaur ın Feldkirch?®
Am (Gottesdienst beteiligten sıch außer den Katholiken Aadorfs auch
die (ÜEesandten der katholischen ÖOrte., der thurgauıische Landvogt,
Brandenberg VO Zug (1626 — 1628), der Abt VOo Fıschingen, die
Abhtissin VO Tänıkon und viele andere hochgestellte Persönlich-
keiten.

Eis War ein trostvoller Lag, der die Abhtissin und die Katholiken
mıt Mut und Hoffnung erfüllte.

Am folgenden Weihnachtsfeste aber erlebte der (sottesdienst
In Aadortf eine peinliche Störung. Die Protestanten begannen INOT-

SCHS halb s1ieben Uhr iıhren (ottesdienst, nachdem die Katholiken
bereits den Mitternachts- und Frühgottesdienst gefeiert hatten. Um
ecun Uhr wollten die Katholiken den Hauptgottesdienst halten. Nun
sollen der (5uardian VO Frauenfeld Pıus) und eın Frater
Kleriker. nämlich Fr Paschal Zumbrunnen VO Altdorf., eun
Uhr schon VOrTr Vollendung des protestantischen (sottesdienstes Kırche
und Sakristei betreten und den protestantıschen Gottesdienst
gestört haben Der Vorfall wurde ÖOm protestantıschen Geistlichen
sogleich An den Stand Zürich berichtet. Zürich führte darauf ın
Luzern Klage, weshalh Landvogt Jakob Brandenberg die Ssache be1l
den beiıden Partei:en untersuchen mußte. och stiımmten be1 der
Untersuchung die Aussagen der Parteien nıcht überein?!.

Miıt Ekıfer arbeıtete In der Folge für die Wiıedereinführung
eıner eigenen katholischen Pfarrpfründe. Eın katholischer (G(Feist-
Licher wurde gesucht und ım Januar 1628 In der Person des Jakob
Andermatt VO Zug (nach der KReformation der katholische
Pfarrer ıIn Aadorf) auch gefunden. Bıs seınem Amtsantritt be-
sorgten dıe Kapuzıner VO Frauenfeld die Seelsorge??,

In Mammern War seıt der Reformation bıs ZU Jahre 1619 eın
katholischer Gottesdienst mehr vehalten worden. Der Gerichtsherr
und Kollator VO Mammern. der Aht VO ©{ Gallen, hatte ZWar
schon In den AchtzigerjJahren des vorıgen Jahrhunderts versucht, für
die katholischen Famıiılien den (katholischen) („ottesdienst wıeder ein-
zuführen. eın Jan wurde Jedoch durch den evangelischen Gerichts-
herrn Friedrich 1humb, den Besitzer der Güter VO  u Mammern und

20 Gebh 1594., eingetreten 1ın den UOrden 1613; starh 1629 ım Wallıis 1m Iıienst der
Pestkranken. Prov. rch O1, 109, 135

51 Als \e@er kath. Pfarrer für Aadorf hatte sıch auch eın Bruder der Abtissin VO
Tänikon, Hiıeronymus mıiıt Namen, eın Weltpriester, gemeldet. Er trat ber n des
reformierten Kollators (Zürich) zurück. Johann Nater, Geschichte VO.  w Aadorf, Frauen
feld 1898. 603 29 Daselbst 545



Neuburg, und durch dıe zürcherische Regierung durchkreuzt. rst
als der thurgauische Landvogt, Hans Ulrich VO  b Sonnenberg 1618 bhıs

und die (Gesandten der katholischen Urte ım unı 1619 ın
Mammern erschıenen. erwirkten S1€ für 1€ Katholiken die Erlaubnis,
ın der protestantischen Kirche eıinen Altar errichten. Von 1U

hatten die Katholiken Mammerns einen eiıgenen (Jottesdienst. Erwurde
ın den ersten Jahren VO den Augustinerchorherren ın Öningen beı
Steıin KRheın) abwechslungsweıse mıt den Kapuzınern ın Frauen-
feld besorgt. Im Jahre 1630 bekam Mammern eınen e1ıgenen katho-
ıischen Geistlichen??. uch späater wünschte 1na ın Mammern die
Kapuzıner annn und Wanllı ZU Aushilfe 7. B Skapulierfest.

Zu mehrfacher Aushilftfe wurden die Kapuzıner ın Frauenfeld
ıIn die Pfarreı Tobel gerufen. Hıer übte die Komture1 des Johan
nıterordens das Kollaturrecht aus- Die Pfarrseelsorge daselbst be-
sorgtien ZzW E1 Pfarrviıkare. Die Kapuzıner mußten gewöhnlıich in der
Fihalkırche Affeltrangen predigen, Stephanstag, Oster-
und Pfingstmontag und Kirchweihfest. In der Pfarrkirche Tobel
selber aten 81€ CS‚ oft der Pfarrer wünschte. Am Maı 1730
wurde iın der Pfarreıi Tobel durch den Großprior Hermann VO Be-

der sogenannte monatlıche Seelensonntag eingeführt und hıefür
der drıtte Sonntag des Monats bestimmt. Auf diesen Sonntag mußten
ın Zukunft Z7WEel Patres 4Us dem Kapuzinerkloster Frauenfeld /Ax

eichthören und Predigen ach Tobel gehen. Herberge nahmen S1€
jeweılen iın der K omtureıl. Von Anfang des Jahrhunderts kam
aber oschwacher Besetzung des Klosters u mehr e1inNn Pater?5.

23 Sulzberger H Geschichte der Gegenreformatıon ın der Landgrafschaft Thurgau
iın „Thurgauische Beıträge ZuU vaterländischen Geschichte, I1 eil (Frauenfeld
15 Heft, Im Jahre 1620 verkaufte der bisherige Besıtzer der Güter VoO Mam:

und Neuburg Friedrich Thumb, dieselben die söhne des Klosterstifters Walter
VO oll ın Altdorf. nämlich Johann Peter, Johann Walter., Johann Ludwig un arl
Emmanuel VO oll Der alteste VO ihnen, Johann Peter, hatte Söhne, VO denen

Mitglieder der schweizerischeu Kapuzinerprovınz wWAaTIieN. Eıs warcecmn 1€e€s dıe Patres “
motheus (} un Ludwig (7 Der Übergang der Besıtzungen Mammerns un

Neuburgs die Familie VOoO oll wird dıe teilweise Besorgung des (5ottesdienstes
ıIn Mammern durch die Kapuzıner ın Frauenfeld ohl mitveranlaßt haben. Siehe Leu
Hans Jakob, Allgemeıines Helvetisches Eydgenössisches der Schweizerisches ex1icon
(Zürich Theil 1368

Bıs iıhrer 1mM Jahre 1807 erfolgten Aufhebung.
25 A Der monatliche Seelensonntag wurde ın der schweizerischen Ka:

puzinerprovınz schon VO dem Jahre 16292 eingeführt. Diese Andachtsübung verdankt ıhren

Ursprung eıner Anregung, welche Papst aul 1m Jahre 1613 für die Stadt RKRom machte.
DDer eErste Zweck WAarL, dıe Gläubiıgen durch Veranstaltung eıiner monatlichen General-
kommunıon Z Ööftern Sakramentenempfang anzuhalten. Später kam noch die Übung
dazu, den seelen durch Zuwendung der nadenfrüchte Hılfe verschaffen, W:

halb dem Sonntag, welchem diese Übung VOrT.  eCNOMNLEN wurde, der Name „Seelen-
sonntag” gegeben wurde. Papst Klemens gewährte L: Jahr 1670 für cdie schweizer1-
schen Kapuzinerkirchen und für diıe anderen Kirchen, ın denen Kapuzıner der Schweizer-



Leutmerken erhielt durch Kapuziner Aushıilfe AT Kirchweihfest,
AIl Sonntag ach f Bartholomäus. ach Lommiıs kamen Zwel Patres
für das Josefs-Bruderschaftsfest und das Kirchweihfest. Müllheim
bestellte 5 —— 6mal des Jahres eınen Pater für die Predigt, be-
sonders für das iırchenfest St Verena.

In Homburg, das den Herren VOo Klingenberg unterstellt WäalL,
mußten die Frauenfelderpatres ebentalls Ööfters predigen. In den
Jahren 790— 18348 hatten 81€ daselbst Aushıilfen. Herdern berief
die Patres auf den Ustermontag und aufs Kirchweihfest ZUIN Pre-
dıgen.

uch ın die ST gallıschen Pfarrgemeinden Kıirchberg und G(Gährwoil
hatten dıe Kapuzıner des Klosters Frauenftfeld ZULC Aushilfe gehen.
In Kırchberg halfen s16€, wWenn der Pfarrer wünschte., als Beıicht-
vater AUuUs Freıtag VOLT dem Passıonssonntag, aqals Prediger arn

Karfreıitag und am Dankfest ım sSommer?®.
Bevor das Kapuzinerkloster Wiıl gegründet War (1653), erhielt auch

das städtchen Wil aus em K loster Frauenfteld regelmäßig Aushilfe
1m Beichtstuhl und auyft der Kanzel, und ZWar ım Advent, In der
Fastenzeıit und den höheren Festen des Jahres?”7.,

Ebenso wurden die Patres Kapuzıner ın verschiedene Klöster
des 1hurgaus begehrt, n ins Benediktinerstift Fischingen und ins
Zisterzienserinnenkloster Tänıkon. ach Fischingen mußten S1€e als
Prediger auf das Benediktusfest. auf das s“ieben-Schmerzen-Fest ın
der Fastenzeit und auf das St Iddafest Als Beichtväter wirkten s1€.
mıt Patres A4aus dem Kapuzinerkloster Wiıl Iddabruderschaftsfest
ım September. Die Zisterzienserinnen VO J1änıkon verlangten Je
ZW E1 Patres auf die Heste: Pfingsten, Marıa Himmelfahrt, Allerheiligen
und Weihnachten.

Selbst eiN1ge thurgauıische Herrschaftssitze wurden die Frauen-
felder Kapuzıiner VO  — Zeıt Zeit berufen., und Z WaArLr entweder als
Beichtväter qauf einzelne Feste der ZU Teilnahme Sterbege-
dächtnıssen. ach dem Schloß Griesenberg be1 Leutmerken und
auf das Schloß Neuburg be1 Mammern, die Gebrüder VO  am oll
AauUus Altdorf Lehensherren waren ®°

Provınz Aushıilfe leisteten, einen den ATIHNECIL seelen zuwendbaren vollkommenen Ablaß.
Bischof Franz Konrad VO odt ın Konstanz (1750—1775) heß diesen Ablaß iın seiner
1Özese verkünden und gyestattete, daß ın jeder Pfarreı für jeden Monat eın für die
Kapuzineraushilfe passender Sonntag bestimmt werde, wenn 11U!X dadurch der (G(ewinnung
der übrıgen Ahlässe kein Kıntrag geschehe. Mehrere Statistiken 4US jener eıt beweiısen,
daß durch diese seelen- der Monatssonntage der Sakramentenempfang be1ı den G läu
bıgen eınen bBen Aufschwung TE  n hat

26 Klosterarchiv Wiıl, Chr. Prov 214
Siegfried Wind, Geschichte des Kapuzinerklosters Wil,
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DAn
Daß die Kapuziner ın Frauenfeld unzählige Male auch als Stell-

vertreter der Deelsorger Pfarreien betreuten. Ist sıcher., wenn sıch
auch sehr wen1g darüber aufgezeichnet findet. Außer der Pastoration
ın Mammern und Aadorf finden WIT _  TE Aufzeichnungen 1U

ber die OM thurgauischen Kirchenrat 1847 dem Kloster PrOoVvI-
sorısch übertragenen Pfarr- und Kaplaneipfründen in Homburg?®,
ferner ein1ge€e otizen über Pfarrvikariate ın den ( ememden ach-
nang, Müllheim und Dußnang?®°.

och sSe1 erwähnt, das die Pfarreıi W einfelden ohl Mıs-
s1ionskreis des Klosters Frauenfteld gehörte, die Aushilfe aber VO

Kapuzinerkloster Konstanz holte uch cdie Pfarreien Rheinau und
Dießenhofen, die ZUETSLT K loster Frauenfeld Aushıilfe hatten,
wurden spater VO Kloster Engen (ım Badischen) betreut?l.

Einen Einblick In dıie reiche Wirksamkeit des Klosters auf dem
Gebiete der Seelsorge gewährt uns eıne Zusammenstellung aus den
etzten Jahren VO 830 — 1348 S1e folgt

Beichten Predigten Christenlehren
An den s“eelen- die übrige Zeit

sonntagen
12000 24 WE

243 404
3000 95

839 — 1343 39  - 26 565 145
a 28000 655 171

37  - 25 000 203
Die nackten Zahlen beweısen, daß dıe Tätigkeıt, besonders auf

der Kanzel, In voller Blüte stand und In steigender Linie begriffen
WAäar, als eıne gewaltsame Hand diesem Wirken eın Jähes nde be-
reıtete.

Als sSöhnen des hi Franzıskus War den Patres VO Frauenfeld
dıe Pflege des Dritten Ordens anverftraut. Dadurch dienten 81€ uch
unmiıttelbar der Seelsorge; ennn ım Geiste des Stifters und der Kırche
ist und War der Dritte Orden eın vorzügliches Mittel. unnn eıne ka-
tholische G(Eemeinde nıt dem Geiste des Kvangeliums ZU durchdringen.
Leider ehlen jegliche Angaben, die ber Daseimnm und Leben des
rıtten Ordens 1m und Jahrhundert Aufschluß geben, W as

auch schr begreiflich ist. Lange eıt nämlich wurde VO  — eıner
w1issen Sseıte den Kapuzinern das Kecht, Terziaren betreuen,
streıt1ig gemacht. Erst nachdem päpstliche Eirlasse und 1725
zugunsten der Kapuziner gesprochen, konnten 81€ sıch des rıtten

29 30 und Klosterarchiv Wiıl
51 un: Archivverzeichniıs 1682 paß; 291



Ordens tatkräftig annehmen. Und tatsächlich beginnt mıt dieser Zeıt
auch das erstie Verzeıichnis der JTerziaren, die un der Leıtung der
Kapuzıner standen. Der TS Terziar, der amn 23. Juni 1:7923 ın Frauen-
feld Skapulier und (Gürtel des rıtten Ordens empfing, War eın
geringerer als der Pfarrer VO Frauenfeld selbst. Kammerer Karl
Josef Büeler VOo Schwyz. Das zweıte Mitglied War das edle Fräulein
Marıa Wiırtz VO KRudenz. Dann folgen och DA KEıntritte, ım SaNZCH
qlso Z die sıch auf folgende Jahre verteılen: 1W Z E728 18
13 s 1432 Z 1733 { 1734 D 14735 43 1738 Z 1771 In dieser
kleinen Schar finden WIT och TEL Priester. nämlich die hochwür-
digen Herren Josef Hurter. Kaplan ıIn Frauenfeld, Josef KRogg, Pfarrer
ın ÜUslingen und Franz Josef Kogg, Kaplan. Aus der Männerwelt
haben WIT och eıinen ehrenwerten Vertreter In der Person des ats-
herrn Johannes Hurter. stadtrichters und Spitalverwalters ın Frauen-
feld3?

Mıt em Jahre ia bricht das Verzeichnis abh nd trıtt eine
Pause hıs 1845 e1in. Aus diesem Jahre melden die Annalen u Z W €1
Aufnahmen. Nennen WIT die Namen dieser ZWeIl mutigen Seelen,
1€e Oktober 1845 Profeß ablegten. Es Ursula Reıichlin
Aaus dem W ürttemberg und Johanna Frick aus dem adıschen. Diese
ZzW E1 Ausländerinnen hatten somıt dıe Ehre, die Reihe Jener
schließen. die ım Kapuzinerkloster Profeß ablegten?*.

Fürbittende Macht
Damit der apostolischen Arbeit Erfolg beschıeden sel, mu S1€

ONM Gebet begleıtet sSEe1IN. ıs zicht den gyöttlichen degen herabh und
bereıitet die Herzen für dıe Aufnahme der na Darum wollte
der hl Franzıskus., daß seiıne K löster VOT allem Stätten des (Gebetes
und der J1ugend selen. Das Kloster Frauenfeld hatte das Glück, ın
seınen Mauern UOrdensmänner beherbergen, die durch Gebet und
ernstes JTugendstreben wırkten: fürbittende Macht!

Schon der EeErstie (uardıan, der das Frauenfelder Kloster leitete.
stand iıim ufe der Heıligkeit: Ändreas Meier vOoO Sursee. Als
ın Mailand studıerte., munfertie der hi Karl Borromäus den strebh-

Jüngling auf „Studiere He1ißig, meın Sohn, damıiıt du ZU seıner
Zeit der Sache (‚ottes Nutzen schaffen vermags und (zott dem
Herrn viele seelen gewınnst.“ Dieses 1e1 hat der ®em1narıst g -
treulich angestrebt und erreıicht. Ausgezeichnet durch theologisches
Wissen, aber och mehr durch Gebet und Jugend, leistete Großes

34 162
‚3 D 162/\1\3. 33 130 289



qals Mitbegründer der SchweizerproVvinz, qale vorbildlicher Oberer, qals
gotterleuchteter Novizenmeıister, aqls „Ketter für dıe untergehende
Religion 1m Wallıs“ W1€ der Chronıist sıch ausdrückt. | D WAar YEW1ß
eıne hohe G(unst, daß diıeser heiligmäßige Mann, der qals erster Oberer
dem Kloster Frauenfeld vorstand und für alle Folgezeıt durch seıin
Beispiel hınwıes auf dıe alles vermögende Macht des (‚ebetes und
der Heiligkeıit??.

eın unmiıttelbarer Nachfolger ım Amte, Seraphın (M9) Alt-
statten.,. wurde nıcht wenıger qls eın Mann tiefster Frömmigkeıt und
aller Tugenden gepriesen. Ja selbst die (Gabe der Weıssagung leuch-
tetie ıhm Seine Waffe. auf die seın SaNZES Vertrauen seizte,
und womıt auch alles erreıichte, W ar seıine ZAartestie Verehrung der
selıgsten Jungfrau.

Wiıe meisterhaft verstand, die Zuhörer ZU gewinnen, be
W1€s gerade als (3uardıan VO Frauenfeld. Denn 1600 hiıelt
die Fastenpredigten ın Feldkıirch. und mıt solchem Beifalle. daß
Stadtammann und Rat Aprıl eın Dankschreiben den Pro
vınzıal riıchteten; Ja, S1€E ersuchten ıhn Aehendlich dıe Gründung
eiınes Kapuzinerklosters®‘ (was 1602 tatsächlich erfolgte).

Zweimal waltete SE1INES Amtes qals (Juardıan VO Frauenfeld
1597—1600; 1609—1612) Unter seinem zweıten (uardıanate wurde
dıe Schweiız VO der est schwer heimgesucht. Im Thurgau alleın be-
liefen sıch die Todesfälle auf Von der Klosterfamilıe raffte die
seuche Z,W 61 hoffnungsvolle Mitglieder Wes den Kleriker Dıonys
Müller VOo Freiburg %. Br (20 Sept und Simon Spiegelın
VO Markdorf ım adıschen (30 Nov 1611 1e hatten den Todes-
eım ın der Pflege der Pestkranken geholt3”. Gut, daß eın heiliger
Oberer die heimgesuchte Familıe mıt seınem felsenftesten Vertrauen
durch diese Lage der Trübsal führte!

Er estarb iın Luzern, Gnadenorte Nnserer 1ieben Frau VO

Wesemlin in der Heılıgen Nacht, während die Wandlungsglocken
iın die Stille hallten38.

uch den vierten Guardian des Klösterleins begleıtet überall
hın der Ruf der Heiligkeıit: war Bonaventura Glarner. Er ent-

stammte eıner Patrizierfamilıe Iın Altdorf Dıie Zeıtgenossen verehrten
ıhn qls eınen Priester hoher Wissenschaft und des innerlichen Lebens,
als einen Lieblingsjünger der echt franzıskanıschen Tugenden der
Demut und Armut. Im Pestjahr 1611 wurde der Apostel VO

Konstanz: pflegte dıe Kranken, trostete die terbenden und begrub
35 I1 276 36 Rom. Stock, 1ıst. Prov. Ant Aust., 224; Agapıt,

Geschichte der Tirolischen Kapuziner-Ordensprovinz, 73—175
37 .8 R7EM 276 38 Chr. Prov. SE 41, 0, gn 136



die Toten. Als 1634 ın Stans gestorben WAar, stromte das olk ıIn
Scharen seıne Bahre. ırgend eın Andenken den heıligen
Greis ZU erwıschen. Sselbst seinem Grabe suchte und fand 1iNna

Hilfe3
So hat Br Kufın, ein Zeitgenosse des Bonaventura Kecht,

VO ıhm schreibht: .„Nachdem seınen auf vollendet hatte,
hat eınen oroßen amen der Heılıgkeit hinterlassen?®.

Eis estrahlte ın der Reihe der (uardiane och eiNeEe ehrwürdige
(estalt ım GJlanze der Heiligkeıit: Michael Angelus Meyer. Wo

hiınkam. schenkte ıhm das olk Verehrung und Vertrauen W1I1€eE
einem Heılıgen; War doch mıt der abe der Krankenheilung
und W eıssagung ausgestattel. Groß. hinreißend War die Macht se1ınes
W ortes., das ertullt wWar VO tiefer G(Gotteswissenschaft und durch-
fHlammt VO Gotteshebe. Besonders WEnnn seın beredter Mund Marıa
verherrlichte., War seıne Predigt VO erschütternder Wirkung und
selhst VO Wundern begleıtet. Davon War auch Frauenfeld Zeuge.
Als Michael Angelus ım Jahre 1605 wıeder feurig das
Loh der selıgsten Jungfrau verkündıgte, bekannte die hölliısche Macht
laut VOL allen Zuhörern, daß 81 € besiegt weıchen mUsse VOL der
Stimme dieses (sottesmannes*®,

In Schwyz holte sıch die herrlichsten Lorbeeren, indem
ım j1enste der Pestkranken seın Leben hıngab. Seine ehrwürdıigen
Gebeine wurden 1895 erhoben und im Beisein VO 1e1 olk iın der
Klosterkirche beigesetzt*!,

Der fünfte (uardıan VO Frauenfeld. Raphael Irsing vOoO

Markdorf, darf sıch ebenbürtig seiıne großen V orgänger stellen.
alt doch qls eıner der besten Prediger selıner Zeit In seinem
unscheinbaren. durch das Podagra verkrüppelten Körper wohnte eiıne
Feuerseele des hi Paulus. kr War auch, der be1i der Primiz und
Einkleidung des hil Fidelis 1612. die seltene Feler durch seın ZUN-
dendes Wort och erhöhte. Er sprach ber dıe kutelkeit alles Ir
dischen#3. Die Krankheıit nahm iıhn immer mehr iın ıhre (Gewalt und
fesselte iıhn jahrelang Aanıs Schmerzenslager und heß eın Ghied hne
Qual. Nur Herz und Mund blıeben unversehrt: das Herz. (ott

heben; der und INn Ihn loben, berichtet der Annalıist. sSo
War der Leidende auftf seinem Lager eın Bild des Jammers, aber
och mehr en Schauspiel der Geduld und christlicher Leidensgröße.
Als Kavensburg starh Maı 1646 sahen die Um:-

Chr. Prov. 41, 4 E 191, 230 40 St Fidelisglöcklein, 260

492
Chr. Pr. 99, E 6—8
Chr. Pr 89?:; Ferdinand della Schala, Der hl Fidelis,
Hıs PTFOV, Cap ant. Austr. 308 44 II 209 D S(0: 10



stehenden aus seinem Munde TEL Flammen., hoch W1€E Palmen,
emporlohen. Und dıe Glieder, steıif un verkrümmt,
ach dem Tode. gerade und bıegsam**.

Man könnte diese 1ıste och mıt vielen Namen vermehren, nıt
Namen VO herrlichen Gestalten, die ın der Stille des Klosters sıch

heilıgten und degen verbreıteten durch die fürbittende Macht des
(„ebetes. Hierin traten die Brüder den Patres wetteifernd dıe
{eıte. Ist doch gerade ıhre hehre Aufgabe, durch Iirommes G(Gebet
und gottvereıinte Arbeıt den Segen auf Kloster und and herab-
zuflehen. Das Kloster Frauenfeld ann als Vertreter der ehrw. Brüder.
die durch dıe fürbittende Macht ZULIM Segen für viele geworden,
eınen Namen besten Klanges nennen: Bruder Sacharıas vo Va
rallo br War VO Mailand 1596 ın die “chweIilz gekommen und hatte
seıne Nächstenlhiebe bewährt qls tireuer eNOSSE im Pestkranken-
dienst des Peter Martyr**. ach Frauenfeld wurde ım Jahre?
versetiz und bliebh 1er hıs seiınem gottseligen Ende44,

kın Augenzeuge, der fünf Jahre seiıner seıte gelebt, Br Ruftfin
Vo Baden., schreıbt VO Br Zacharıas dıe schlichten, vielsagenden
Worte: Eır ıst oa andächtıg und eın oroßer 1 12hbhaber der Armut

JCWESCH, und hat mıt seıner Frömmigkeıt eın oa gu Beispiel
gegeben. Männiglıch hat ıhn für eıinen Heiligen angesehen.“ och
WIT möchten nOC Einzelheıten aus dem Leben dieses schlichten
Brüderleıns ertfahren. arunmnı lauschen WITr dem Schriftsteller Lorenz

Burgener, der dieses Leben JCHNAUCL erforscht und geschildert hat
Er erzählt46:

„Dieser Bruder trat AIl September 1596 ın den Kapuziner-
orden eın und wurde och iım gleichen Jahre ach Luzern geschickt.
Er estrebte VOoO  b Anfang nıt allen Kräften ach der cOhristlichen
Vollkommenheıt. In kurzer Zeıt machte außerordentliche ort-
schrıtte auf der ahn des Heiles. Jedermann erbaute sıch dem
frommen Ordensmann. Als eın kindlicher Verehrer der G(G(ottesmutter
betete täglıch ıhr Ehren den heilıgen Rosenkranz und VeTL':»

richtete den Englischen Gruß selbst iın der schweren Krankheıt
nde se1ines Lebens auf den Knien. Eır heß sıch. sobald die Englisch
Gruß-Glocke ertonte, aus dem Bette heben, um dieses Gebet A
himmlischen Mutltter kniend verrichten können. Er fastete sehr

streng, genoß Freıtage nıcht einmal eine Suppe und frıstete
seın Leben mıt den geringsten Speisen. Nicht wen1g Z09 seiıne

außergewöhnliche Selbstentäußerung die Aufmerksamkeıt auf S1C.  h.
In Widerwärtigkeit und Trübsal War sehr gelassen, erwıderte auft

45 Chr. Prov. 214 46 st. Fidelis Glöcklein 11L 1:



3()
Vorwürte nı€e eın Wort. sondern in In die Kıirche und dankte ott
für seıne Leiden. Wenn siıch ZU Beicht vorbereitete, bat jedesmal

seıne Mitbrüder Verzeiıhung und legte ann unter einem
Strom VO Iränen Se1IN Sundenbekenntnis ah Wenn der Provinzıal
ım K loster die Visitation abhielt, hat ıhn, solle ıhm Ja
keinen Fehler verhehlen. den ıhm Wahrgenommen. Der da-
malıge Pfarrer VO Frauenfeld. Dr Wolfgang Blättler. fragte eınst
den die deutsche Sprache DUr unvollkommen sprechenden Bruder
1m Scherze., WalnlLn endlich einmal deutsch lernen wolle Bruder
Zacharıas antwortietie „  1r ware besser und nützlıcher. Wenn ich
lernen würde, gu schweıgen*  ( Die Armut des Bruders entsprach
seıner emut. Habiıt, Gürtel und sandalen 4AUS lauter Flieken
un Stücklein zusammengesetzt. Bruder Zacharıas fAammte VOL Liebe
ZUTN heıligsten Altarsakrament und benutzte jeden Anlaß, den auf
dem Altare thronenden (+ottessochn besuchen und aqauzubeten.

Am Franziskustag 1638 wohnte CI, obwohl schon sehr kränklıch.
allen heıligen Messen be1ı Dem Zusammensinken ahe wollte INna

ıhn ın die Krankenstube führen. „Lasset miıch‘®‘, sprach Cr, „noch
eınNıge ınuten be1 meınem („otte weılen. ennn 1C. werde die Kırche
nıcht mehr sehen“. Von da oing InNns Speisezımmer, warmte sıch

Ofen und S}  € eım Fortgehen: S ist das letzte Mal* Und
hatte wahr gesprochen. Denn schon Oktober kehrte seıne

seele ihrem Schöpfer zurück. ach dem Beıispiele des hl Vaters
Franzıskus heß sıch VOLF seinem ode auf den bloßen Boden
legen, eın Stück Holz dıente ıhm qlg Kopfkissen. Als sıch der Jag
des hi Bruno neıgte, bat dıe heilıge Ölung. Man wollte aber
die Spendung verschieben, weiıl ina och keine (G(Gefahr ahnte. Da
wurde unruhı1g und sagte: Ach., hebe Brüder. entzieht mMI1r nıcht
eine große (Snade Die Zeıt ZU breise ıst gekommen. Ich mu
eılen, bald werde iıch VO  b hınnen scheiden‘“‘. Gleich spendete iNna

iıhm dıe heılige Ölung. ach kEmpfang reichte den Umstehenden
dıe Hand, verabschiedete sich VO iıhnen und empfahl sıch ihrem
Gebete. Dann verklärte sıch seın Angesıcht, und wandte S1C.  h
den Tod mıt den W orten: „Jetzt kannst du kommen. iıch bın bereıt‘“.

Als seın Tod In Frauenfeld bekannt wurde, Liefen Katholiken
und Protestanten ZU Totenkapelle des Klosters., uml den Verbli-
chenen och einmal sehen. VOTLr allem In der Absıcht, eın An-
denken VO seınem Habıt. seinem Bart der Kopfhaar erhaschen.
Ihr Vertrauen wurde nıcht getäuscht. Denn ott verherrlichte seınen
Diener durch wunderbare Gebetserhörungen, W1€E in folgenden Fällen
gezeigt wıird.

47 Chr Prov. pas. 215
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Herr Hauptmann Johann Jakob VO Beroldingen bezeugt mıt

eıgener Handschrift folgende Tatsache: Ich hatte eın dreHNährıges
Söhnlein, Franz Dagobert mıt Namen. | D hıtt einem unheilbaren
Fußübel, und die Ärzte verzweiıfelten eıner Heıilung. Da erhielt
1C. aus dem Kapuzinerkloster den Rosenkranz des verstorbenen
Bruders Zacharıas, legte ıhn dem Kıinde den Hals und betete
mıt meıner Famiuilie Vater SCI, Von diıeser Stunde besserte
sıch der 7Zustand des Knaben, und ZUIL allgemeınen Erstaunen WAar

ın Kürze vollkommen hergestellt.
Be1l Auflegung des erwähnten Rosenkranzes wurde auch das

Töchterlein des protestantischen Müllers Heinrich Osterwalder VO

Knell VO  am eiıner äahnlichen Krankheıt wunderbar geheilt. kbenso
wurden offenbare Gebetserhörungen gemeldet aus Fischingen,
die Zufluchtnahme Bruder Zacharıas eiıner daselbst weilenden
Abhtissin AUSs dem Benediktinerinnenkloster Neidingen ın Schwaben
Befreiung VO  b eiınem Augenleiden brachte; VOoO Frauenfeld, einem
kranken Priester die sandalen des verstorbenen Bruders aufgelegt
wurden und iıhm die Gesundheıt brachten., VO eıiner Frau ın Konstanz
und einem Kınde ın Wiıl, deren Heilungen ma dem Bruder Za-
charıas zuschrieb#8,

Der erühmteste und tugendreichste Mann, der ach der ber-
lieferung das K lösterleinm Frauenfeld durch se1ıne Gegenwart geheiligt,
WAar der hI Fidelıs (M9)  P Sıgmarıngen. Hıer soll unfie Leıtung des
trefflichen Johann Baptıst on Polen*?® dıe theologischen Studien
vollendet und auch das Predigtamt ausgeübt haben Diese ber-
lieferung äßt sıch hıs auf fünfzıg Jahre ach dem ruhmvollen Tode
des Heiligen (1622) verfolgen. Von dort mehren sıch die Berichte,
die den Aufenthalt des hi Fidelis In Frauenfeld bezeugen®®. Diese
Tradıtion lebt his Jetzt och ın Frauenfeld. indem ım K loster eın
Zimmer „Fideliszelle“ genannt wırd. Und auf der rechten seıten-

48 Lorenz Burgener, Helvetıa Sankta PE Einsiedeln 1860, 8— 6 Colleecta-
nea Helvetico-Francıscana 66 (El.), 5 Pr. Makarıus Bremgarten
berichtet 23 Dez 1649 eın1ıge wunderbare Heilungen, auf Anrufung des Br Zacharılas.

49 Er war der sSohn des Kanzlers des KöÖönigsreichs Polen, 1585 Iın den Orden e1n-

getreten, wıirkte als Prediger, Oberer un!: Theologieprofessor Freiburg ; [3 Breisgau,
Luzern, Konstanz 1632 1m ute der Heiligkeıit starb kın Mannn VO nıcht geringer
Heiligkeıt und eltsamkeıt der gethanen Wunderzeichen als hoher erleuchteter Wissen:-
schaft”‘. Kurzer Begriff dess Tugend/Gnaden -Wundergloreichen Lebens, und Marter des

Seeligen Fidelis. Constantz, 4720 Der Annahst Eilectus Laufenburg berichtet, das
Joh. Bapt ın Frauenfeld einen 10 der 12 jährigen Sohn eınes Locher geheilt habe

„ Kır machte daß (reütz über selbiges un: S; stehe auf un gehe. I)Das khindt stund
uch Iso bald auf, un!: ward gesundt”, Collectanea Helvetico Francıscana

50 Die Belege werden 1m Anhange ausgeführt.
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wand der Klosterkirche etellt ein Gemälde®1 den hl Fidelis dar,
unter WITLr die Worte lesen „Der hi Fidelis VO Digmaringen,
ehemals Inwohner dieses Klosters, gemartert Aprıl 1622°
Zu dieser Jahrhundertlangen, oft bezeugten Überlieferung dürfen
WILr solange stehen, hıs 1UL (egengründe erhbracht werden

Wir können die Zeıt die der hl Fidelis Frauenfeld verlebht
ungefähr bestimmen Am Oktober 1613 legte Fkreiburg Br
die heıiligen Ordensgelübde abh und blieh daselbst bıs August des
nächstfolgenden Jahres®?* Die TEL och theologischen Studienjahre
verbrachte teıls Konstanz teıils Frauenfeld mM1 fällt der
Frauenfelder Aufenthalt des hl Fidelis den Zeitraum 1614
Wie lange 1er veweılt darüber ann 1€e Forsehung nıchts Be

vorlegen
ach Vollendune der Studien wırkte der Heılıge qlg Prediger

und Oberer (Altdorf Kheinfelden, Freiburg, Schw Feldkirch) bıs
SeEWIs (Graubünden), den Keulen der Glaubensfeinde

die Krone des Martyriums fand Von dem Ruhme dieses glorreichen
Blutzeugen Christi fällt auch ein Strahl auf das Klösterlein rauenfteld
ennn wWar Ee1iNe NEr stillen gottgeweıhten Stätten sıch
durch Gebet uße und Studium für sCIN priesterliches, helden-
mul1ges Wirken vorbereitete

Der apostolische Lohn
Auf dıe einfachste Weise hat der hl Franzıskus die Brotfrage

für Brüder velöst W 165 - | € die göttlıche Vorsehung; s 1C
werde ihnen durch die Hände der Wohltäter den Tısch täglich decken
S War wıirklich durch alle Jahrhunderte, auch Frauenfeld Vor
allem JCHE Pfarreien. die Patres seelsorglich vewiırkt halfen SCIN
mıiıt das Kloster mıt dem Nötigen versehen und dessen asto-
relle Aushıilfe vergelten Da jedoch das Almosen., das die läu
bıgen i1iNs Kloster brachten gewöhnlich für den Lebensunterhalt
nıcht hinreichte, nahmen die Kapuziner ach Kegelvorschrift ıhre
Zuflucht ZU Lische des Herrn, C sammelten die Gaben der
Mildtätigkeit VO  — Lür Jür. die ZUumee1st den Verhältnissen ent-
sprechend Naturgaben erbeten und verabfolgt wurden der A N O-
stolische ohn für die apostolische Arbeıt

51 Das Gemälde wurde 183838 VO Fidelis Willi, Konventuale VO Kınsıedeln, damals
Statthalter auytf Sonnenberg, Kt Thurgau, gestiftet.

52 Vom Dez. 1613— 23 Juli 1614 trıtt der hl Fıdelis bei Professen VO Mithbrüdern
11 Freiburg 1, Br sechsmal qlg Zeuge aıl Somit weilte er nach sSC1N€eT Profeß noch e1Nn

Jahr Freiburg Br st Fidelisglöcklein, Ol1f



Solche Sammlungen wurden das Jahr 1706 regelmäßıg in
folgenden UOrtschaften VOrSCHOMUMNEN: ın Frauenfeld, Aadorf, Basa-
dingen, Burg, Bussnang, Fıschingen, Freudentels, Gachnang, Gähwil,
Griesenberg, Herdern, Hüttwilen, Ittingen, Kalchrain, Kıirchberg,
Leutmerken, Lommis, Mammern, Müllheim, Sırnach, Sonnenberg
Steckborn. JTägerschen, Jlänıkon, Lobel., Vesslingen, Wängi, Wittenwil®3.
Das ehemalıge Rıtterhaus TLobel gab dem Kloster eın jJährliches
Almosen VO Multt Kernen und Klafter Holz Als 1807 das
Ritterhaus aufgelöst wurde., kam der Staat dieser Verpflichtung ach
und hlieferte dem Kloster ın natiura den Holz- und Kernenbetrag. Miıt
artını 1855 hörten die Lieferungen des Staates ayıf54.

Außer dem enannten Holz- und Fleischalmosen erhielt das
Kloster folgende Naturalien: Butter ın Kıirchberg; sSalz ın Burg, Feld-
bach, Freudenfels, Griesenberg, Liebenfels, Klingenberg und (8)  ©
Wacholder und Absıinth In Basadingen, Kschenz; ((eEmüse, Gerste,
Erbsen und Hafermehl In Burg, Feldbach, Freudentels, Gündelhart,
Ittingen, Klingenberg, Liebenfels, Lommis und Reichenau®©5.

Zu seıinen Wohltätern zählte das Kloster auch geistliche und eilt-
lıche Behörden. So erwıesen sıch die regıerenden rte des antons alg
wohlwollende Helfer. S1e Lließen durch den th Landvogt wöchentlich

Pfund Fleisch und In der Fastenzeıiıt genügend Fisch dem Kloster
zukommen. War der Landvogt katholisch., gab zudem einen
Jährlıchen Beıtrag VO Gulden., War protestantısch, eın Almosen
VO Gulden. Sodann spendeten die (;esandten der verschıiedenen
rte be1 der Jährlichen Tagsatzung dem Kloster ZWE1 bhıs drei sroße
Taler®.

Als hochherzigerWohltäterdes Klosters trıttuns ferner der Bischof
VO Konstanz entgegen. eın Obervogt ın den Reichenauer Gebieten,
Oberstleutnant Wirz, sandte dem K loster alhährlich Klafter Hart-
holz aus dem Nn. Hungerwald®” bhıs ZU Jahre 1703, Fürst-
ischof Marquard den Forst der Stadt Frauenfteld um 2016 Gulden
verkaufte. Von der Summe bezog der Bischof jedoch NUur 2316 Gulden
Den est VO  am 600 Gulden 1eß stehen. Dafür sollte die Stadt siıch
verpflichten, A4us dem Zins dem Kapuzıinerkloster das VOoO Obervogt
dem Kloster bhıs anhın gelıeferte Holz zuzuwenden. S®1e Lal 1es durch
Vertrag VOo August 170358

Als das Kapuzinerkloster Frauenfeld ın Wiıl Aushıilfe leistete,
empfing e6s aus dem äabtischen Hofe daselbst Imosen®®.

53 54 Anm Aus den hinterlassenen Akten un Schriften des Dekans
Meile 55 Archivverzeichnıis 1682, paß. 291

56 11 U, 5W =  ırd anderswo Kügerholz genannt, WwWIıEe
un:! Pupikofer, Geschichte der Stadt Frauenfeld (Frauenfeld 523
58 14 59 Stiftsarchiv St. (‚allen TLom 366
Gollect,. IT1 1943



Unter den besondern Wohltätern ıst auch die wohledle Frau
Anastasıa VOo  ; Breitenlandenberg NENNEN, Sie starh amn Januar
1647 Herdern und vermachte den Kapuzinern 100 (Gulden. Ebenso
gilt 1€6€s VO ıhrer Lochter. Frau FEranzıska VOoO Lenzburg, die dem
Kloster regelmäßıg Wein heterte.

Zu den Wohltätern des Klosters gehörten auch der Commandeur
Tobel: Peregrin VO  am Beroldingen, Herr ((ündelhart; Landschreiber
olfgang Rudolf VOoO  b Reding; Schultheiß Karl Locher:; Joh Ludwig
Harder. Herr Wittenwil; Markus Anton1iıus VO Ulm, Herr
Griesenberg; Landammann Josef Ignaz Küpplın VO Kefikon;: die
hbte Fıschingen, die Prioren In der Karthause Ittingen, die Statt-
halter VOoO Klingenberg, Sonnenberg, Freudenfels, Herdern USW.,
Pfarrer Kaspar Lang, Frauenfeld: Dekan und Pfarrer Christoph
Keller In Leutmerken. der dem Kloster se1ıne Büchereı und
Gulden vermachte und darum VO den Provinzobern dem Orden
afılnert wurde;: sodann die gynädıge Frau Ahtissin In JTänıkon., die
damalige geistliche Multter des Klosters; Verena Hässı. die (sattın
des Alt-Landweibels: die Landschreiber aus der FKamıilie VO Keding,
die jeden Donnerstag abend eıinen Braten und ZWEeI Maß Weıin ins
Kloster schickten.

Aus dem Jahre 1660 sind als Guttäter des Klosters aufgezeıichnet:
Leonhard Vollmar (7 Scharfrichter, und seıne Frau Walburga,
Anna Vollmar, Theodor Vollmar und Johann Mengıs, Scharfrichter.
Leonhard Vollmar stiftete dem Kloster eınen Meßkelch und
Gulden ZU Erneuerung der Paramente; auch seıine Frau Walburga
schenkte eınen Kelch und eın Zaborium. Anna Vollmar machte eın
Legat on Gulden®®.

Am Aprıl 1345, also kurze eıtVOL der Aufhebung der K löster
ım Thurgau, testiıerte der Pfarrer VOoO Usslingen, Johann Venanz
KEpple VO  m Buschofen, ehemalıger Konventual des dortigen Franzıs-
kanerklosters., seıne Bibliothek dem Kapuzinerkloster Frauen-
feld. mıt Ausnahme ein1ıger KErbauungsbücher, die für seıne Schwester
Haushälterin bestimmte®1.

uch ın den JTagen der Not heß die göttlıche Vorsehung die
Kapuzıner nıcht im Stiche. Und solche Zeıten erlebte das Jahr-
hundert nıcht wen1ge. Die Mißernten der Jahre S_  C die beıden
Großbrände ın Frauenfeld iın den Jahren 1771 und1 die Krıi1egs-

60 4: 61 02 Am Freitag, den Mai K wurde
der obere eıl der stadt Frauenfeld durch ıne euersbrunst ın Asche gelegt. Damals
befanden sıch gerade dıie (zesandten der eidgenössıschen Tagsatzung ın Frauenfeld VCOCI-

ammelt. {)a uch Häuser, ın denen (jesandte während der Tagsatzung Zı wohnen pflegten,
dem Feuer ZUIMN UOpfer hıelen, wurde dıe Tagsatzung nach Baden verlegt. kıne Sıtzung
jedoch wurde noch Frauenfeld iın den Räumlichkeiten des Kapuzinerklosters abgehalten.



ote  e ZU Zeit der französischen Revolution und die langwıerıgen,
lästıgen Fınquartierungen der Franzosen VO 1798 und 1799 sturzten
auch den Ihurgau ın hıttere Armut. Dies bewirkte eınen empfindlıchen
KRückgang der K losteralmosen. In manchen Gegenden WAar eıne
Almosensammlung überhaupt nıcht mehr möglıch. Zudem
etliche dem Kloster gutgesinnte FKamıilien ausgewandert der verarmt.
Die katholischen ÖOrte, die eınst das Kloster mıt schönen (‚aben
bedacht, hatten ım JI1hurgau nıchts mehr ° Dann kamen, W1€
WITr 1m folgenden Kapıtel erfahren, diıe klosterfeindlichen esetze
der helvetischen Verfassung, die den Bettelorden das Einsammeln
VOoO Almosen ın der SaANZCH “Cchwelz untersagte.

Darum dıe Klosterobern In Frauenfeld SEZWUNSCH, sıch
anderswo ach Unterstützung umzusehen. O richteten die (,uardıane
Aehentliche Unterstützungsgesuche die Herrschaftsfamılıen VO

Frauenfeld., die löblichen Statthaltereıen, A K öster, esonders
die thurgauische RegJ1erung. kın solches chreiben ın bıtterer Not

War auch jene Bıtte Weın, welche 1m gesegneten Weıin]Jahre
1807 dıe nunmehrıgen zürcherischen, damals aber och teıls dem
K loster St Gallen. teıls dem JIhurgau unterstellten (jemeılnden ber
und Unterstammheım gerichtet wurde. Diese Bıtte wurde iın den
folgenden Jahren wiıederholt un fand, mıt Ausnahme des Leuerungs-
jahres 1816, auch Erhörung‘®?. In den Jahren richteten
dıe (5uarcdıane VO  ; Frauenfeld regelmäßıg eın Unterstützungsgesuch

dıe Kantonsregierung selbst und begründeten die Kıngabe mıt
der Notlage des Klosters. Die heglerung berücksichtigte diese (ze-
suche und spendete hıs 1811 jJährlich 150 Gulden, VO 1811
DUr mehr (Julden. Durch Schreiben VO Januar 1833 machte
aber dıe Kantonsregierung dem K loster dıe Anze1ge, der Große Rat
gewähre die bisherige Unterstützung nıcht mehr*®%. arauthin wandte
S1C.  h der Guardıan, Deodat Bächler VO Ruswil (Luzern), VO VCI-

schıedener Seite aufgemuntert, den katholischen Kırchenrat des
antons Thurgau un bat ıhn, stelle der RegJıerung die Gulden
dem Kloster zukommen lassen. Iheser Bıtte wurde hıs ZULC Auf-
hebung des Klosters bereitwilligst entsprochen®?.

Am (Oktober 1788 traf die Stadt Frauenfeld wıederum das Unglück eıner VOI'“-.-

heerenden Feuersbrunst. Wie schon beim früheren Brande, verdienten die dortigen Kapu-
Zziner uch diesmal großes Lob, „wel 81€ nıcht ILUTL: beim Löschen rühmlhichst mithalfen,
sondern uch Sachen VOoO hbeträchtliıchem Werte dem Feuer entzogen un den kıgentümern
sicherten“. (Pupikofer, Geschichte der Stadt Frauenfeld (Frauenfeld pa

63 Dem Landvogt 1m IThurgau stand hıs 1798 die obere Gerichtsbarkeıit, dem Kloster
st Gallen bıs 1803 die nıedere Gerichtsbarkeıit über Stammheim VL
499; 34 und 64 65 Das Schreiben
ist März 1833 datiert.
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111 Die Aufhebung‘'
HKrestes Wetterleuchten
Die französische Revolution hatte auch für die schweızerıische

kıdgenossenschaft polıtısche Umwälzungen 1m Gefolge. Diese trafen
hauptsächlich ım Jahre 1798 e1in. Darüber herrschte auch 1m Thurgau
be1ı vielen sroße Freude. Sie glaubten nämlıich, diese Neuerungen
brächten ihnen die Erfüllung des Wunsches, endlich VO der Herrschaft
der alten Kıdgenossen befreıit werden. Am August 1798 wurde,
TOLZ des Widerstandes VO Ungezählten, In allen Bezirken Thurgaus
die helvetische Verfassung ANSCHOMMEN undbeschworen?. Eis herrschte

diesem Tag 1m SAaNZCH Lande lauter Jubel och dauerte der-
selbe nıcht lange. Denn Je besser INa die Verfassung kennen lernte,
19888| bıtterer wWar die Knttäuschung und un mehr häuften sıch
1€ Klagen und das Murren ber d  1€ Vorschriften. Besonders die
kulturkämpferischen Paragraphen riefen Unzufriedenheit beı den
Katholiken hervor. Die Verfassungsfreunde beabsichtigten dadurch
alle Klöster und Stifte aufzuheben. Sie wollten aber den Wıderstand
des Volkes iın Wa miıldern und gingen deshalb sehr behutsam und
schlau VOT. och dıe bereıts bekannt gegebenen Artikel ber die
relig1ösen und kirchlichen Verhältnisse fanden beim olk weni1g
Verständnis, ja rregien heftigen Wıderspruch. Besonders traf 1€8s

In Zug und In den Bergkantonen: Uri, Schwyz, Unterwalden,
GJlarus und Appenzell. Eirst dıe blutigen Kämpfe _> Schwyz und
Nidwalden überwanden schließlich den Wiıidetstand?3. och Wwe€e dem
Volk, das sıch ZU Abwehr erhobh! Es mußte dafür schwer büßen Seine
Bedrückung wurde härter. die Armut und das Elend vrößer. Schwer
bekamen die Härte des (Zesetzes VOT allem jene K löster fühlen,
die sıch nıcht fügen wollten der deren Insassen geflüchtet“
Da Marıa Stein, Kinsiıedeln, f Gallen und 1m Thurgau das Chor-
herrenstift Kreuzlingen. Am unı 1798 wurde die Aufhebung
sämtlicher K löster In der Schweiz orundsätzlich beschlossen und

unı die Aufnahme der Ovizen untersagt*. Am gyleichen Tage
erg1ng auch alle Ordensleute die Aufforderung, 4Uus dem en
au  en.

Dieses Kapıtel sollte 19108 die Aufhebung des Kapuzinerklosters Frauenfeld
behandeln. Allein schıen dem Verfasser ‚U vollen Verständnis cdieser Aufhebung SOZU-

n notwendig und dem größten eıl der Leser dieser Schrift erwünscht se1n, daß be1i
dieser Gelegenheit auc! cdıie Aufhebung sämtlıcher thurgauischen K löster Qamt der Vor:
geschıichte dieser Aufhebung behandelt werde.

Sulzberger, G(Geschichte des Thurgaus VOo 8ö— 1  » Anhang A Pupikofer IL
Theodor Schwegler 0.5 Geschichte der katholischen Kırche der Schweiliz

(Schlieren 174— 175 vn  vn (1927) 175



Am August 1798 wurde ım Thurgau durch die Verwaltungs-
kammer eın Kırchenrat ernannt, em katholische und protestantische
Mitghieder angehörten. Unter den Ratsherren befand sıch auch der
Pfarrer und Dekan Josef Harder In Müllheim (Pfarrer VO TT bıs
1802 Diese CUuU«cC Behörde stellte 81C  h z 808| August' dem Kegıerungs-
statthalter Johann Jakob Gonzenbach VO Hauptwil VOTL. Dabe1 hielt
Dekan Harder eine längere ede ber Wert und Segen der Schule
und sprach den Wunsch AauUS, wı1issen wollen. W as das helvetischeDirek-
torıum unter Kıirchenpolizeı und Kirchenangelegenheıt verstehe®.

An diesen Dekan Harder wandte sıch iın dieser unsıchern Zeıt
der damalıge (uardıan des Kapuzinerklosters Frauenfeld. Johann
Nepomuk Buol, mıiıt der Bitte., möchte für die Erhaltung des
Kapuzinerklosters seıinen FEinfluß geltend machen. Jener tat C5, indem

bei dem ıhm unterstellten Klerus das Zeugn1s erwırkte, dıe Kapu-
ziner seıen ZU Aushıilfe Iın der Seelsorge notwendi1g. Am September
gleichen Jahres wurden diese Zeugn1isse dem (3uardian zugestellt®.

Mıtte September erschıen das ECU«€C gefürchtete Klostergesetz,
das folgende Paragraphen betre{ffs K löster und Stifte enthielt: Die
Klöster. Abteı:en und alle andern sowohl regulıerte alg Kolleg1at-
stifte eıderlei Geschlechtes können un em Schutze der esetze
und untier nachstehenden Bedingungen och ferner bestehen:

Klöster und regulierte Stilte dürfen zufolge dem unftfer dem
Juli erlassenen ezetze weder Ovızen och Professen annehmen.

Kollegiatstifte, mıt denen unmiıttelbar pfarrlıche Verrichtungen
verbunden sind, dürtfen 1m Erledigungsfall ihre Pfründen mıt
Mitglıedern, doch U ach eıner ihnen vorzuschreibenden gesetZ-
lichen Vorschrift bestellen.

Das Vermögen aller vorbenannten geistlichen Korporatiıonen
ist VO 19808 alg Nationaleigentum erklärt. och sind die ım VOT-

hergehendenArtikel bedeuteten Kolleziatstifte, mıt denen unmiıttelbar
pfarrlıche Verrichtungen verbunden sınd, bıs auftf weıtere Dısposition
davon AUSSCHOHLMEN,

Wenn auch das Vermögen sämtlıcher vorgenann(ter Korpora-
tiıonen qlg Nationaleigentum erklärt ıst, bleibt dennoch jedes
Kloster, Sti{ft der jede Abtei, insoweıt die Notwendigkeıt eines
anständıgen, der Würde aNgSEMESSCHCH Unterhaltes der Mitglieder
erfordert, 1m Genuß der VO emnm esetze begünstigten Einkünfte,
jedoch unter der Aufsicht und öffentLichen Verwaltung des Staates.

Die den einzelnen Mitgliedern der Klöster und Stifte gebüh-
renden Leibgedinge sollen auch ferner verabfolgt werden.

Sulzberger, Anhang A Pupıkofer I1
Segmüller



Diejenigen Klöster, Stifte, Kapitel und Abteien männlichen
((eschlechtes, welche während der Revolution VO ıhren Korpora-
tiıonsmitgliedern verlassen worden sınd und namentlich das Kloster
Eıinsiedeln, sıind als aufgehoben erklärt und das Vermögen qls
mittelbares Natiıonaleigentum des Staates erklärt.

Dieser letzte Paragraph traf aqauch das Chorherrenstift Kreuz-
lingen, weiıl se1inNn Ab:t. Anton utz VO  am Hüfngen, Schwarzwald 1779
bhıs mıt verschıiedenen Wertsachen, TKunden U, S, \ M ach
Hırschlatt, einer alten Besitzung seEINES Klosters, geflüchtet WwWwar und
TOLZ Befehl, zurückzukehren., ort verblieb. Am Dezember 1798
erreichte ihn der Beschluß des Direktoriums., daß sämtliche Konven-
tualen das Stift und das Gebiet des Ihurgau verlassen haben8.

Die Kapuzıner wurden ohl In ihren Klöstern belassen., aber
iın bezug auf ıh politisches Verhalten sireng überwacht. Am und

Dezember 1798 wurde beschlossen. die Pfarrer sollen den (Sottes-
dienst möglıchst selber besorgen. Nur solche Kapuzıner, deren p -
Lhtische ((esinnung keine Besorgnis EITESC, dürften in der Seelsorge
verwendet werden. die Pfarrer aber selen für 8S1€ verantwortlich. Das
Almosen dürfe 10808 och in diesem Jahr durch die Mitglieder des
Klosters eingesammelt werden., nachher sollen S1€E eıinen Privatmann
für dieses Amt Die Gaben sollten in eine Büchse. die
eım Pfarrer verwahren sel, gelegt werden; der Schlüssel aber INn
den Händen VO ZzW E1 Gemeindebeamten liegen; die Almosen sodann
ach Bedürfnis der einzelnen Klöster und entsprechend ihrer p -
htischen ((esinnung verteilt werden.

Letztere Bestimmung wurde bald wıeder aufgehoben, da die
Almosen meistens iın Naturalgaben bestanden. och blieben die
Sammlungen der Bettelorden ın der SANZCH Schweiz untersagt,. Die
K löster geriıeten deshalb iın nıcht geringe Not®. Die khegierung VCOCI'“*

langte ın Übereinstimmung mıt dem Bischof VOoO Konstanz VO Pro
vinzıal der Kapuzıner, daß die Patres cdie ihnen angebotenen SseelÄ-
sorgestellen besorgten, VOrCraus aber manche Nachteile für dıe klöster-
liıche Zucht erwuchsen!®.

Der Sturm verzıeht S1C
Erträglicher wurde die Lage des Klosters, qls z808! Abril 1803

die Mediationsakte Napoleons ın Kraft traten Die eCue€e Verfassung
wurde überall in der Schweiz und auch 1m Ihurgau mıt Freude
begrüßt. Die aufgehobenen Klösterwurden ZUINeilwıeder hergestellt,

Kuhn I1 335 die Kapuziner ın Schwyz mußten bıs ZUu Jahre 1801
durch den Stiftsstatthalter ın Kinsiedeln erhalten werden. Segmüller A 1



39
und den och bestehenden ward dıe Zurückgabe der Güter, die alg
Nationaleigentum erklärt worden C} zugesichert.

Dies geschah auch ım J hurgau. Als aber 1m August 1803 die
eıdgenössische JTagsatzung den HFortbestand der K löster und die {“elbst-
verwaltung ıhres Vermögens ım Sinne der Mediationsakte versprach,
freilich 1U unfer staatlıcher Oberaufsicht und bei Bezahlung VO
Ssteuern un Abgaben, protestierte Kegierungspräsıdent Johann Morel
ım Namen des antons Thurgau SC diese Verfügung. Jedoch Josef
Anderwert, seın Kollege In der hegierung, erklärte sıch damıt völlig
einverstanden. Ja, suchte den Bestand der Klöster und ıhre (Güter
dadurch sıchern. daß selber Reformen für die K löster VOT -

schlug!!, Schließlich mußte sıch auch der 1Ihurgau den Anordnungen
der eidgenössischen Behörde fügen. Denn die Tagsatzung hatte erklärt,
eın Kanton sSe1 befugt, die Zurückgabe der Klostergüter VeOeTLI-

welgern. ©1@e W1€Ss deshalb den Landammann der schweiz e1gens A für
die Vollziehung der erwähnten Schlußbestimmung der Vermittlungs-
akte SOTSCH, 1€s och nıcht geschehen war ©O irat A. Maı
1804 ein (esetz iın Kraft, das den thurgauischen Klöstern die Wieder-
verwaltung ihres Vermögens zurückgab und ihren Fortbestand
sicherte. Eine Ausnahme betraf das Klarıssenkloster Paradies: ihm
wurde WORO se1ınNEs geringen Vermögens und der kleinen Nonnenzahl
die Novizenaufnahme nıcht mehr gestattel, und dessen (Güterver-
waltung wurde mıiıt derjenigen VO St Katharınatal verbunden!3.

Die amtlıche Bekanntmachung und Anpassung des Gesetzes
die thurgauischen Verhältnisse wurde den Klöstern erst Maı
1806 durch den Großen Rat und Mai 1806 durch den Kleinen
KRat mitgeteilt!*. Hıinsıchtlich des Kapuzınerklosters heißt in der
Bekanntmachung: „Dem Kapuzıinerkloster Frauenfeld ist die
Fortdauer zugesichert, solange seine Ghieder W1€E bisher. ıIn der Aus-
hılfe für die Seelsorge sich betätigen werden. und wırd seıne
Besetzung VO der Schweizerprovinz se1INES ÖOrdens, SOWI1E dem en
die Wıedereröffnung des Novızılates AdUus dem katholischen eıl des
antons bewiılligt“.

Vor der Mıtteilung dieses (Gesetzes sandten verschiedene hur
gyauerklöster Bittgesuche die Keglerung, damıt 81€ doch die
Novizenaufnahme © Die Kapuzıner aten 1es durch das
Schreiben des Provinzıals, Quiriakus Wolfisberger VO  k Dietwil
(Aargau) | 1802— 1809 ] September 1303 und durch die kın-

11 Dr Fridolin Suter ın „Das Bistum Basel”*, Gedenkschrift (Solothurn 329

1a
Kepertorium der Kıdgen. Tagsatzungen —1 LXX 133;

Sulzberger, Anhang /AÄ Pupikofer 128
14 Sieche den Wortlaut des Gesetzes 1m Anhang, 15 St. A 283, No LL



vabe des (uardians VOoO Frauenfeld, Damasus Felchlin VO rth
Maı 1830515

Nachdem Napoleon ım (Oktober 1812 be1l Leipzig die entscheiıdende
Nıederlage erlitten, wurden bereıts Dezember die Mediations-
akte als dahingefallen erklärt. Dadurch entstand eın Zustand der
Kechtlosigkeit.

ach langwierigen Verhandlungen wurde schlıeßlich, ZU eıl
untfier dem kinfluß remder Mächte., wıeder eine gvesetzliche Grund:
lage gefunden, nämlıch der Bundesvertrag vo August 1615, den
die „AAIL souveranen antone der Schweiz“‘ nNntier sıch abschlossen!®.
Eis handelte sıch dabei die Schaffung eınes Staatenbundes, der
auf staatsvertragliıcher Grundlage ruhte. Durch die Vermittlung des
apostolischen untius der Schweiz, Fabritius Testaferrata (1303—18183)
kam qls Artıkel die Bestimmung INn den Bundesvertrag: „Der
Fortbestand der Klöster un Kapitel und die Sicherheit ihres Fıgen-
tums sınd, soweıt VO  - den Kantonsregierungen abhängt, vewähr-
leıstet; ihr Vermögen ist, gleıich anderem Privatgut, den Steuern und
Abgaben unterworfen‘‘. Wohl hatten sıch anfänglich einıge antone
dagegen gesträubt. och schließlich wurde der Bundesvertrag VO  b den
Bevollmächtigten samtlıcher Sstände beschworen. Die erwähnte Be-
stımmung des Bundesvertrages über die Stellung der Klöster wurde
VO den Klostergegnern des öfteren angegriffen. Da jedoch

deutlich, klar und entscheidend Wäar, wurde für die Klöster
ıIn der SaNzZen Zeıt der sogenannten KRestauration (1815—1330) eiNe
Stütze für mehrjährıge, ruhige Kntwicklung. Die meılsten antons-
regıerungen jedoch nıcht bestimmen, den relig1ösen Kor-
poratıonen volle FEreiheit gewähren!”.

Erneute Stürme
Schwere Zeiten brachen jedoch für die Klöster In den Dreißi-

—m  C Jahren des Jahrhunderts Die Anträge ZU Klosterauf-
hebung wurden ımmer kühner und häufger. "Unter der Führung
des T’homas Bornhauser!®s wurde ım I hurgau April 1831 eiINeEe
CUue€e Verfassung ANSCHOMMEN, kın Paragraph stellte die Klöster

ihrem Vermögen wıeder 1€ Oberaufsicht des Staates.
In den GroßratssitzungenVO Dezember 1835 hatte der Präsident,

Josef Melchior Gräflein VO  k teckborn, be1 Kröffnung der Verhand-
16 I1 432
17 Franz Bölsterli, Die rechtliche Stellung der Klöster und Kongregationen ın der

Schweiz (Einsiedeln 25—927 18 7 432 IT’homas Bornhauser VO  -}
W einfelden, gveb 1799, Redner un!: Diıchter, protestantischer Pfarrer VO  - — I iın
Matzingen, VO 1—1 ın Arbon, dann bıs seinem ode {I11L 1856 Pfarrer ın
Müllheim. War Ehrenmitglied des Großen KRates.
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lungen als zweıte Gesetzesvorlage eın Klostergesetz angekündigt.
In den folgenden onatefi erschıenen 108808 sowohl In der freisınn1g-
demokratischen „JIhurgauerzeitung“ qals auch ım demokratischen
„ Wächter‘“!® verschiedene Artıkel K löster und relig1öse Insti-
Lute, ım Volke den Boden bearbeıten. In der Sitzung
des Großen Rates ım März wurde die Angelegenheıt der
Klosteraufhebung tatsächlich behandelt Die K ommıissıon, der Ina.

den Gesetzesvorschlag Z.U Begutachtung zugewlesen hatte., eröffnete
In iıhrem Berichte: die bısherige Prüfung der ın den Klöstern durch-
geführten Inventaraufnahme., welche ZWar noch nıcht abgeschlossen
ıst, bhıetet betreff des ökonomiıschen Zustandes der K löster eın CI-

freuliches Resultat. Denn mıt Ausnahme eınes einzigen welsen
sämtliche K löster einen Kückschlag ın stärkerem der schwächerem
(Grad auf Es ıst denselben auch nıcht möglıch, ber die Veranlassung
der die Ursache dieses Rückschlages sıch gehörıg quszuwelsen. Die
Kommıssıon hat diesen Punkt ın ihrem (utachten iın esonderer
Weıse 1Ns Auge gefaßt und dem Großen Rat ber eine
Inventaraufnahme spezıelle Vorschläge gemacht. In bezug auf den
Gesetzesvorschlag ıst s1€6 für Milderungen ın demselben eingetreten.
S1e möchte den Klöstern die Selbstverwaltung ıhres Vermögens nıcht
entzıehen, sondern 1Ur die Klosterrechnungen all)ährlich VO Kleinen
Rate prüfen lassen. Was die Novizenautnahme betrifft. wünscht s1e
nıcht bloß eın reiferes Alter, sondern auch das Schweizerbürgerrecht
und ein ‚ größeres Eintrittsgeld. Und weiıl der ökonomische Sstand
eines Klosters be1 solchen Aufnahmen berücksichtigt werden muß,

hat die Kommissıon ferner 1€ KEinstellung der Noviızenaufnahme
für solange beantragt, bis der Große Rat ber den Vermögensstand
der einzelnen K löster die erforderliche Kenntnis besitzt‘‘.

Als u die artikelweise Beratung der Kommissionsvorschläge
begınnen sollte. erhob sıch eın katholisches Großratsmitglied, nämlich
Dr Franz Sebastıian Waldmann iın Arbon, und stellte den Antrag,
der Große Rat möchte vorerst auf die Frage eıntreten, oh die K löster
nıcht Sanz autzuheben selen. Dieser Antrag wurde 18808 VO Großrat
1 homas Bornhauser, iın einer längern, berückenden, aber ebenso
scharfen ede unterstutzt?®. Darın erklärte dıe K löster als über-
lebte, unnutze, dem Staatswohle schädliche Institutionen.
Er wandte sıch ann zunächst die katholischen Großräte und
suchte sS1€e mıt em IN weIls auf das Vermögen, das ihre Konfession

19 „ Wächter“” hieß VO Jahre 0—1 uch die Jjetzıge kath. „I’hurgauische Volks:
zeitung”. In den folgenden Zaitaten ıst ber mıt diesem Namen dıe ım Jahre 18331 C
gründete, damals ın Weinfelden erscheinende Zeitung der thurgauischen Demokraten gemeınt.

20 „Wächter“” 18306,



durch die Autfhebung der Klöster erhalten würde. für seınen Antrag
gewınnen. Dann aber wandte sıch die Ratsmitglieder

seiner Konfession und bat, 81€ möchten, sofern seın Antrag durch-
dringe, bei Verteilung des Klostervermögens 6SC die katholische
Konfession sıch großmütig zeıgen?!,

Gegen den Antrag Waldmanns und Bornhausers iraten katho-
lısche Großräte mıt Mut und Entschiedenheit auf, VOLr allem
Dr Joachim Leonz Eder., Bürger VOoO Fıschingen, un ılhelm
Ammann VO Krmatıngen. Landammann Josef Anderwert erklärte,
der Antrag Bornhausers könne nıcht ZU Abstimmung gelangen, da

den Bundesakten widerspreche. Indes wurde auf nraten des
Präsiıdenten Dr Johann Konrad Kern IN Berlingen enannter Antrag
mıt sStimmen doch qlg erheblich erklärt ınd die Kloster-
Oommı1ssıion verwlıesen, während Stimmen 8  ur die artıkelweise
Beratung des Dekretsvorschlages eintraten?2. 17 Großräte vaben darauf
ihren Protest Bornhausers Antrag ZU Protokaoll Derselbe stutzte
sıch auf relig1öse und rechtliche Gründe. Die Kommission pülegte
1U ber dıe Angelegenheıt Beratungen.

ach dieser Großratssitzung i1m März gingen verschiedene ıtt-
schreiben den Antrag Bornhausers e1In, darunter eınes VO
den thurgauıischen K löstern. Darın machten S1€ ıhre finanzıellen
Kückschläge erklärlich. indem s1€ auf den verwahrlosten wirtschaft-
Lichen Zustand ach den Stürmen der Revolution und 1€ osroßen
Auslagen hinwiesen, die 81€E In der Zufriedenstellung der notwendig-
sten Bedürfnisse und allmählichen Verbesserung verschledener bın-
riıchtungen usw. hatten. Bittschriften die Erhaltung der Klöster
wurden auch VOoO rei katholischen (GGemeinden eingereicht, eiINeEe miıt
ö2 eiNe zweiıte mıt 1091 und die drıtte mıft 054 Unterschriften.
ber auch eiNne Kıingabe, die die Aufhebung der K löster forderte.
wurde gemacht. ©1e zäahlte nicht weniger qals 4415 Unterschriften.
Die Klosterkommission kam /ABE Entschluß: S1€ werde Aaus recht-
lichen Gründen auf den Antrag Bornhausers nıcht eingehen??,

In der eTrstien Sommersitzung des Großen Rates iın Weiınftfelden,
Juni, wurde durch Johann Baptist VO Streng?* zunächst die

Botschaft des Großen und Kleinen Rates VOoO unı ber die
Inventaraufnahme des Klostervermögens miıtgeteilt; annn verlas iNna  —

21 Wortlaut der ede sıiehe Anhang D Dr Leutenegger, Rückblick ın die
thurgauische Regenerationszeit, IL eıl ıIn JThurgauische Beiträge Z vaterländischen Ge
schichte., 1937, »3 „Wächter‘” 1836, 193 24 Geb Lille, 1808, Bürger
VO Jägerschen (Thurgau), 1835 Kantonsrat, bıldete mıt Konrad Kern und Melchior
Gräflein das sogenannte Irıumvirat, das VO —1 den Kanton T’hurgau reglerte,
wWar VOo 7— 1 Mitglied der eidgen. Tagsatzung, 18348 Ständerat, dann Nationalrat,
starh 13 Mai 1883 ın Emmishofen.



den Bericht der Klosterkommissıon, SOW1E dıe verschiedenen Bitt-
schriften. ach einer längeren Diskussion. wobelı die Großräte Wald-

und Bornhauser auf ıhre Anträge ım März zurückkamen und
diese schliekßlich zurückzogen, beschloß 19051  —- auf den Vorschlag des
nunmehrigen Vizepräsıdenten Joset Anderwert die artıkelweise Be-
ratung der Kommissıonsanträge. Überrascht VO  s diesem Beschlusse.,
entwiıickelte ein Großratsmitglied, nämlich Heinrich Hirzel?5 folgende
Grundsätze: „Ich bın ZW ar eın Freund der Klöster, stand auch VO

jeher ın keıiner esonderen Verbindung mıt ihnen und nähre selbst
die Überzeugung, daß besser wäre, S1e beständen nıcnht. Allein
ım Hinblick auf den bısherigen Bestand. auf ihre bisherige recht-
Lliche Anerkennung derselben., 1 Hıinblick auf den Inhalt der hıerauf
bezüglıchen V erfassungs- und Gesetzesbestiımmungen emport S1C  h
mein Rechtsgefühl He den früher gestellten Aufhebungsantrag.
Iıieser enthält den nıchts wen1ıger qls patriotischen Versuch der
Geltendmachung eines Beerbungsrechtes; das Gelüste. sich 1801 den
Besıtz dieses Klostererbes setizen, qualifizıert sıch Zu Eıd- und
Bundesbruch, führt Wırren und Spaltungen In UNSCIIN

Vaterlande. erregt bedenkliches Mißtrauen be1l dem katholischen
Konfessionsteil und ist nıcht geboten durch dıe Bedingung des öffent-
lıchen Wohies. ährend dıe früheren Kommuissıonsanträge auf einen
modihzıerten Fortbestand der K löster berechnet WAarIehNh, beabsıchtigen
die die Aufhebung, ohne einNn haltbares Rechtsfundament und
1m Wiıderspruch muıt der Bundes- und Kantonsverfassung. Wozu
enn auch dıe unbedingte, direkte Staatsverwaltung, während och
andere Mittel ZULI Kontrollierung vorhanden sınd, welche vollkom:-
INENE sicherheıt gewähren? Die K löster sind nıcht muıt kırchlich-
katholischen Institutionen vergleichen. Denn SONS hätte ıihre Auf:
hebung Nu ım Einverständnis mıt den kirchlich- katholischen
Behörden stattiinden können. \ı1e sınd nıcht politische Schöpfungen,
sondern Privatkorporationen, Privatvereıne für gemeiınsame yoLLES-
dienstliche Verrichtungen, welche ihre Bedürfnisse durch auf privat-
rechtlichem Wege erworbene KFonds bhbestreıten. &1@e stehen rechtlich
den Privaten gleıch, gyleiıch dem Kapıtalısten, der In behaglıcher
Geschäftslosigkeıit seıne Renten verzehrt., und die Aufsicht des Stagates
erklärt sıch esonders dadurch, daß sS1€ mıiıt ihrer Privatwıiırksamkeıt
eıne kırchliche Bedeutung verbinden. Überdies ist der fortwährend

25 Heinrich Hirzel, geb 1783; Bürger der Stadt Zürich un seıt 1803 Bürger der
thurgauischen (;emeinde Egelshofen - Kreuzlingen, erster staatsschreiber des antons hur:
Sau (181 S — 822), Regierungsrat VO 892— | 83 Oberster Kriegskommissar der Eıdge
nossenschaft (1822—1843), Großrat (1834—1843), gest 1860 Siehe Hirzels „Rückblick
iın die Vergangenheit”, ın Thurgauische Beiträge, Heft 6, 1865



rechtskräftige Bundesvertrag VOoO 18415 VOT allem entscheidend. Der-
selbe ist VO sämtlichen eidgenössıschen ständen garantıert, und eine
Protestation ın eigenen Verträgen ist eın Juristisches Undineg. Das
sogenannte Aufsichtsrecht des Staates schließt das iın Frage liegende
unbedingte Bevormundungsrecht keineswegs iın sıch, wen1g, qals
1es mıt den Kirchen:-, Schul- und Armengütern der all ı1st‘.

Hierauf sprachen Dr Eder, Dr Kern und Verhörrichter Ammann.
Dr Eder verteidigte die K löster iın eiıner 11/, stündigen ede Vor
allem wollte das freie Novizılat gewährt wı1ıssen. Vom OvI1zen-
verbot-sagte CT, komme eıner Aufhebung gleich, 1U SE1 der Tod
eLwa: langsamer?®,

Dann schriıtt IDan sofort /ANVE artıkelweisen Beratung. der
K ommissionsanträge, wobei och verschiedene gegenteilige Ansıchten
vorgebracht wurden. esonders be1 der Behandlung des ersten Para-
graphen. Schließlich wurden die Anträge der Oommiı1ıssıon mıt einıgen
wesentlichen Anderungen ANSCHOMUNEN, Auf den Antrag der totalen
Aufhebung ol INa nıcht e1in.

Der TO Kat faßte u folgende Beschlüsse: das Vermögen
sämtlicher Klöster und Stifte werde ausschließliche Verwaltung
des Staates gestellt und deshalb selen Verwalter C} die u
dem Kleinen ate verantwortlich wäaren; der Grundbesıitz se1 all-
mählıich ın Geld verwandeln;: die Novizenaufnahme werde bhıs
auf weıteres eingestellt; eım Tod eines Klostervorstehers der eiıner
Klostervorsteherin musse ZUerst eım Kleinen Kat die rlaubnis

einer Neuwahl SOWI1E die Bestätigung derselhben eingeholt werden;
und endlich se1 der Vorschuß., der sıch A4us der angeordneten Staats-
verwaltung ergebe, für Kırchen-, Schul- und Armenzwecke VeTlI-

wenden. Die Annahme dieser Beschlüsse durch den Großen Rat
konnte be1l der geringen Stimmenzahl der Katholiken (Stimmenver-
hältnıs HOS{ nıcht zweitelhaft sSEeEIN. och gvaben ach erfolgter
Abstimmung Katholiken ihre („egenmeInunNg ın folgender Weise

Protokall: „Daß Aaus solchen Verfügungen die Tendenz un Absicht
hervorgehe, ım auffallenden Widerspruch mıt dem bürgerlichen
Rechte der klösterlichen Institute. mıt den Bestimmungen der thur-
gauischen Verfassung, mıt dem Artıkel der Bundesakte und den
bestehenden konfessionellen Verhältnissen. die vorhandenen klöster-
lichen Stifte nıcht 19808 iın iıhrem Fortbestande gefährden, sondern
dieselben früher der späater nacC Gutdünken des Staates selbst
autfzuheben??“.

26 Dr. Franz Schoch: Die Aufhebung der thurgauischen Klöster ın der ersten Hälfte
des Jahrhunderts ın „Ihurgauische Beıträge” 1933, Heft, 15

2i „ Wächter“ 18306, 189 und 193



In der Woche VOTLr dem Julı wurde durch den Kleinen KRat
das Vollziıehungsdekret ZU Klostergesetz und ebenso diıe
Instruktion für die Klosterverwalter durchberaten. Am gleichen Tage
wählte der Kleine Rat dıe einzelnen Klosterverwalter. Es wurden
berufen für die Verwaltung des Klosters Tänıkon: Bezirksrichter
Kamsperger ın Guntershausen; für das Kloster Münsterlingen: Kaoll-
brunner. damals Verwalter ın der Karthause Ittingen, für das Kloster
St Katharinatal KRogg daselbst; für das Kloster FHFeldbach Bezirks-
estatthalter Labhart In Hofen: für die Statthaltereiı iın Lommıs nebst
Bettwiesen (;emeindeammann Tuchschmid In Thundorf; für das
Stift Kreuzlingen (;emeıinderat Hanhart daselbst; für das K loster
Fischingen Friedensrichter Ruckstuhl ıIn Hofen; für dıe Karthause
Ittingen Hauptmann Debrunner ın Frauenfeld;: für das K loster Kalch-
raın Kreılisrichter Lenz VO Wart und für das Kloster Paradies Lenz
daselbst.

Auf den Julı wurden die enannten Verwalter ZU ere1di-
3  un einberufen und unverzüglıch durch die kegierungsräte Mörikofter
und Sstähele In ıh Amt eingeführt?®.

och bevor das Vollziehungsdekret ber dıie Verwaltung des
Klostervermögens publızıert WAar, legten dıe Abgeordneten der rei
Männerklöster Fischingen, Kreuzlıngen und Ittingen 1m Namen aller
thurgauıischen Männer- und Frauenklöster — das Klostergesetz
VOoO Juni feierliche Verwahrung e1n. Der Große Rat antwortietie
ZWaar darauf ın einem Schreiben VO Juli och bliehb eım
festen Beschluß und veröffentlichte gleichen Lage das Dekret.

In Fıschingen trafen diesem JTage der für dieses Kloster be-
stimmte Verwalter: Herr Kantonsrat Ruckstuhl VO Hofen und seın
Gehilfe, Kantonsrat Tuchschmid VO Thundorf, Iın Begleıtung eines
Regierungsrates eIN, feierlich ın ıh Amt eingeführt werden.
Die schweizerıische Kırchenzeitung berichtet ım Jahrgang 1836 (S5 213) ”

W1€E die Ekiınwohner VO Fischingen und Umgebung die kınsetzung
des Verwalters mıt (Jewalt hindern wollten und Nnu den an
stren gtesten Bemühungen VO Klostermitgliedern gelang, die kın-
setzung ein1ge Tage später vorzunehmen. Ruckstuhl habe se1IN Amt
mıt Polter und Grobheıiten begonnen, heißt anderswo?®.

Vergebliche Gegenwehr
ach der Einführung der staatlichen Verwaltung des Kloster-

vermögens suchten die thurgauischen K löster durch verschıedene

„Wächter“” 18306, 214 2Q Rudolph Henggeler B., Profeßhuch Vo  s

Fischingen (Einsiedeln) A 1



Vorstellungen bei den Behörden wıeder ihren Rechten D
langen. So wandten S1€E aiıch 1m November 1836 In eiınem chreiben

den Großen Kat, worın S1€ sıch VOFr allem den Vorwurf
verteidigten, als hätten S16 AauUus eıgener Schuld Kückschläge In der
Vermögensverwaltung gemacht. uch das katholische Volk sprach
sıch nochmals mıt 3879 Unterschriften für die Erhaltung und freie
Vermögensverwaltung der Klöster dUuSs, und die Vorgesetzten der
Klöster Fıschingen, Kreuzlingen und Ittingen schrıeben 1m Namen
der übrıgen thurgauischen Klöster April 158338 dıe e1d-
genössısche Jagsatzung. Das oroße Sseıiten umfassende Schriftstück
enthält IN der Hauptsache die gleichen Motive, W1€e der Rekurs
den Großen Rat Es wendet sıch esonders Jjenen Paragraphen
des Dekrets VO unı 1836., der dıe alhährlichen Vorschüsse für
allgemeine Kırchen-, Schul- und Armenzwecke bestimmt, w as dem
Privatrecht und der Verfassung wıderspreche; annn ordert die
Tagsatzung auf, die Klöster in ihrem legalen Bestand, ıhrem Kıgentum
und iıhrer Selbstverwaltung schützen und die verfassungswidrigen
Vorschriften des antons autzuheben der wenı1gstens mıt der Bunde  <&  S-
verfassung In Kınklang bringen?°,

E  1Ne weıtere „ehrerbietige Vorstellung“ reichten die Vorsteher
der enannten Klöster unterm unı 1839 die eiıdgenössische
Jagsatzung e1n. Wenn auch, heißt flarin, die früheren Kıngaben
ıhren Zweck nıcht _  O,  anz erreıchten, wurde doch wenı1gstens das
Verbot der Novizenaufnahme qls 108808 vorübergehend und die Ver-
ordnung betreffs der Jährlıchen Vorschüsse nıcht als oblıgatorisch,
sondern qals Nu fakultativ erklärt. uch wehren S$1€ sıch wıeder
den Vorwurf der Verschwendung. Eıs soll, verteidigen S1€E sıch, In
den Kechnungsjahren 837/38 eın Kückschlag des sämtlıchen Kloster-
vermögens VO sıch ergeben haben, also E mehr qls 1804
Eıs mussen die Ursachen des erhöhten Defizits In der Ver-
waltung gesucht werden. Abgesehen davon, daß die fixe Besoldungnahezu 5000 jJährlich beträgt, haben die Klöster - e1inNn Kost-
geld VO kr PCr Woche die KFamilien der Verwalter e-
halten. Dazu kommt nıcht selten e1in bedeutender Luxus In den
W ohnungen der Verwalter. ıs sıind kostspielige und unnötige Bauten
aufgeführt worden. Manchen Verwaltern fehle landwirtschaft-
Lhchen Kenntnissen. S1@e muüßten sıch oft durch Knechte unterweısen
lassen. Die ahr- und Taglöhne würden erhöht. Dazu kommen
zweckmäßige Verkäufe VO Lehensgütern und endlich „Spricht das
Gerücht schon bereits Jetzt VO andern Ursachen des Rückschlages“.

30 31 Kuhn IL 106 I9 107
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Schließlich baten s1e., die weltliche Verwaltung aufzuheben, das No-
vızlat gestatten. 1e machten qlg Entgelt folgendes Anerbieten:

Kür alte, kranke und gebrechliche Seelsorger 1m SZaNZCHN Kanton
unentgeltlıche Aushilfe leısten,

ın eiınem Männerkloster e1in ausgedehntes Lehrinstitut, und
IN einem Frauenkloster eıne Mädchenschule errichten,
jederzeıt der Behörde unehinderte Einsicht In die Verwaltung

gestatten.
och auch diese Zuschrift fand keine Berücksichtigung.
Am Maı 1840 wandten sıch dıe K löster In eıner noch-

malıgen längern Zuschrift die Tagsatzung??, Und da diese KEingabe
Iın der Sıtzung dieses Jahres nıcht mehr behandelt werden konnte,
schickten S1€ 1mMm Maı 1841 gleichsam als Nachtrag eın weıteres Schreiben
ach Bern. uch ın den Jahren 1842 (März), 184333 und, W1€ 1€6s
AaUs der Rede des thurgauischen (;esandten be1l der JTagsatzung ın
Bern, Dr Johann Jakob Kern, August 184 / hervorgeht?®*,
iın den Jahren 18345., 18346 und 184 / machten dıe K löster wıederum
Kingaben den Großen KRat und die eidgenössische Tagsatzung.

ber alle Mühe War umsonst. Jede Hofinung schıen vergeblich.
Die Staatsverwaltung ber das Klostervermögen blieb Z großen
Nachteil des Klostervermögens und der Klosterdisziplin. ährend
der Aargau die K löster kurzerhand aufhob, ZO2 na  b 1m Thurgau
VOTrT, den Klöstern solange den Hals zuzuschnüren, bhıs ıhnen VOo

selber der tem ausging S,
Überblicekend schrieb im Jahre 1855 der „ Wächter‘‘, das 1831

VO I1homas Bornhauser gegründete Blatt richtig: „ Wır haben dıe
Klosteraufhebungsgeschichte ın UNSCTIMH Thurgau sorgfältig studiert
VOo jenem Moment d. da Bornhauser, ” den Bengel nıcht
hoch werfen‘, die Staatsverwaltung begehrte, und da ma aut den
JLagsatzungen sıch och recht eıfrıg das zeıtliche und ew1ge Heil
der K löster bemühte, hıs der Zeıt, da der Staat Iın den längst-
ersehnten Besıtz des ‚Erben‘ trat his hat uXNs ın der sweele wehgetan,
mitansehen mussen, W1€ VO Anfang Günstlinge mıt den fetten
Posten als Klosterverwalter ausgestattet wurden, W1€ solche Z W €1-
spännıg Spiel und Irunk ın dıe ‚Stadt‘ fuhren, während der
Prälat se1ıner Ausfahrt dıe gute Laune des Emporkömmlings s«()[1-

diıeren mußte. Eis ıst notorısch, daß, seıt der Staat dıe Klosterver-

32 Kuhn I1 08/109 33 Im September dieses Jahres erinnerte der Präsiıdent des
Kleinen Kates das Kapuzinerkloster den des Novızengesetzes, nach dessen Wortlaut
DUr diejenıgen Aufnahme ım Kloster Frauenfeld finden, welche sıch beiım K leinen ate
über die Befähigung Z Seelsorge durch eın Zeugn1s des katholischen Kiırchenrates A4AUS-

welsen. 3i 34 „Wächter“” 1847, 436 Bölsterli, 576



waltung die andOhat, hıs iıhrer Aufhebung ın
eigentlichem ınn hiederlich gewirtschaftet hat36e°

Letzter Ansturm
Was e1in großer eıl der iIm Thurgau Kegierenden schon längst

erstrebt hatte. kam Aprıl 1848 ffen ZU Ausdruck. An diesem
Tage legte das Departement des Innern dem Kleinen Rat den (zesetzes-
entwurf ber das künftige Schicksal der thurgauischen K löster VOTNT.

Dieser enthielt ım allgemeinen folgende Verfügungen: Das regulıierte
Chorherrenstift Kreuzlıingen, das Benediktinerkloster Fischingen,
das Karthäuserkloster Ittingen, das Kapuzıinerkloster ın Frauenfeld
und die Frauenklöster iın Feldbach, Münsterlingen und Tänıkon
SinNn  d aufgehoben. Den Frauenklöstern ©{ Katharinatal und Kalchrain
wırd ZU Zwecke ihres Fortbestandes die Aufnahme der Oovızen
und die Selbstverwaltung des Vermögens unter gewıssen Bedingungen
gestattel. Sämtliches Vermögen der aufgehobenen K löster wırd als
Staatsgut erklärt. Die Konventualen der aufgehobenen Klöster haben
die Klosterräumlichkeiten innert Monatsfrist verlassen. Den Kon-
ventualen dieser Klöster. auch den Nıchtkantonsbürgern, wırd die
freıe Nıederlassung 1m Kanton. den Konventualinnen der Wohnsıitz
ın einem der fortbestehenden Klöster bewilligt. Mıt Ausnahme der
Kapuzıner ist allen Konventualen und Konventualinnen auf Lebens-
dauer eine jährliche Pension zwıschen frs 424 und DE gewährt,
Die Kapuzıner haben qls wandernde Urdensgeistliche keinen Anspruch
auf Pension. ıs ıst iıhnen aber erlaubt, ıh bewegliches Gut A4us dem
Kanton mıt fortzunehmen ?®.

Dieser G(Gesetzesentwurt wurde alshald bekannt, und als die be-
troffenen Klöster ZU Kenntnis davon gelangt C wandten s1€6
sıch iın verschiedenen Schreiben den Großen Rat und baten
die Erhaltung ıhrer Klöster. uch der damalige Provinzıal der Kapu-
zıner. Alexander Schmid VO Olten 1545—1848), bat iın einem
Schreiben VO unı 1848 Bestand des Klosters Frauenfeld??7.
Desgleichen wehrte sıch das kath Ihurgauervolk für seine Klöster. In
eiıner Kıngabe, die mıt 4015 Unterschriften versehen WAar, bat den
Großen Rat, m wenigstens die beiden Klöster Fischingen und
Frauenfeld erhalten838. och alles Bıtten und Anhalten half nıchts
mehr. Dienstag, den Juni, tirat der Große Rat des Thurgaus iın
W einftelden Z  N, ber das künftige Schicksal der thur-

Baumgartner, Die Schweiz ın ihren Kämpfen un: Umgestaltungen VO  - 18230 bhıs
1850 (Zürich 263

36 Siehe VW ortlaut des Gesetzes iım Anhang, („esetz
37 Siehe Anhang IL 38 Siehe Wortlaut der Schrift 1m Anhang.



vauıschen Klöster entscheiden. Den Verlauf dieser bedeutungs-
vollen Sıtzung mO0ge uns der „ W ächter“‘ VOoO Weinftelden berichten??®.

Die Großratssıtzung wurde VO Vizepräsıdent Johann Baptıst
VOo Streng, mıt einer ernst-feierlichen Ansprache eröffnet. Den Ver-
handlungen oinNg die Verlesung verschiedener Aktenstücke VOTaus.

Eis dıe Eingaben der K löster Fischingen, Kreuzlingen und
Ittingen, eine Eingabe der thurgauischen Geistlichkeıit VOoO Jun1.
ın welcher der Fortbestand sämtlicher Klöster. wenıgstens der Klöster
Fischingen und Frauenfeld, erbeten wurde*°®, eın esonderes Schre1l1-
ben des hochwürdigsten Bischofs VOoO Basel., Josef Anton Salzmann,
und die Eingabe der katholischen (;emeinden.

Den Keigen der Diskussion eröffnete katholischerseıts antonsrat
Wiesli, welcher Verschiebung der Angelegenheıt beantragte. ach
eiıner Erwiıderung des Herrn Großrat Ludwig ergriff Großrat Rams-
PCETSCI das Wort und w1es ın längerer ede auf die VO den Katho-
liken ım Interesse des konfessionellen Friedens angebotenen Zu-
geständniısse hın, die Gegenkonzessionen berechtigten. ach iıhm
sprach Herr KegJ1erungsrat Stähelin. der betonte., hätte gewünscht,

ware den katholischen Behörden vorher gestattetL worden., ın diesen
Sachen ıhr Votum abzugeben.

Diesen TEL katholischen Rednern Wiesli, Kamsperger und Sstähe-
lın antworietien Melchior Gräflein, Kappeler, Ludwig, Sulzberger,
Mörikofer und Dekan Pupikofer ın Frauenfeld VO seıten der andern
Parteı. Gräflein verwıes auf den Standpunkt der damaligen Zeit,
welcher dıe Besorgung jener öffentlichen Angelegenheıten, welche
früher die schönste Wirksamkeıit der Klöster ausgemacht, dem Staat
überbunden habe, ferner auf den jetzıgen Tustand der Klöster, der
ıhre Aufhebung nıcht Nnu als Recht. sondern qals vebieterische Pflicht
des Staates erscheinen Iasse. Er meınte., dıe Aufhebung der K löster
könne ın Sachen der Erziehung, der Seelsorge und des Armenwesens
nıcht hemmend, sondern 10808 fördernd se1InN. Kappeler stand grund-
sätzlich auf seıten der Minorı1tät, welche die Aufhebung aller K löster
forderte., wünschte jedoch, daß den S1C.  h veschichtlich herangebildeten
Ansıchten des katholischen Volkes auch Kechnungewerde.
ach eıner Zeıt der Entfremdung un des MiGtrauens se1 die Zeiıit
gütlıcher Ausgleiche gekommen, dıe 10808 annn eıne Wahrheıit sel,
wenn s1€ wahrhaft und dauernd versöhne. Er tirat ann für volle und
ehrliche Auszahlung des Viertels 4aus dem Klostervermögen die
Katholiken und für die Erhaltung eınes Mannsklosters und eınes
Frauenklosters ein.

34 „Wächter“ 1848, 351 ThA Protokoll, Nr. 155
Collect. ITI 1943



Das War der ungefähre Verlauf der Vorpostengefechte. Nun be
Sannn der Hauptkampf, der sıch den S 1 der Anträge, namlı;ch

die FErhaltung der Klöster Fischingen und Frauenfeld entspann.
Für 1€ Erhaltung des Klosters Fiıschingen und des Kapuzinerklosters
Frauenfeld sprachen: Vizepräsiıdent Joh Baptist VO Streng, Rams-
PCISCFHI, Stähelin und Mörikofer, dagegen: Gräflein mıt aller Entschie-
denheit, Ludwig, Sulzberger, Kreis VO polıtischen, Pupikofer VO

pädagogischen und KEgloff VO finanzıellen Standpunkt aus. Die
Befürworter der Erhaltung des Klosters Fischingen hoben esonders
seiıne Verdienste die Schule. um dıe Pastoration und die Armen
hervor. während die Gegner dieselben bestritten.

Für die Erhaltung des Kapuzinerklosters Frauenfeld irat eben-
falls Herr Vızepräsıdent VOoO Streng e1in. Er führte dUuS, daß 1€6s eın
Kloster sel, mıt dem eiıINeEe Konzession gemacht werden sollte. Das-
selbe se1 ım Sınne eiınes Joleranzvertrages erst nacC der Reformation
gegründet worden. Der größte e1l des katholischen Volkes Se1 den
Kapuzınern zugetan un empfinde hohe Achtung VOLT ihnen. Ihre
Aushıılfe ın der Seelsorge sSE1 VO  > oroßem VWerte. Bestehe iıh Kloster
fort, ein Hılfspriesterinstitut*! gründen, werde der Kanton
eın Kapiıital VO wenıgstens 30000 gewınnen. Nachdem die Herren
Kreis und Keoloff nochmals für die Aufhebung aller K löster gesprochen
hatten, suchten die Katholiken Wiıesli. Stähelin und Kamsperger die
Klöster Fischingen und Frauenfeld iın iıhrem Bestand erhalten .

„Allein“, schrieb der Berichterstatter der ‚1 hurgauerzeitung‘,
„alle Anstrengungen dieser und der übrigen Redner der Minderheit
vermochten nıchts den elsernen Wiıllen der Mehrheit.“

Darauf sprach INna  - och ber die Krhaltung der Frauenklöster
St Katharinatal, Münsterlingen und Kalchrain. Und 108858 kam ZU

Abstimmung über jedes einzelne Kloster. Miıt großer Mehrheit
wurde die Aufhebung der Klöster Kreuzlingen, Ittingen, Feldbach
un Tänıkon beschlossen. Das Kapuzinerkloster ın Frauenfeld wurde
mıt 6542 das Kloster Fıischingen mıt ID das Kloster Münsterlingen nıt

un das Kloster Kalchrain mıt Stimmen als aufgehoben erklärt.
41 (Gemäß dem Aufhebungsdekret $ 11 sollte au: dem Klostervermögen eın Kapitalfonds

VO.  - 000 gebildet werden ZU  — Besoldung VOo Hılfsgeistlichen, die Verwaltung des
selben wurde dem katholischen Kırchenrat unterstellt.

42 Protokaoll des Großen KRates. Die Bemerkung ın der Provinzchronik Pius
Meier 634 und anderer historischer Arbeiten, daß bei der Abstimmung über das Kapu-
zinerkloster 10108 Stimmen ZUTC Rettung esselben gefehlt haben, stiımmt 1Iso miıt dem
Protokall nıcht übereın. Es aren Ja 10808 100 Großratsmitglieder (davon 15 Protestanten),

Mitglieder zudem bei der Abstimmung nıcht ZUQECSCH., Das absolute Mehr war
Iso ach dem „ Wahrheitsfreund“ 1848, 136 traten 1m ((egensatz ZU. Bericht
der „Schw. Kirchenzeitung“ 1849, katholische Ratsmitglieder für die Aufhebung
der Klöster 1n.,.
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Das Kloster Sst Katharınatal, das später, Januar 18369,
ebenfalls das Schicksal der Aufhebung mıt den übrıgen thurgauischen
Klöstern teilen mußte, War diesmal mıt Stimmenmehrheıt gerettet.
Der Grund, i1Nna VO seıner Aufhebung absah, War jedoch
eın ideeller, sondern eın rein materieller. Das K loster St Katha-
rinatal besaß nämlıch bıs 18361 1m Gebiete des Großherzogtums Baden
ausgedehnte Güter, diese waäaren somıt be1 eiıner Aufhebung dem
Nachbarstaate Baden zugefallen.

3

i

X

Das Klösterlein

Am JTage ach der Abstimmung, Mittwoch den Juni, wurde
der Gesetzesvorschlag ber dıe Aufhebung der K löster Ende be-
ra v  1€ Debatte“‘, schrieb der ‚Wächter‘ (1848, ‚„„War
mıtunter eiıne unerquickliche, weiıl der höhere, ideelle Standpunkt,
welcher die N Angelegenheıt alleın rechtfertigt und derselben
seıne VWeihe g1ibt, verlassen und das ‚Finanzgeschäft‘ allzu orell ın
den Vordergrund gedrängt wurde.“ ıs wurden Gesetzesvorschlage
och einzelne Anderungen vollzogen, die jedoch das Resultat der
Abstimmung nıcht betraten. Der Gesetzesvorschlag VO  an der Auf-
hebung sollte ach Beschluß des Großen Rates folgenden Sep-
tember ın Kraft treten

Unmittelbar ach dieser denkwürdigen Sıtzung erwählte nan

K ommıssäre und schıickte S1€ iın die betreffenden aufgehobenen
Klöster, damıt S1€e dort das Inventar autnehmen.

ach dem Klostergesetz VO unı mußten qls0 uch die
Kapuzıner iıh K loster ın Frauenfeld bald verlassen. Diesen Umstand
benützte dıe katholische Kirchenverwaltung VO  ; Frauenfeld,

4*
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eıinen Pater des aufgehobenen Klosters die schon länger vakante
Sst Michaelskaplaneı berufen und allenfalls mıt dieser Pfründe
eın kleines Kapuzinerhospiz Z Aushilfe In Frauenfeld und Um:-
gebung verbinden. S1e schrieb ıIn diesem Sinne bereıts ulı

den kantonalen katholischen Kirchenrat#3. Dieser INg jedoch
auyf die Bıitte der städtischen Kirchenverwaltung nıcht eın. Man solle
vielmehr für dıe Berufung eınes tüchtigen Weltpriesters die
kante Pfründe besorgt sSCe1IN. Hıngegen legte der genannte Kirchenrat
8881 August 1348 dem Kleinen Rat die Bıitte VOIL, möchte wenı1gstens
der zeıtweılige Fortbestand des Kapuzınerklosters gestattet, der doch
die Dotationssumme für die eCue€e Institution erhöht werden#4. Das
Bittschreiben des Kırchenrates wurde annn der zuständıgen Kommıis-
sS10N VAx Prüfung überwlesen. Darauf entschied der Große Rat am

Dezember 15485, werde für Aushıilfe iın der Seelsorge Aaus dem
Vermögen der aufgehobenen K löster eiNne Summe VO  — 30 000 be-
stımmt; doch behalte sıch der Große Rat das Recht VOTL, ber die
Verwendung dieser Summe entscheiden. Sodann betrachte alle
künftigen Reklamationen Aushilfe ın der Sdeelsorge und
der Gebäulichkeiten und Liegenschaften des aufgehobenen Kapuzıner-
klosters qals Fıgentumsrecht des katholischen Konfessionsteiles für
beseıtigt*5,

ıs se1 och folgender Protokollauszug ber die Sitzung des
Kleinen Kates September angeführt: „Beim bevorstehenden
Weggang der Kapuzıner dahier wırd enselben eröffnet. daß
S1€ das ihnen übermittelte heisegeld bel dem staatskassieramte e -

heben können und daß s1€ dıie Schlüssel des Klosters dem Herrn
Bezirksstatthalter Baldin übergeben haben, der letztere
Kenntnis erhält46.“

43 39 Die Antwort erfolgte zwıschen dem A 26 Juli
44 ThA Protokall des Großen Kates, 259
45 IhA Protokall Gr. Rates, 249 IThA Protokall Gr Rates, Nr. 2889
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ach der Aufhebung
Wegzug der Kapuzıner
ald ach jener denkwürdigen Großratssıtzung, die die Auf-

hebung der Klöster beschlossen, wurden für die einzelnen K löster
Kommıissäre ernannt, damıt 81€ das Inventar aufnehmen. Kür das
Kapuzinerkloster wurden Juli Baldin und Roge als solche
bestellt Diese wartie aber mıt der Inventaraufnahme bıs Z.u

Sept., da, W1€ WITr bereıts gehört, unterdessen zwıschen dem Großen
Kkat und dem kantonalen katholischen Kıirchenrat Verhandlungen über
eın zeitweiliges Fortbestehen des Kapuzinerklosters geführt wurden.

Am September schrıtten dıe genannten Herren Z.U Inventar-
aufnahme 1m Kapuzinerkloster. In dem Berıichte, den 81€ hiıerüber

den Kleinen Rat sandten., sprachen s1€ die Geneigtheit auUs, den
bald abreisenden Kapuzınerpatres und den ZzW E1 Laienbrüdern eın
anständiges Reisegeld mitzugeben!. In diesem iıhrem Berichte e-

wähnen S1€ auch den ireuen Klosterknecht, XMaver ach VO  a Esschenz,
und empfahlen ıhn esonders se1ınes vorgerückten Alters ohl-
wollender Berücksichtigung. Ferner wiıird INn ıhrem chreiben auch
VOoO den Unterstützungen geredet, weilche die Frauenfelder Kapuzıner
bısher regelmäßig VOo den andern nunmehr aufgehobenen thurgau1-
schen K löstern und Stiften erhielten, SOWI1E auch VOoO den Almosen,
das demselben aus dem Fonds der Rüpplinschen Kaplaneı zugeflossen
WAar. Endlich spricht der Bericht VO dem Wunsch der Kapuzıner,
nıcht ur das bewegliche Klostermobilıar., sondern auch das Mobilhiar
des Bethauses (innerer or und der Sakristei mitzunehmen, W1€e

den Kapuzınern im Aargau be1 der Aufhebung der Klöster Baden
und Bremgarten erlaubt worden se12. Aus der Tatsache., daß na

den Kapuzınern ın Frauenfeld gestattete, die Glocke ım Kloster-
türmchen fortzusenden, s1€ später verschenken, muß auf die
gyütiıge Berücksichtigung ıhres Wunsches geschlossen werden.

Nachdem die Mitglieder der Klosterfamilie Frauenteld etwa

Miıtte September verlassen hatten?. SINE der CUu«cC Vıkar VOoO Wiıl,
Als Reisegeld wurde jedem Kapuzıner frs. verabfolgt. Bürgler

2 ThA x1I 283, 2750
Die etzten Mitglieder des K losters WAaTICcH: Anselm Miesch VO Breitenbach,

Kt Solothurn, Guardıan, ın Wıl den Dez. 1805° Franz Wangeler Vo Ruswil,
Kt. Luzern, Vikar, ın Sursee den D Dez 1856, T8S1zın Boillat VOoO Les Breuleux,
Kt Bern, ın W:l den Maı 1856, Elisäus Hofmann VOo ÖOlten, ın Näfels den LEra Jan
18363, Getulius Ernst VO. Wettingen, Kt Aargau, ın Wiıl den Dez 18370, Augu
st1in Stähelin VO.  — Fischingen, Kt. Thurgau, ın Wl den Juli 1883, Br. Ambrosıus
Schenker VO KRickenbach, Kt. Luzern, ın I uzern den 13 Nov. 1864 un!: Br. Innozenz
Cuen1 VO. Laufen, Kt. Bern, ın Olten den Aug 1851



Barnabas Felzhalb*‘ ım Auftrag des Provınzıals ach Frauenfeld.,
mıt dem inzwıschen och dort verbliebenen Bruder Innozenz

das Klostermobiliar sıchten, einzupacken und ın einzelne armere
Klöster der Provinz W1€E Mels. Näfels, Sarnen, Schüpfheim schicken?.
Die 3920 Pfund wlıegende Kıirchenglocke am zunächst leihweise In
das Kloster Mehrerau be1ı Bregenz‘, wurde aber ovember
1859 VO Anızet kheglı VO Andermatt, Provinzılal. der
Kapelle ın Schwarzenbach (st gallısche Pfarrei Jonschwil) geschenkt”.
Über seıne Arbeit In Frauenfeld gibt Barnabas ach seiıner ück-
kehr ach Wiıl dem Provinzıal KRechenschaft ım chreiben VO

Oktober 183488

Kigentumsansprüche der Stifterfamıiılie
Zwei Jahre ach der Aufhebung des Kapuzinerklosters machten

die Nachkommen des einstigen Klostergründers Locher kıgentums-
ansprüche auf das aufgehobene Kloster geltend, und ZWar iın erster
Linie auf dessen Grund und Boden und auf seıne G(ebäulichkeiten,
in Zzweıter Linie auf eiNe den Fruchtbezug ras ım Klostergarten)
berücksichtigende Auslösungssumme. Im Namen der Familıie Locher
wandte sıch Bezirksweibel Josef Locher durch eın chreiben VO
31 Juli 1850 dıe hohe Kegierung und bat s1e, ihre Ansprüche
In „gerechter Biıllıgkeit auszutragen“”‘. Am August darauf berichtete
die Kloster-Zentral-Verwaltung dem thurgauischen Fınanzdeparte-
ment ber Verhandlungen, die diesem JTage zwıschen ıh und
Bezirksweibel Locher ber diese Angelegenheit gepflogen worden
waren?. Obschon 1€ Ssache och nıcht endgültig geregelt wurde,

macht den Anschein. die Kegierung habe dıie Ansprüche 1N-
folge mangelhafter Beweiskraft nıcht anerkannt. Dies geht aus der
Latsache hervor,. daß VO den Ansprüchen IN den Akten VO Jetzt

nıcht mehr die ede ist und die Fınanzverwaltung des antons
ber die Klostergebäulichkeiten und ihre Verwendung bald selber
verfügte, W1€ WITr sofort vernehmen werden.

In der and des Staates
Am Aprıl 18592 wurde iIm Auftrage der Kegierung durch Bau-

me1lnster Keller eine Schätzung der Klostergebäulichkeiten SOW1e
des ZU Kloster gehörıgen Grund und Bodens vVvOrSCchHhOMMEN und

gleichen Tage der Finanzbehörde Bericht erstatte Am kom:-

4 Dreimal G(Guardian Iın W:l 5 Nr.
ThA XI 2038; 2085 un: 2199 JhA Xl 283, 125 2047
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menden unı prüfte eine A4us Nägeli, Egloff und Müller beste-
hende Kommıiıssıon dıie Fragen: Kann das aufgehobene Kapuzıner-
kloster vorteilhaft für mildtätige Zwecke verwendet werden? Kann
dasselbe für andere Zwecke, Zie für eıne Bibliothek und für
Archıve verwendet werden? In bezug auf die erste Frage wurde
darüber verhandelt., obh die schon früher ausgearbeıteten Pläne
ZU Errichtung einer kleinen aserne und Stallungen für Kom:-
pagnıen Kavallerıe vorteilhaft durchgeführt werden könnten. Die
Kommissıon kam jedoch Z Schlusse, selen keiıne Gründe VOT-

handen, wWESE der Selbstbenutzung dem Verkauf des ehemalıgen
Kapuzinerklosters nıcht den Fortgang lassen1L. o wurde ennn
das Kloster, h seıne Gebäulichkeiten und der azu gehörende
Grund und Boden, VO der kantonalen Finanzverwaltung 1.Julı
1852 den Preıs VO frs Hauptmann Heinrich De-
brunner, Kaufmann ın Frauenfeld, verkauft. Als Bedingung wurde
unfie anderm dıe Forderung aufgestellt, daß die Gebäulichkeiten
hne Bewilligung des KegJierungsrates nıcht wıeder verkauft werden
dürften und für den all eınes bewilligten Abbruches (‚;arantıe für
eine Neubaute geleistet werden musse1?,

In der Hut des Treuhänders
Im sommer 1852 machte der Kaplan VO Frauenfeld, Andreas

Keller Jun1i bekannt, daß die Fıgentümer des
Klosters mıt dem Plane umgehen, die Klosterkirche für andere Zwecke

verwenden. Er führte AdU>5, daß die Klosterkirche N dieser
Zweckveränderung exsekrtiert s@E1. Deswegen habe VOo Bischof
und Provinzıal der Kapuzıner dıe rlaubnis erbeten und erlangt,
die ın der Klosterkirche Bestatteten auszugraben und S1€ anderswo
beızusetzen. Am September wurden u die Leichen der iın der
Klosterkirche Begrabenen In die Stadtkirche St Nıkolaus übertragen.
ach der Einsenkung der Därge VOL dem Kreuzaltar wurde ın der
Stadtkirche eın feijierliches seelamt mıt Liıbera abgehalten!?.

Kaplan Andreas Keller machte sıch och Iın anderer Weise
das ehemalıge Kapuzinerkloster verdient. Um für übernatürliche
Zwecke erhalten können, erwarb August 1853 mıt 20
Franken durch eıinen sogenanniten Überlassungs - Kaufvertrag VOo

Debrunner den SanZch Komplex des ehemalıgen Klosters zugunsten
11 ThA ql 283, K ommissionalbericht. 12 ThA 28 283, Kaufvertrag. Dieser Kauf:

ertrag War War schon am Apriıl geschlossen worden, ber ohl TSLT Julı 1852
ratıfizıert worden. 13 un: Die Kirchenpfleger wurden beauftragt, für
das rechtzeitige Ausgraben der Leichen un: für das Grabmachen ın der Stadtkırche
besorgt se1N,



der bıs anhın immer och im aufgehobenen Kloster weilenden Tänı-
koner-Schwestern. Miıt Freuden machte hievon schon aln folgendenTage dem Provinzial der Kapuziner Mitteilung und berichtete ıhm
auch, daß, mıt usnahme der gynädigen Frau Abtissin und eiıner
andern Chorfrau., welche S1C bereits 1ns aufgehobene Kloster Pa-
radies zurückgezogen hatten, die Schwestern VO  z} Tänikon mıt iıhrem
Spiritual, Plazidus Bumbacher VO  - Menzingen (einm Konventuale
VO  b Wettingen, geb August 180L, Pfarrer in Tänikon 1852—953.,hatte eın vorzügliches musıkalisches Talent, Juni 18375 ın
Mehrerau) anfangs Oktober 1nNs Kapuzinerkloster Frauenfeld über-
sıedeln werden!t.

Der _-  te Vertrag wurde aber bereits August 1861
aufgehoben und das Kloster Oktober 18692 ach längerenVerhandlungen den Täniıkoner-Schwestern als völlig eıgen zugeschrie-ben Als ann die JTodesfälle er den Schwestern ımmer mehr
zunahmen und die sehr reparaturbedürftigen Gebäulichkeiten Jähr-lich sroße Summen verschlangen, fiel den Schwestern schwer,das Besitztum erhalten un verzinsen15S. Die Verfassungsänderung
VO  ; 1869 und die Aufhebung des etzten thurgauischen Klosters
Klosters Katharinatal ırugen ohl auch ZU Entschlusse der
Schwestern bel. das Klösterlein wıederum veräußern.

Im Dienste der Pfarrgemeinde
Schon 1m Anfange des Jahres 1867 wurde zwıschen den Tän  l_

koner-Schwestern 1Im Kapuzinerkloster und den beiden Landkapitelnder katholischen Geistlichen des Kts Thurgau eiıne Vereinbarungunterzeıichnet., wonach die Schwestern das Klösterlein den Preis
VO  w 30 Franken abtreten wollten. Man INg nämlıch ım Ihurgau,
VOL allem IN geistlichen Kreisen, mıiıt em Gedanken u das Kapu-zınerkloster ıIn e1in Hılfspriesterhaus umzuwandeln. Dekan Kuhn
In Frauenfeld stellte darum WKebhruar 1867 den Provinzial
der Schweizerkapuziner die Anfrage, ob möglich waäre., dem hur-
Dau hochwürdige Patres ZU Verfügung stellen und In Frauen-
feld wohnen lassen. und W1€E 1e1 Ina denselben nebst freier
Wohnung bar geben müßte. Nachdem derselbe Februar 1867
im günstiıgen ınn ge  rtet hatte. schlug Dekan Meyerhans ın
Arbon durch Schreiben VO Aprıl 18067 eine mündliche Unter-
redung ber diese Angelegenheit VOTr

14 un:! 15 und uhn EB Anhang. 16 68, 69, (0,;
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Hochaltarbild der Klosterkirche. Kechts kniend der Klosterstifter Locher.

Unter dem Juli 1869 berichtet das Protokall der Kirchgemeinde
Frauenfeld, dıe Pflegekommissıon habe das ehemalıge Kapuziner-
kloster dıe Summe VO 26000 irs.. Ratiıhıkationsvorbehalt.
angekauft und s1€ empfehle die Genehmigung des Ankaufs der (Ze:
meınde a4us folgenden Gründen e1zNe sıch das Klostergebäude
be1i einıgen Abänderungen für eine Pfarr und Kaplaneiwohnung,

se1 Bedürfnis der Pfarrei, die Klosterkıirche In Anspruch
nehmen., dem Platzmangel In der Pfarrkırche durch Kinführung
eınes Jugendgottesdienstes vorzubeugen!”,

17 Kirchenarchiv 1n Frauenfeld (Protokoll).



Es War somıt der Plan., ım Kapuzinerkloster für Kapuzıner eın
Hılfspriesterhaus einzurıchten. fallen gelassen worden. Warum? 1el-
leicht hatte die hıefür ın Aussıcht SCHOMLMECNE Unterredung mıt den
Obern der Kapuzinerprovinz eın negatıves Kesultat gezeıtigt, der

hatte In Frauenfeld VOL einer Nıederlassung der Kapuzıner
Furcht bekommen.

An der Kirchgemeinde arn Jul:i 18369 wurde der Versammlung
auch eın Bauplan des Brenner betre{ff der Veränderungen 1m Kloster
vorgelegt. In der Diskussion anerkannte die Versammlung dıe Zweck-
mäßigkeit des Ankaufs. hber die Verwendungsart der Klosterge-
bäulichkeiten War i1nan jedoch verschiedener Meinung. Eıs wurde
schließlich der Antrag der Kommission ANSCHOMMEN.,

An der Kıiırchgemeinde OM Maı 1870 berichtete Dekan Kuhn,
der Präsıdent der Pflegekommission, VOoO den verschiedenen Ver-
suchen, dıe Z.U I1 Zwecke der Kinrichtung eıner Pfarr- und Kaplanei-
wohnung ım Kloster gemacht worden se1len, und bat un die rlaubnis
der Ratıfıkation des Klosterankaufs., die VOoO  b der Kirchgemeinde be1l
einzelnen Bedingungsänderungen gewährt wurde!®ß.

Der Kinzug des Pfarrers und des Kaplans 1ns Kloster, SOW1e
die Bezıehung des dortigen Speisesaals qls Unterrichtslokal VerzZO-
ger sıch lange durch die unvermeıdlichen Fiınquartierungen der
Franzosen!?® und verschiedene baulichen Veränderungen. Die Kloster-
kırche wurde ım Jahre 1874 wiederum benediziert und 12. Julı
dieses Jahres das ers Mal darın Jugendgottesdienst gehalten?°,

Hılfspriesterstellen
ährend die Pflegekommission Frauenfelds ber die Verwendung

des angekauften Kapuzıinerklosters Beratungen pflog, machte Dekan
Kuhn dem Provinzıal der Kapuzıner, Anızet Reglı, durch Schreiben
VO 11 Juli 1869 den Vorschlag, durch das Kloster iın Wiıl ZzW E1
Hılfspriesterstellen im Ihurgau übernehmen A wollen. Bedingungen

folgende: Das Kloster Wiıl hält ZWEI Patres. die qals Hılfs-
prıester für den Kanton Thurgau bestimmt sınd und iın Wiıl ıhren
W ohnsıtz haben. das Kloster ın Wiıl verpflichtet sıch. auf erhaltene
FKinladung VO seıten des Kirchenrates der eınes Dekanates ım
Thurgau Aushıılfe leisten. die Patres werden VO den Obern
des Ordens 1ım kınverständnis mıt dem katholischen Kirchenrat
bezeıichnet, die Dienstleistungen dieser ZWE1 Patres S11n  d unab-
hängıig VO  am den bısher üblichen, regelmäßigen Missionen. der

15 un 19 Kirchenarchiv ın Frauenfeld (Protokoll). 20 Kuhn IL Anhang.



katholische Kıirchenrat bezahlt hierfür das Kloster Wiıl eiıne zwıschen
beıden Kontrahenten ZU bestimmende Summe?!.

Eis scheınt, daß VO seıten der Kapuzinerprovinz auf diesen
Vorschlag und selıne Bedingungen eingegangen ıst. W enıgstens 1äß6t eın
Brief des spateren Präsıdenten des thurg. katholischen Kıirchenrates
Om Dezember 1887, nämlich des Herrn Dr August Wiıld, darauf
schließen. In demselben ıst davon die Kede. daß das Kapuziner-
kloster ın Wiıl se1ıt eiıner Reihe VO Jahren auf das Ansuchen des
Kıirchenrates hın ım Thurgau Aushilfe geleistet und dafür VOoO  ; der
Behörde eine Gratifiikation VO (00 — 800 Franken erhalten habe
Leıiıder se1 ın eu Zeıt wıeder anders geworden, und INa  -

hoffe. ber die Wiedereinführung dieser Aushıılfe bald ın Unter-
handlungen treten können?2. Am August richtete der Vize-
präsıdent des thurgauischen Kirchenrates, Herr Hogg-Fiıscher,
die hochwürdige Definition der Kapuzinerprovinz eın chreiben, ın
dem der Wunsch ausgesprochen wıird, das Kloster Wiıl möchte eınen
Pater für außerordentliche Aushilfen ım Ihurgau sSTEISs bereıt haben
Die Provinzobern wollten Iın dieser Frage ohl keine eigentliche
Verpflichtung auf sıch nehmen, sondern überließen dem Jewelnuigen

(uardian VOoO Wiıl, ın KEınzelfällen, soweıt möglıch, dergleichen
W üinschen entsprechen. Wenigstens hıerüber keine Auf-
zeichnungen finden

ber die Möglichkeit, ım ehemalıgen Kapuzinerkloster eın Hospiz
für ZzW E1 TEI Kapuzinerpatres und ZzWwel La:enbrüder einzurichten.
spricht sodann auc eın Brief des genannten Kegierungsrates Dr Aug
Wiıld, der Oktober 1894: geschrıeben wurde. In demselben
wırd berichtet. die Kırchgemeinde Frauenteld hätte das rühere ast-
aus ZU „Goldenen Hirschen“‘ gekauft. Dieses biete genügend Raum
für eınen Pfarrer und einen Kaplan. uch werde der Jugendgottes-
dienst nıcht mehr In der Klosterkirche abgehalten??,

Die Frage, ob die Kapuziner eine Hiılfspriesterstelle ım JI hurgau
übernehmen sollen, am auch ın den Jahren 1912 und 1913 wıederum
ZU Sprache. Dekan und Domherr Kornmeiler VOoO Fiıschingen irat
esonders für die Übernahme dieser Sstelle durch die Kapuziner eın
und eröffnete mıt dem Provinzobern Verhandlungen. | D handelte
sıch diesmal folgende Zzwel Möglichkeıiten: sollen dıe Kapuziner
die Hılfspriesterstelle OIln Kloster Wiıl aus besorgen, der sollen
die Patres ım ehemalıgen K loster Frauenfeld Wohnung nehmen und
VO dort aus dıe Aufgaben der Hılfspriesterstelle ertüllen. Hiezu
sollte die thurgauische Geistlichkeit In einer gemeınsamen Konferenz

AT 74 — ©S  A



ihre Ansıcht äußern. Die Konferenz fand Jul: 1912 ıIn Wein-
felden sta Man konnte siıch jedoch be1ı dieser Konferenz nıcht eın1ıgen,
und wurden die Verhandlungen ber diese Frage für einstweiılen
unterbrochen?4. Be1l der Synode 1m unı 1913 redete MNa ohl wıeder
ernstlich ber die Sache., hne untfter der Geisthchkeit eıne einheiıit-
liche Stellung erzielen?5S. Zudem gelangte die Angelegenheit In
nıcht gerade kluger Art In die Presse, was da der ort unberechtigte
Aufregung verursachte?®. Deswegen sprach Nan auch der Synode
VO 1914 nıcht mehr offiziell davon.

nde des Jahres 4027 wurde Z WaLr zwıschen dem thurgauischen
Kommissarılat und dem Kapuzinerkloster Wiıl betreff der Übernahme
eıner Hılfspriesterstelle 1im Thurgau wıeder eın Vertrag geschlossen,
derselbe aber 1m sommer 1930 WCSC obwaltender Schwierigkeiten
VO seıten des Klosters Wiıl wiederum gekündet?”, Ob und unfier
welchen U mständen dıe Schweizer Kapuziner ın der Zukunft nochmals
ın iıh früheres Heim In Frauenfeld einzıehen werden, das sSe1 der
göttlıchen Vorsehung anheimgestellt.

24 25 26 Rechenschaftsbericht des kath Kirchenrates
des Kantons Thurgau über das Jahr 1912 (2) un: 1913 2l 99 Fidelis”

62 un! VIL 124
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ANHANG

Votum des Herrn Kantonsrat Thomas Bornhauser /Axr Begrün-
dung seines Antrags für Aufhebung der thurgauischen Klöster.

(Gehalten ın der Großratssıtzung arz  .. 1836, efr. .„Wächter“ 1836, 90.)

S®ooft eine estaatsrechtliche Frage ZU Sprache gebracht wird, die
mehr der mınder den Unterschied der Konfessionen berührt, be-
mächtigt sıch meıner eın SEWISSES unbehagliches Gefühl, und WIT:  d
MIT ENSEC IS Herz 1m weıten sroßen Saal Auf der eınen seıte ehre
1C die relıg1ösen Ansıchten anderer auch da, ıch S1€ nıcht teıle,
und ich zıttere eım bloßen Gedanken daran, daß meın Wort vielleicht
be1 eıner ehrenwerten Klasse meıner Miıtbürger gerade das Teuerste
und Heılıgste verletzen könnte. W ads der Mensch hat; auf der andern
Seıte aber erinnere 1C miıch., daß ich Stellvertreter des thurgauischen
Volkes bın, daß iıch meınen kıd geschworen habe. ach me1ıner ın-
nıgsten Überzeugung alles unterstutzen, W ds ZUMM Wohle des
antons und ZU Wohle des gesamten schweizerischen Vaterlandes
gereicht. Sbo behutsam 1C daher mıt der Aufstellung solcher Fragen
ware, ebenso entschieden muß iıch wünschen. daß dieselben, wenn

81€ ZU Sprache gvebracht, ZUTLC hre und ZU Nutzen des Staates
gelöst werden. Von dieser Ansıcht geleitet, gestehe iıch ffen  ® Ich
hätte dem Klostergesetz nıcht gerufen. Nachdem aber demselben
gerufen worden., halte 1C. für die Pflicht des Großen Kates,
daß diesen Gegenstand auf eıne männliche, würdevolle W eise e-

ledige. Was iıch ern]aD ll iıch beıtragen ZU Erfüllung dieser Pflicht.
uch iıch ehre, W1€ jeder Freund der Geschichte das, w as dıe K löster
ıIn VETrSANSCHE Tagen für Vaterland und die enschheıt€
Manches lebensmatte Herz fand In ihren Mauern Kuhe, manches
öd eld wurde durch s1€ angebaut, in manches wılde Lal wurde
durch s1€ die Saat der saniten Lehre Jesu gen. ber alles hat
seine Zeit. Und dıe Zeıt der Klöster ist vorbel. Daß der Hang ZU

selbstbeschaulichen Leben aufgehört habe, daß die Katholiken hur-
Saus sıch durch die Gelübde der Armut, Keuschheit und des (Z@-
horsams nıcht mehr ıIn dıie heilıgen Wände locken lassen, dafür haben
WIT den sprechendsten Beweis. Denn die K löster mussen durch Be-
wohner anderer Kantone., ja SOS4 durch Ausländer. durch sSchwaben
und Österreicher,. bevölkert werden. Von den Klosterbewohnern,
welche diıe Interessen VO  j Zzwel und eıner halben Million vertreten,
sınd 1Ur Personen wirkliche Bürger des antons Ihurgau. Daß
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ıIn uUuNnNnsern Jagen die Klöster den Ackerbau nıcht mehr fördern. daß
S1€ den Fleiß und die Tätigkeıt nıcht mehr beleben, den Wohlstand
des Landes nıcht mehren, das weıiß jeder denkende Bürger. Und
WEIIDIN WIT nıcht wüßten, würden mıt stiummer Sprache die
halbangebauten Acker. die Armut würde verkünden., die oft auf
mehrere Stunden das K loster W1€ eın böser Zauberkreis umgıbt.
Nicht besser steht um den Ausbau der Wissenschaft. Im Mittel-
alter die K löster Lichtpunkte, VO denen eın rCDCTIECS, geist1ges
Leben ach allen Seiten sıch verbreıtete. Jetzt hat sıch die Lage der
Dinge geändert. Jedes orft besıtzt eıne Schule. die Wiıssenschaft ı1st
ZU Gemeingut der enschheıt geworden, und eine höhere Bildung
durchdringt mıt jedem Jag mehr alle Klassen des Volkes. Nur die
Klöster sind zurückgeblieben. Unwissenheit und Aberglauben, Lräg-
heıt und roher enu herrscht ıIn ihren Mauern. Als starre Mumien
der Vergangenheit halten S1€ zürnend ıhre raftlosen Hände dem
fortschreitenden ade der Zeıt gen. S®1e erfüllen ıhre Bestim-
Muhs nıcht mehr. s1€6 schaden 0 EFE n

Fromme und einsichtsvolle Katholiken“, welche diese traurıge
Wahrheit erkannten. suchten die Klöster ihrer ursprünglıchen
Bestimmung zurückzuführen. damıt dieselben für uUunNnsecrTe Zeıiten das
würden. w as S1€ SCWESCH für die JTage uUuNnsecrer Väter S1e schlugen
daher VOT, daß Ina die Klöster ın Bıldungsanstalten, Kranken:- und
Armenhäuser umwandle. ber selten wurde ihr Bestreben mıt gylück-
liıchem Krfole gekrönt. Schr natürlich. Was einmal seine eıt gelebt
hat, w as einmal abgestorben ıst. das belebt die Hand des Arztes
nıcht mehr. Entweder müßten die Klöster. wahrhaft nutzen
können. aufhören Klöster ZU se1n, der alles, Was iIna  - tut, ıst u
eın täuschender Firnis, das alte Übel dem Auge des Kurzsichtigen

verhüllen. Das. größere staaten verzweifelten, WIT  d auch
In der Schweiz nıcht gelingen. £u eıner Reform der K löster be-
dürfte e6s der Unterhandlungen mıt der römıschen Kurie. Und 1m
dıplomatischen Verkehr sıiınd WIT Schweizer nıcht glücklıch.

Das G(Gesetz VO Maı 18  < gestattete den Klöstern ihre Fort-
dauer der Bedingung, daß sS1€ für Keligion und Staat sıch g -
meınnützıg machen, und daß nıcht wichtige Gründe SC ih weıteres
Daseın gebleten. Wiıe haben u die Klöster diese Aufgabe gelöst ?
Der Kleine Rat 156t ın seinem Entwurf diesen ersten Artikel
des alten Klostergesetzes fallen, weil vermutlich keine Bestimmung
aufnehmen wollte, VO  k welcher ZU VOTaus wußte, s1€ würde 18808

eın frommer Wunsch bleiben. ber ıch ylaube, der Große Rat wird

Meinte ohl Regierungsrat Josef Anderwert (1803)
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ohl daran Lun, eım Begınn seıner Beratungen eın1ıge
Augenblicke darüber nachdenkt. daß ım Jahre 1806 den K löstern
die Fortdauer u untier gew1ssen Bedingungen zugestanden wurde.
Daher wıederhole iıch dıe Frage: Haben die K löster diese Bedin-
SUNSCH ertüllt? Haben s1€e ım Verhältnis ıhrer Kräfte das Wohl uUuNseTes

Vaterlandes befördert und dadurch sıch ıhres tferneren ase1ı1ns würdig
gezeigt? Neın, lautet dıe inhaltsschwere ntwort eınes jeden Un-
befangenen. Der Herr ım Evangelıum bat Nnu eın Jahr (;nadenfrist
für den unnutzen Feigenbaum. Unsere Väter gcaben den Klöstern
nıcht bloß eın Jahr. sondern Jahre. eın SaNZCS Menschenalter
Gnadenfrist. und wahrlıich S1€ War übel angewendet. Darum itretien
heute die Söhne mıt der ernsten Frage auf, oh nıcht der Zeıt
waäare, diesen unnutzen Baum abzuhauen aus dem Sstaatsleben des
thurgauıschen Volkes. Eın Mitglied der katholischen Konfession
deutete soeben auf diese Seite des Gegenstandes hın. Ich nehme
den Faden auyıf und rage die Aufhebung der sämtlıchen Klöster des
antons JI hurgau

Daß der souveräne Kanton Ihurgau das KRecht habe. dıe durch
dıe Mediationsakte erhaltenen K löster aufzuheben. sohbald C den
Fortbestand dieser Korporationen mıt seinen Staatszwecken nıcht
mehr vereinbarlıch findet, daß 6r azu sowohl das Recht habe. W1€
andere Staaten, das wird nıemand ım Ernste In Abrede stellen. Der
Große KRat VO 1836 wırd seıne Würde und die Rechte des Staates
ebensowohl wahren wıssen, als derjen1ge VOoO 1806 ber ina WIT:  d
diıesen Antrag unzeıt1g und NENNCH, iINna  - WITr  d vielleicht

die Schreckbilder eines KRelig10onskrieges VOLr uUunNnserer Sseele VOILI-

überziehen lassen. uns VO einem (Jedanken abzuschrecken, dem die
Vernunft jedes einleuchtenden Vaterlandsfreundes, welcher Konfes-
sS10N auch immer angehöre, heimlich den ungeteilten Beifall zollt
Und ın der Tat., WE dıe Mehrheıt UNsSCIeELr katholischen Bevölkerung
och soweıt zurück ıst, daß S1€ die Fortdauer der K löster für iıh sweelen-
heil durchaus für notwendig hält, wünschte ich selber nıcht, daß die
evangelischen Mitglieder TÜbergewicht In dieser Behörde benützen,

eınen Vorschlag durchzusetzen., welcher dem relig1ösen Gefühle
unNnserer katholischen Mitbrüder sehrwiderstrebt. Schweigend wende
iıch ann meıne Blicke VO der (egenwart abh und einem Geschlechte
Z das heute och nıcht ıst, das aber sicherlich kommen und ber
diesen Gegenstand heller und unbefangener denken wird, qals seiıne
Väter. Allein iıch Tau dem katholischen Volke Z daß zwıschen
Keligion und Klosterwesen unterscheiden w1sse. Siıcht ja doch

dem Beispiel Österreichs und anderer deutschen Staaten, daß INna

die K löster autheben und doch der katholischen Konfessiop VOo



SaANZCM Herzen getreu SEe1IN k  onne.  .. Wäre 1C. Katholik. sollte es
mM1r wenıgstens nıcht schwer fallen, meınen Glaubensgenossen
beweisen, daß gul sel, wenn INna die Klöster aufheben und einen
bedeutenden eıl iıhres Vermögens ZU Vorteil der katholischen
Konfession selber verwende.

Allein gerade da hegt vermutlich der Stein des Anstoßes. Weil
die Mehrheit des Großen Rates dem evangelıschen Glaubensbe-
kenntnis zugetan ıst, fürchten vielleicht viele Katholiken, be
Aufhebung der Klöster dürfte das Klostergut unbedingt für Staats-
gul erklärt werden, und darum sprechen S1€E diesen Anstalten das
Wort. deren Nutzlosigkeit un Zwecklosigkeit S1€ 1m Innern selbst
einsehen. Ich VCTIaTrgE iıhnen dieses Mißtrauen nıcht und wünsche,
daß INna.  k dasselbe VO vorneherein beseitige. Daher trage iıch darauf
d daß der TO Rat beschließt: Sämtliche Klöster des antons
Ihurgau werden aufgehoben. Eın Drittel des reinen Klostervermögens
wırd der katholischen Konfession ZU VOTaus zugesichert, damıiıt
daraus die Kirchen- und Pfrund-, 1€ Schulen und Armengüter der
katholischen G(G(Gemeinden verbessert werden. Die übrigen Z W E1 Dritteile
des Klostervermögens werden für Staatsgut erklärt. damıt dieselben
ihrer ursprünglichen Bestimmung gemäß frommen Zwecken 1m
Interesse des SaNZChH antons verwendet werden.

Mit offenem Visier bın iıch In die Schranken getreten, für
iıne Sache kämpfen, die iıch ach meıner innıgsten Überzeugung
für gul und vaterländisch halte Erlauben sS1€ daher, verehrteste Mit-
glieder der katholischen Konfession, daß ich allervorderst Ihnen
ffen un: ehrlich die Gründe darlege, welche Sıie meınes Erachtens
bewegen sollten, meınen Antrag unterstutzen. Die Zeıt der Klöster
ist vorbel. Das mussen Sie be ruh1igem Nachdenken selbst finden
Die Klöster werden sıch nıcht mehr Jahre halten. Nachdem diese
abgelebten Anstalten ın Deutschland, Frankreich, Spanien und Por-
tugal aufgehoben worden sınd. mussen 81€ auch ın der Schweiz VOT
dem Geiste des Jahrhunderts fallen. Katholische antone selbst
werden uns mıiıt dem Beispiele vorangehen und S$1€ autfheben un
ıhr Vermögen als Staatsgut erklären. Und was wırd annn die Folge
davon seıin? Daß S1€E auch 1m Kanton JIhurgau aufgehoben und für
Staatsgut erklärt werden, und daß alsdann die katholische Konfession
kaum och auf ein1ıge Begünstigung wiıird hoffen können. Erkennt
hingegen die katholische Konfession heute den Ruf der Zeit, bietet
S1€e selber Hand, das herbeizurufen. W ds iın wenıgen Jahren doch
vermeıdlich ıst, annn S1€e eine Kapitulation abschließen, welche
ZU größten Vorteil der katholischen Bevölkerung gereıcht. Beden-
ken Sie das wohl, iıch beschwöre Sie Erinnern ®1e sıch die vielen



Armen, die eigenen chulen, die ärglıc besoldeten Priester
der katholischen (;emeıinden. Welch eınen Segen werden S1€ stiften,
wenn 1€ die Geldquellen der K löster hinleiten auf Ihre armen Ge-
meıinden. WENN s1€e die Schullehrer und Seelsorger besser besolden.,
WEnnn S1e durch eıinen veredelten Unterricht In Kıirche und Schule
Fleiß und Tätigkeıt wecken, WeNn S1e den Kranken und Armen ın
den örtfern dıe nötiıge Unterstützung verschafften.

Man hat JEsagl, mıt Aufhebung der Klöster verliere dıe katho-
lısche Konfession ıhr politisches Gewicht. (Jerade umgekehrt, meıne
Herren! Allerdings machen die Katholiken ım Kanton Ihurgau die
Minderheıt 4us,. ber w as gsibt in aller Welt der Minderheıit eın
entschiedenes Übergewicht ber die Mehrheit? Geist! Geist! heißt
das oroße Zaubermiuittel. Der Geist, dıe Biıldung, die Kenntnisse
lenken die Massen. Entfernen S1€ daher die Klöster, die W1€e le1i
auyf dem Geiste der katholischen Bevölkerung lasten! chneiden S]e
dıe Polypen ab, welche das (G(Geld A4us der armsten Hütte siıch
ziehen! Machen Sie das katholische olk gebildeter, kenntnisreıicher,
tätıger, wohlhabender, und iıch schwöre e6s Ihnen be1ı (ott., ©®1e sichern
demselben seıne biısherige Stellung, nein! neın! S1e erwerben ıhm
eınen Einfluß, orößer und herrlicher, qls denselben Je besessen.:

Sollte mır gelungen sein, die katholischen Mitglieder VOo der
Zweckmäßigkeıt der Aufhebung überzeugen, erwarte iıch VO

Ihnen, verehrteste Mitglieder der evangelischen Konfession, desto
wenıger Widerstand. Denn untier Ihnen. meıne Herren, befindet sıch
eın eiNZIGErT, der nıcht 1m Innern VO  — der Zwecklosigkeıt und Schäd-
hchkeıt überzeugt ware. Und Wenn S®1e nıcht laut und öffentlich
auszusprechen9 ma das mehr einem gewıssen Zartgefühl

iuNsere katholischen Mitbrüder zuzuschreiben se1n. So schön
dieses Gefühl ıst und ich ıhm selber folge, mussen WITr
uns dennoch hüten. daß WITr nıcht ber demselben die RKRechte und
die Wohlfahrt des Staates opfern un 1s be1l den freisinnigen
Katholiken anderer antone den Vorwurf unzeıtiger Schwäche
ziehen. [)as aber wıird der all se1nN, wenn WIr den Entwurtf des Kleinen
Rates der den Vorschlag der K ommıssıon zZU esetze erheben.
Man ıll die Aufnahme der Oovızen beschränken, die ökonomische
Verwaltung der K löster beaufsichtigen. kutles Bestreben! Die Absıcht
Mas gut se1n, aber W1€ wird 816 erfüllt werden? Wiıie S1€ seıt mehr
qlg Jahren ertüllt worden. Die Verordnungen werden auf dem
Papiere stehen, und die schlauen Mönche un ihre och schlaueren
KRatgeber werden dem esetze und der Vollziehung derselben eine
Nase ach der andern drehen. Man eröffnet uns die Aussıcht auf
die Aufhebung Zzwelıer Stifte. on welchen das eiıne dem Aussterben,
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das andere em Bankraott ahe ıst. Aber schweigt inan VOo
den andern? VOoO dem wohlhabenden Kreuzlingen? und VO  - der
reichen Karthause Ittingen? Wiıll INna uWwarten, bhıs auch diese arın

geworden? hıs sS1€ iıh Vermögen Ins Ausland verschleppt haben? Z U

warten, bıs Vogel und kıer fort sınd und uns Ihurgauern nıchts
übrig bleibt als die leeren Nester? Bedenken Sie. daß Sie durch
eın längeres Zuwarten olk auf viele Jahre hın der Segnungen
berauben., die sıch aus eıner zweckmäßigen Verwendung des Kloster-
vermögens dem Kanton Iın ge1istiger, sıttlicher und ökonomischer Be
zıehung ergeben müßten. Jetzt hebe Iina dıe K löster auf, enn
später dürfte die Aufhebung derselben für uUulNnsern Kanton wen1g
Wert mehr haben

Besonders möchte ich die Mitglieder der evangelischen Kon
fession auffordern, dieser Maßregel auf eıne besonnene und
eıgennützıge Weise mıtzuwirken. Schon oft hat INa gesagt, 1a5n hätte
ZUF Zeıt der Mediationsverfassung die thurgauischen Klöster ebenso
ohl autheben können. W1€e das VO St Gallen. WEnnn die CVaNDE-
lische Konfession hochherzig SCHUS SCWESCH ware, den Katholiken
eiINe namhafte Vergünstigung einzuräumen. Wohlan! LZeigen S1e Jetzt,
daß Ihnen der hochherzige ınn nıcht abgeht. Bieten S1e der katho-
ıschen Konfession eıinen Dritteil des reinen Klostervermögens. Fällt
der Antrag dennoch durch, Mas fallen. Ihre hre ıst erettet,
und weder die Mitwelt och die Nachwelt ann den Großen Kat
Om Jahre 13306 der KEngherzigkeit bezichtigen.

Was hiılft uns aber. entigegnet IMNan, WEnnn al beıide Kon-
fessionen sıch ber die Aufhebung der Klöster vereinıgen sollten?
Die Bundesakte (03881 Jahre 1815 ıst dagegen. [D der Tausend. die
Bundesakte! An die habe iıch gar nıcht gedacht. Freilich eın schlimmes
Zeichen! ber WEr ı11 dem redlichen Schweizer verargen? Während
dieses Machwerk ın Bundesangelegenheiten dem schrankenlosen
Kantonsgeist huldigt, oreift s1€e 1er Sah2z unbefugt In das Kantonal-
leben der Stände eın. ährend 81€ die Wohlfahrt und die hre der
Fıdgenossenschaft nıcht schützen vVeErmas, wacht S1€ mıt mutter-
Licher Vorliebe ob der Fortdauer der Klöster. Bekanntlich hat hur:
Dau den der Bundesakte die Kantonalsouveränität VECOI“-

wahrt. aber wurde durch die kleinen antone eingeschwärzt, der
vielmehr durch die Klöster. deren Vormundschaft diese antone
stehen. Als daher der Kanton Thurgau 1831 die Reform der Bundes-
akte ZU Sprache brachte, die Klöster. weilche sıch dieses
Bollwerk klammerten. Aus diesen für ıh Dasein besorgten estern
verJährten Aberglaubens sInNg der Feind hervor, der den kleinen
Kantonen immerfort 1nNns Ohr unt: Vereinigt euch nıcht, enn ın
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der Zerspliıtterung lıegt CUEN, hıegt Heil Darum zurnt iıhnen
meın thurgauisches, meın schweizerısches, meın vaterländisches Herz.
Darum ratfe 1C 1m Interesse des antons Ihurgau und der gesamten
Eidgenossenschaft: Hebt die Klöster auf, beweılset ıhnen, daß der
Bundesvertrag VOoO 1815 S1€ ebenso wen1g VOTLF ıhrem Verhängnisse
schützen kann, qlg 1830 das Erwachen der Freiheit hindern
vermochte.

Dieser KRat wırd MIr freilich u scharfen Tadel. manche Ver-
ketzerung zuzıiehen. Allein das kümmert miıch wen1g, das ist eıne
Speise, die iıch mich seıt Jahren yewöhnte. Es muß Ekıner se1n,
der den ersten Streich auf diese abgestorbenen Bäume führt Sollte
auch meın Antrag 1m Ratsaale der thurgauıschen V olksrepräsentanten
unberücksıchtigt verhallen. wırd doch vielfachen Anklang finden,
nıcht bloß be1 den freisinnigen Katholiken anderer Kantone, sondern
auch ın den K lostermauern selbst. Der Jünglıng, der seıin unbe-

Gelübde ort vergeblich beweıint, die Jungfrau, die sıch
trostlos darüber abhärmt. daß 816e dem Fanatısmus iıhrer Anverwandten
das schöne Los, (sattın und Multter se1ın, opferte ach! S1€e harren
zitternd dem Ergebnis des heutigen Lages9 S1€ fragen sıch
mıt beklommener Seele, ob der freisinn1ıge Grokße Rat des antons
JI hurgau ohl Kraft und Mut l haben werde. die Türen ihres
Gefängnisses öffnen. Kommt 10808 das Zeıtungsblatt Ins einsame
Kloster., das den Wesen sagtT, die Stunde habe für S$1€ och
nıcht geschlagen, WIT  d ohl manche W ange bleich, manches Auge
feucht. Schweigend und niedergeschlagen wankt annn hıe und da
eın Klosterbruder In seıne stille Zelle, bhiekt dem auf, der 1ns
Verborgene sicht und segnet, vielleicht mıt eıner Iräne im Auge,
die Männer., die auch für dıe Befreiung der Klosterbewohner
iıhre wohlmeinende Stimme erhoben. Und diese Jräne, Herren Kan-
tonsräte, diese eiNZICE Iräne ıst mır ohn —

I1

Eröffnungsrede des Vize-Präsidenten des thurgauischen Großen
Rates, Herrn Oberrichter Joh Baptist ,Streng Juni 1343

(„Wächter“, unı 1848, Seite 34.7.)
1tl
„Verfassungsmäßigem Rufe folgend, treten WITr heute ZU Er-

öffnung der ordentlichen Sommersitzung des Großen RatesI1
Einen tiıefen bındruck hat och jedesmal der feijerliche Akt des Zu-
sammentrıttes der obersten Landesbehörde meınem ( emüte einge-
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prag Der bedeutungsvolle Glockenruf, welcher Iın diesen Söaal uns

begleitet hat, erinnert uns die Größe. die Heıligkeit des
Berufes. der uns hieher geführt. In doppelter Weise durchströmt
mıch heute dieses Gefühl kın Blick auf das Verzeichnis der
wartenden Geschäfte wırd 1es leicht erklären lassen. Nur ZW E1 Gegen-stände ı1l iıch ın meınen Eröffnungsworten Urz berühren. Es sınd
die]enıgen ZWEL, welche alle übriıgen kantonalen TrTaktanden Wiıchtig-keit weıt übertreffen. Auf unNnserem ITraktandenverzeichnis steht der
Gesetzesvorschlag des leinen Rates betreffend dıe teilweıise Auf-
hebung der Klöster und Stifte 1m Kanton. Wıe möchte ich
fragen kommt der Ihurgau ZU Klosteraufhebung auf einmal?
Im Aargau wurde seinerzeıt die Aufhebung klösterlicher Korpora-
tiıonen wesentlich auf polıtische Verschuldung gebaut. In Luzern und
in andern sogenannten Sonderbundskantonen gründete INna Maß-
regeln dieser Art auf gebietende finanzielle Notwendigkeit. uch
hat INa ort dıe Aufhebung ZUeıl 197076 polıtische Verschuldung
angelehnt. Am Ende des vorigen Jahrhunderts war der brausende
Sturm der Umgestaltung ZU helvetischen kKepublik, welcher die
klösterlichen Institutionen hinweggerissen hat In keinem dieser
Fälle befinden WITr unNns,.

elches ıst enn ohl Standpunkt? Ich möchte die Kloster-
aufhebung iIm Thurgau — auf den Standpunkt eıner Loyalität,
auf den einer offenen Politik stellen. auf das er dem unabweis-
baren EkEinfluß eıner erschütternden eıt hervorgebrochene Gefühl
der Dringlichkeit, aus der ach allen Kichtungen hın unbehaglich
gewordenen Klosterpolitik herauszutreten. den Zustand einer durch
das Miıttel eXpropruerender Staatsadministration und eiınes Oovizen
verhindernden Novızengesetzes mıt Beschlag belegten Fortexistenz
der Klöster endlich aufzugeben, und loyal und ach den Gesetzen
einer parıtätischen Politik, welche den Gegenstand auch In seiner
innıgen Beziehung ZU katholischen Konfessionsteil erfaßt,. die An
gelegenheit regulıeren. So die Frage angesehen, muüßten selhst die
zwıschen Aufhebung und Nichtaufhebung schon lange schwebenden
beängstigten Korporationen die Erscheinung als den Erlösungstag
begrüßen. Daß solchen Standpunkt der Große Rat einnehme und In
VWahrheit durchführe., das hoffe 1ic zuversıchtlich VO demselben.
Eine solche Politik 1st meılnes Erachtens eıne ehrenvolle Politik
angesıchts der —_  en Fıdgenossenschaft, und S1€E wırd eiıne ohl-
tuende., eıne segenbringende se1ıin innerhalb des antons. Ich dartf
meın Kröffnungswort hierüber nıcht weıter ausdehnen, obwohl
mich ım Herzen drängt, och mehr ° Ich darf, iıch 11 der
Beratung nıcht vorgreifen.“
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Gesetz des thurg. Großen Rates VO Maiı wodurch den
Klöstern des Kantons JIhurgau die KFortex1istenz zugesichert wird

(PA 30.)

Wr Präsident, Klein und Großräte des antons Thurgau.
Nachdem Uns VO den Klöstern und Stiften des antons die Bitte
vorgelegt worden., daß iıhnen für die Novizen-Aufnahme dıe günstiıge
Bewilligung erteiltwerden möchte. und ach erkannter Notwendigkeıt,
diesfalls, SOWI1E ber das Verhältnis der Klöster Z.U Staat das Nähere
gesetzlich bestimmen., haben Wır. ach hıerüber stattgefundener
reiflicher Beratung, verordnet:

Den 1m Umfang des antons Thurgau gelegenen K löstern
und Stiften:

em Benediktiner-Mannskloster Fıschingen,
em regulierten Chorherrenstift Kreuzlingen,
em Karthäuserkloster Ittingen,
dem Benediktiner-Frauenkloster Münsterlingen.
dem Tisterzienser-Frauenkloster Tänıkon,
em Zisterzienser-Frauenkloster Feldbach,
em Norbertiner-Frauenkloster Kalchrain}!,
dem Dominikaner-Frauenkloster St Katharinatal

bleibt ıhre Fortdauer versıichert, und S1€ haben sıch des landes-
herrlichen Schutzes erfreuen, insofern S1€ sıch für 1€ Religi0n,
den Staat und dıe bürgerliche Gesellschaft gememnNütz1ıg machen
bestreben werden, und solange nıcht Mangel hinreichenden Unter-
haltungsmitteln der eintretende esondere wıchtige Gründe SC
ihre xıstenz gebieten.

S1e estehen immuiıttelst (unterdessen) esonderer Oberauf-
sıcht der KRegierung.

ämtliche K löster und Stifte sınd verpflichtet, entweder VCI“-»

muiıttelst der Kenntnisse und Fähigkeiten ıhrer Ghieder für den Unter-
richt der Jugend und Volksbildung, oder,. örtliche Umstände sıch
dafür eıgnen, vermuittelst Verpflegungsanstalten, der mıt ıhren Ver-
mögen für Kırchen-, Schul- und Armenanstalten ZU Besten ıhrer
Mitmenschen beızutragen. IDie Art und Weıise, W1€e S1€6 dieses, Je ach
Verschiedenheıt der Umstände und Kräfte, iun sollen. bleibt den
Deschlüssen der KRegierung bestimmen vorbehalten.

®1e haben außer diesen die jährlich allgemeınen V emögens-
anlagen und Kantonssteuern für die Staatsbedürfnisse ach bılliıgem,
VO  — der Kegıerung aufzustellendem Verhältnis beizutragen.



ach diesen V oraussetzungen wırd den Klöstern nd Stiften
die Annahme VO Novızen, und aus diesen die Aufnahme VO Kon
ventualen, unfier folgenden weıtern Bedingungen gestattet:

d. Die Kantonsbürger sollen. insotern sıch dergleichen tinden,
ZU VOTaus und anschließend aufgenommen werden.

ach den Kantonsbürgern, und ıIn Abzug der hinreichenden
Anzahl aus solchen, soll den Schweizerbürgern, mıt Ausschluß VO

Fremden, Zutritt gegeben werden.
or Wenn weder antons- och Schweizerbürger sıch ın hiınreli-

chender Anzahl en, sollen annn erst auch Fremde jedoch
diese jedesmal mıt Vorwissen der RKegilerung aufgenommen werden
mögen.

Die Novizen, welche Kantonsbürger sınd, können Konven:-
tualen aufgenommen werden hne eınıge Mitgabe., und dürfen dem
Kloster keine Mitgabe, welche die Summe VO überste1gt,
einbringen.

DG Die Novizen. weiche Schweizerbürger sınd, haben, WEnnn S16
Konventualen aufgenommen werden, eINe Miıtgabe VO  - wen1gstens

eısten.
Die Novizen. welche weder antons- noch Schweizerbürger

sınd. mUussen, 81€ Konventualen aufgenommen werden. die
Summe VOoO wenıgstens 1200 qle Mitgabe einbrıingen.

— Bei der Aufnahme VO  s Novizen haben die Klöster und Stifte.
ın welchen Bildungsanstalten eingeführt sınd, besonders auf Laug-
Lliche Subjekte sehen, und ımmer denen den Vorzug geben,
welche sıch durch Kenntnisse und Fähigkeiten auszeichnen, und
wenn Aufnahme eiınes Subjektes VOo SANZ vorzüglichen Ver-
diensten tun seınm sollte. welchem die Kıinbringung der festge-
seizien Mitgabe unmöglıch fallen möchte, annn eın solches In
diesem Falle, mıiıt eingeholter Bewilligung der Keglerung, aqauch mıt
eiıner mindern Mitgabe ZUMN Kapitularen aufgenommen werden.

h Von der einzubringenden Mıtgabesumme eınes jeden
Konventualen wird VO  ; dem betreffenden Kloster der Stift jedesmal
eın Viertel ıIn die Kasse VO Kıirchen-, Schul- und Armenanstalten
abgeliefert.

ı. Eıs dürfen weder Ovizen och Kapıtularen durch Zwang auf-
SC  IMNEN werden. E  ıne solche Aufnahme hat keine Gültigkeit, und
das Kloster. welches sıch dieselbe Schulden kommen läßt, 1st der
Novizenaufnahme qauf immer verlustig erklärt.

Die ahl der jedem Kloster der Stift anzunehmenden., be-
willıgten Oovızen und Konventualen kann, ANSCHLESSCH den Statuten.
dem Bedürfniıs und dem Vermögen, bıs der Zahl hinaufgeführt



werden, auf welche die Klosterglieder vormals ın iıhrer Vollständig-
keıt stıegen, also:

für das K loster Fischingen bhıs auf 30,
für das K loster Kreuzlingen hıs auf 24.,
für dıe Karthause Ittingen bıs auf 170
für das Kloster Münsterlingen hıs auf 24
für das Kloster Tänıkon bhıs auf 23.
für das Kloster Feldbach bıs auf Zn
für das K loster Kalchraıin hıs auf Zn
für das Kloster { Katharinatal bhıs auf

Allemal ach geschehenem Eiıntrıtt eınes ndividuums Ins
Novızılat, SOW1e auch späater, bevor eın solches Individuum Profeß
ablegt, geschieht davon die Kegierung Anzeıge.

111, Wenn der all eıntreten würde., daß eın K loster der Stift
A4Uus esonderen Beweggründen dıe Annahme VO  b Ovızen und Kon-
ventualen ber die festgesetzte Zahl hiınauf wünschen sollte, bleibt
1es esonderer Bewilligung und esonderen Bedingnıissen unter-

worfen., welche be1l der Kegierung nachzusuchen S11n  d.
Dem Kapuzinerkloster Frauenfeld ist dıe Fortdauer gleicher-

welse zugesichert, solange seıne Glieder. W1€ bısher, ın der Aushilfe
tfür dıe Seelsorge sıch tätıg beweısen werden; und WIFT:  d seine Be-
setzung VO der Schweizerprovinz se1nes Ordens, SOWI1eE dem Orden
die Wiedereröffnung des Noviızıates A4USs dem katholischen Teile des
antons bewilhigt.

Dem Kollegiatstift Bischofzell wıird ebenso seıne weıtere Ex1-
en gewährt; indessen bleibt ber dıe Bedingnisse angEMESSC
seinen besonderen Verhältnıissen dıe esondere Verordnung und
Bestimmung vorbehalten.

Betreffend das Klarissenkloster Paradies bleıibt 6S Sanz
seıinen ökonomischen Umständen un den bereıts

Aprıl 1804 VO der hegıerung getroffenen Verfügungen, welche
hıer lediglich bestätigt werden.

Was annn die Verwaltung der K löster und Stifte betrifft,
wırd diesfalls SaANZ dem VON der Kegierung bereıts hıerüber erlassenen
Dekret VO Juni 1805 geruhn, und seın Inhalt iın bleibender
Kraft erkennt.

Den ım Kanton gelegenen abgerıssenen Besıtzungen und Statt-
haltereıen. welche K löstern und Sstiften ın andern Kantonen zuständig
sınd, wıird gleiıch den K löstern des antons der landesherrliche Schutz
zugesichert, dagegen haben S1€E aber auch., iın gleichem Verhältnis WwW1€e
Jene, dıe jährlichen Kantonsanlagen- und Steuern, ach dem VO

der Kegierung aufzustellendem Maßstab, unverweigernd beizutragen.
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Das Vermögen der Klöster und Stifte im Kanton bleibt für

seıne 1Im (Üeiste der Stiftung lıegende Bestimmung, für reiig1öse und
moralische Zwecke gvarantıert, und außer den die jJährlichen all-
gemeınen Anlagen In 1€ Kantonskasse entrichtenden Steuern,
sollen alle weıters leistenden Beiträge, SOW1eE auch das mehr der
mınder oroße Vermögen derjenigen Klöster und Stifte, die allenfalls
ın der FHolgezeit, im Falle eintretender Gründe und Veranlassungen,
mıt Vorwissen des päpstlichen tuhles., eingehen können, keinen
andern Zwecken als immer 18808 für Kıirchen:-, Schul- und Armen:-
anstalten verwendet werden.

11 Dem Kleinen Rat ıst die Vollziehung dieses Gesetzes und
seine Bekanntmachung aufgetragen.“

Gegeben In NserTrer Großrats-Versammlung, Frauenfeld den
Mai 18  =

Der Präsident des Großen Rates:
Morell.

Für den Großen Kat, die Sekretäre. Mitglieder desselben:
Vogler, Locher.

Der Kleine Rat des antons Thurgau beschließt: Daß Vorste-
hendes (Jesetz miıt dem Standessigel verwahrt und iın das JTagblatt
der esetze und Beschlüsse eingerückt werden soll

Frauenfeld, den Maı 18  =x
Der Präsident des Kleinen Rates: In dessen Abwesenheit:

Hanhart.
Für den Kleinen Rat
er heg Rat

Verordnungen des Großen Rates betreff der Verwaltung der
Klostergüter om Juni 183306

(Kirchenzeitung 1836, 415: 1hurg, Kantonsbhlatt 1836, 2606;: Kantonsbibliothek 168.)

Dekret
””  1r Präsiıdent und Großer Rat des antons JIhurgau. Nach-

dem sich aus der nähern Untersuchung der Verhältnisse der K löster
und Stifte ergeben hat, daß ıh Stammvermögen seıt dem Jahre
1804 In solchem Maße vermindert worden ıst, daß der gegenwärtige
Krtrag desselben ZU Unterhalte der Klostermitglieder und ZU Be-
streıtung der darauf ruhenden Verpflichtungen 1m allgemeinen sıch
als unzulänglich 9rzeigt, und die bısherige Verwaltungsweise den An -



forderungen eıner guten Verwaltung nıcht entspreche, nachdem somıt
die Notwendigkeıt eingetreten ıst. iın Ausübung des dem Staate
estehenden Rechtes dıejenıgen Verfügungen treffen, welche ZU

Begründung se1ıner bessern Verwaltung und ZU. Erzielung eıner
zweckmäßigen Verwendung dieses Fonds erforderlich werden,

beschließt und verordnet:

Allgemeıne Bestımmungen
Das Vermögen eämtlicher K löster und Stifte ıst die

ausschließliche Verwaltung des Staates gestellt.
Der Kleine Rat ist beauftragt, /Axm FEinführung dieser Stgagts-

verwaltung sogleich provisorisch dıe erforderlichen Anordnungen
treffen und den hıemıtvon iıhm Beauftragten diesfalls die ANSEMILESSCHCH
Insruktionen erteilen.

Die mıt eıiner solchen Verwaltung Beauftragten sınd für ihre
Verpflichtungen ausschließlich dem Kleinen Rat verantwortlich, und
S1€ sınd VOoO demselben für eine geireue und gewissenhafte Ver-
waltung ın Pflicht nehmen.

Für eıne definitive Regulierung dieser Staatsverwaltung wird
der Kleine Rat ın der nächsten Sıtzung des Großen Rates die g -
eıgneten Vorschläge hinterbringen und zugleich Bericht erstatten ber
diejenıgen Anordnungen, welche ach Artikel VO iıhm persönlıch
getroffen worden sınd,

Der Kleine Rat wird beauftragt, dafür SOTFSCH, daß der
Grundbesıtz der K löster allmählich. insoweıt sıch als zweckmäßıg
erze1igt, in Geldkapital umgewandelt und überhaupt ıh Vermögens-
bestand liquidiert werden.

Alhährlich hıs spatestens nde Maı soll ber die Verwaltung
jedes Klosters der Stiftes, gestützt auf die bereinigten Inventuren,
die vollständige Jahresrechnung ber sämtliche kınnahmen und Aus-
gaben, ach eiınem VO Kleinen Kate aufzustellenden Formular.,
demselben eingegeben werden mıt Beıfügung der azu gehörıgen
Belege. Der Kleıine Kat wird diese Kechnungen mıt ihren Belegen,
ach SCHAUCLT Prüfung nıt den Staatsrechnungen dem Großen Rate
ZU Ratıfiıkation vorlegen, begleitet mıt eıner Berichterstattung über
die VOo ıhm im Laufe des Jahres bezüglıch auf die Verwaltung des
Klostervermögens getroffenen Verfügungen.

Für eämtliche K löster und Stifte bleibt das Novızlat bıs
weıteren gesetzlichen Bestımmungen eingestellt.

Bel bsterben der Kesignatıon des Vorstehers der der Vor-
steherın eınes Klosters soll dem Kleinen ate davon Anze1ige g -
geben werden und die Bewilligung ZUF Wahl des Nachfolgers der



der Nachfolverin nachgesucht auch VOoO der erfolgten Wahl
behufs der Bestätigung, Kenntnis gvegeben werden

Die Klostervorsteher derVorsteherinnen haben ach erfolgter
Bestätigung ihrer Wahl persönlıch Handen des Kleinen Rates,
folgenden kFıd eısten

Ich der Abt Prior, Abtissın, Priorin) des Stiftes gelobe
beı hre und Würde und be1l allem., was 1900858 heilig IsTt für miıch und

Namen des SaNZch Konvents, den Nutzen des antons ördern
und SsC11NEMN schaden wenden., der bestehenden Verfassung und
den aufgestellten Sstaatsbehörden Lireu und ergeben s I11 und 1€
verfassungsmäßigen esetze redlich beobachten

Das Vermögen saämtlıcher Klöster und Stifte bleibt für
111 Geiste der stifter liegende Bestimmung für relig1öse uud IN0O

lısche Zwecke coaTrantıert der allährlıch Vermösvensvorschuß
der sıch aus der Staatsverwaltung erg1ıbt 1st für Kıirchen-
Schul und Armenzwecke des antons verwendbar

Besondere Bestımmungen
11 Das Vermögen des Klosters Paradies 1st 111 Siıinne des Artikels

des gegenwartıgen Dekretes sofort verwendbar Der Kleine Rat
wird mıft der beförderlichen Liquidation desselben beauftragt Von
diesem Vermögen soll e1in Viertel ZU VOTaus für den katholischen
Konfessionsteil verwendet und ach beendigter Lıquıdatlion, welche
ausschließlich Sache des Staates 1st VO dem Großen Rate, ach
eingeholtem (Gutachten der Konfessionsbehörden. auf den Bericht
und Antrag des Kleinen Kates, 1€ katholischen ((Jemeınden,
nacC Maßgabe des Bedürfnisses., für Kirchen- Schul- undArmenzwecke
verwendet werden

Der Kleine Rat IsTt eingeladen, bis ZU nächsten W ıiıntersession
des Großen Rates ber die rücksichtlich des Kollegiatstiftes Bischofzell
notwendig werdenden Verfügungen 6C1IM utachten und Anträge

hınterbringen
Der Kleine KRat 1st beauftragt hıs ZUT nächsten Wiıntersitzung

darüber e1inNn G(Gutachten hinterbringen, mıiıt welchem der vorhan-
denen Frauenklöster die Errichtung Kantonal rankenanstalt

verbinden Ware

Rücksichtlich der Aushilfe. welche die Kapuzıiner der
Seelsorge leisten, hat der Kleine Kat wachen, daß - | € sıch den
bestehenden gesetzlıchen Vorschriften unterziehen.

Durch gegenwärtiges Dekret welches sofort Kraft T1
1st das Klostergesetz VO Maı 18309 das Dekret des Kleinen
Kates VO Juni 1380 betreffend dıe Rechnungsführung der Klöster.
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aufgehoben und ist der Kleine Rat mıt der Vollziehung und kın-
rückung desselben ıIn das Kantonsblatt beauftragt.

Gegeben

Vollziehungsdekret des Kleinen Rates des vorigen Gesetzes VO

Juli 18336
(Thurg. Kantonsblatt 1836, 269:; Kantonsbibliothek 168.)

„ Wır Präsident und K leiner Rat des schweizerıischen antons
Ihurgau. Nachdem der Große Rat das VO m unterm 14. Juni

erlassene Dekret betreffend dıe Regulierung der Verhältnisse der
herwärtigen K löster und Stifte und dıe daraus hervorgehenden Ad-
miıniıstratıon des Vermögens derselben ah w%eıte des staates anher
mitgeteilt hat, haben behufs der beförderlichen Vollziehung dieses
Dekrets., ach Anhörung des (G(G(utachtens der Finanzkommiss1ıon,
beschlossen:

Bıs Z definıtiven Regulierung der A dministration des
Klostervermögens soll Iın jedem der nachbenannten K löster. nämlich:
Jänıkon, Münsterlingen, St Katharinatal. Feldbach, Fischingen,
Kreuzlingen, Ittiıngen nebst Kalchraıin eın Verwalter angestellt werden,
dem ach eıner demselben esonders erteilenden Instruktion die
Administration des Klostervermögens übertragen wiıird.

Dem Verwalter für die Gotteshäuser Ittiıngen und Kalchraıin,
SOWI1Ee demjen1ıgen für das Kloster Fıschingen, nebst den azu g -
hörıgen Statthaltereıien Lommıs und Bettwıesen. WIT  d och eın be-
sonderer Gehilfe beigegeben. Diese besorgen hauptsächlich die
A dmıiıinıistration Kalchraın, Lommıs und Bettwıesen, können
aber VO dem Verwalter. deren Aufsıcht 81 € stehen, Iın außer-
ordentlichen Fällen auch anderweıtiger Aushilfe In Anspruch
SC wesden.

Das St Pelagistift ZU Bischofzell behält seıne gegenwärtige
Verwaltung einstweilen be1

Das Kloster Paradıies ınwıieder WITr  d VO der Verwaltung St Katha-
rinatal getrenn und ahsonderlich admin_istriert.

Der Kleine Rat ernennt unverweılt die betreffenden Ver-
walter und Gehilfen In freier Wahl und veranstaltet sofort den Kaıntrıtt
ın ihren Geschäftskreıis. S®1e legen demselben für getreue Pflichter-
füllung nachstehenden Fıd ab

‚Ich gelobe und schwöre., dıe mIır qls Verwalter (Gehilfen)
des Klosters übertragene Stelle ach bestem Wiıissen und G e-



1ssecn ZU versehen., allen W eısungen und Aufträge der Reglerung
der der iıhrem Namen handelnden ommıiıssion unbedingte Folge
ZU leisten. mich allen Beziehungen die I111Er erteilte Instruktion
strenge halten, den Nutzen des I1 H; ZU Verwaltung anvertrauten
Klosters bestmöglichst ördern und den chaden wenden, Wahr:-
nehmungen VO Handlungen, durch welche die Rechte und Inte-
LeEsSsCII des Klosters beeıinträchtigt der veschmälert werden könnten
der Behörde ANZUZEISCH, nıcht Miete och Gaben, VO WEIN

SCH, anzunehmen, sondern mıft der NSEWLESCHNEN Besoldung mich ZU—

begnügen und überhaupt die Pflicht redlichen Bürgers und
gewIissenhaften Beamten getreulich erfüllen. wahr iıch bıtte

Die bestellten V erwalter, die Gehilfen. eısten für
getreue und sıchere Verwaltung des ihnen anvertrauten (zutes durch
ZWEI Kantonsbürger annehmbare Bürgschaft

Die Besoldun die VOoO Tage der provısorıschen Anstellung
hıs nde März kommenden Jahres., als dem Zeitpunkt der ersten
Kechnungserstattung, berechnet 1sTt wırd folgendermaßen festgesetzt

Dem Verwalter VO Ittingen und Kalchrain
dem Gehilfen daselbst 250)
und WE dieser nıcht daselbst Kost und Logis
empfängt, och weıtere

450Dem Verwalter kischingen
dem Gehilfen 250
insofern dieserweder Kost och Logı1s empfängt,
ebenfalls och .
Dem Verwalter St Katharınatal . 450
Dem Verwalter Münsterlingen 450
Dem Verwalter 1änıkon 450
Dem Verwalter KreuzlinSCH X
Dem Verwalter Paradies S e . a 4.00,C: e 5 A - C Dem Verwalter Feldbach jedoch hne Kost
und Logı1e 250,
Der Gehalt des Stiftsverwalters ZU Bischotzell bleibt 1nsT-

weılen WIE bisher
Die Verwalter und Gehilfen werden ZUIMN ntrıtt ıhrer Ver-

riıchtungen durch Abgeordneten der kKegilerung eingeführt und
Vorlesung des gegenwarlıgen Dekreis und der iıhnen besonders

erteilten Instruktion, dem Vorstand des ıhm ZU Administration
übergebenen Klosters der Statthalterei vorgestellt

Der hegierungsabgeordnete wird dafür SOTrsSCcCHh das dem Verwalter
und Gehilfen alle auf das Kechnungswesen Bezug habenden (Grund-
gefäll und Kapitalbücher, die Schuldtiteln und das vorhandene



S
are Geld sogleich eingehändigt werden, wofür die Inventarıen ZU

Grundlage dienen., und worüber eın förmlicher Verbalprozeß auf-
SCHOMMEN und VO den Abgeordneten, dem Vorsteher des Klosters
und dem bestellten Verwalter unterschrieben werden soll Dieser
Verbalprozeß ıst dreifach Handen der Kegierung, des Vorstandes
des Klosters der der Statthalterei und des Verwalters auszufertigen.

Die Finanzkommissıon ist mıt der speziellen Aufsicht ber
die Verwalter beauftragt; dieselbe wırd dafür SUOTSCH, daß die den
Verwaltern erteilte Instruktion, sSOoOw1e andere allfällig erfolgende An-
weiısungen und Vorschriften ın allen Teıilen beobachtet und
gehandhabt werden. S1e WIT: dem Kleinen Rate vierteljährlich ber
den G(Gang des Verwaltungswesens und ber die Leistungen der Ver-
walter und Gehilfen eınen allgemeiınen Bericht erstatten, einzelne
Abweichungen VO den enselben gegeben Vorschriften VO  b sıch A4us

remedieren, Abweichungen und Unordnungen VO orößerem Belang
aber dem Kleinen Rate ANSCHMESSCHCL Verfügung leiten.

Handelt siıch Veräußerungen VO Liegenschaften, der
Verpachtung derselben. Abzahlung ON Passıv-Kapıtalıen, hat
die Finanzkommissıon Erstattung ihres Gutachtens den
Kleinen KRat Vvorerst dessen Genehmigung einholen. kın Gleiches
wird S1€ dann beobachten, WEeEÄeNnnln CHE Bauten der Baureparaturen
ım Betrag VO mehr qals VOrFrSCHOMMEN werden sollen.

Klagen des Vorstandes der des Konvents den ihnen
gesetizten Verwalter, der Beschwerden des Letzteren diese,
gelangen unmiıttelbar den Kleinen Rat ZU Untersuchung und
gee1gneter Abhilfe

Gegenwärtiges Dekret ist durch das Kantonsblatt bekannt
machen.
Frauentfeld, den Julı 18306 (Es folgen dıie Unterschrıiften).“

VI

Gesetzesentwurtf VO Aprıl 18548 ..  ber das künftige sSchicksal
der thurgauischen Klöster

(Thurg. Kantonsbhlatt 1848, 274; Kantonsbibliothek 168.)
„ Wır Präsiıdent und Großer Rat des antons Ihurgau, erwägend,

daß die klösterlichen Anstalten dem Zwecke iıhrer ursprünglichen
Stiftung wesentlich fremd geworden sın  d und dieselben ım allge-
meınen den Anforderungen der Zeit nıcht mehr entsprechen,

beschlıeßen
Das regulierte Chorherrenstift Kreuzlingen, das Benedik-



tiner-Mannskloster Fischingen, das Karthäuserkloster Ittingen, das
Kapuzinerkloster bei Frauenfeld. das /asterzienser-Frauenkloster
Jäniıkon, das /asterzienser-Frauenkloster Feldbach sınd aufgehoben,
ıh Vermögen wıird alg Staatsgut erklärt und soll für Kıirchen-., Schul-
und Armenzwecke verwendet werden.

Den Konventualen der enannten Klöster ist die Frist VO
einem Maonat eingeräumt, binnen welcher sS1€E die VO iıhnen biısher
bewohnten KRäumlichkeiten verlassen haben Denjenigen
iıhnen, welche ach ihrer Geburt nıcht Kantonsangehörige sınd., wıird
dıe freie Nıederlassung gemäß dıesfälligen (Jesetzen gestattetl. Den
Konventualinnen der aufgehobenen Frauenklöster ıst überdies. soweıt
sS1€e wünschen und VO Ermessen der Staatsbehörden abhängt,der Wohnsıitz In einem der fortbestehenden Frauenklöster zugesıichert.

bis wırd den Ordensgliedern der aufgehobenen Klöster au
Lebenszeit folgender Jährlicher Pensionsgehalt gewährleistet: d einem
Klostervorsteher flc, eiıner Klostervorsteherin 800 fl., ( einem
Konventualen: fl.. eiıner Konventualin: 55(() . G: einem Laijen-
bruder: H: eıner Lai:enschwester: 25(0)

Wenn das Alter der pensıonierten Ordensglieder die ahl VO
Jahren überste1gt, erhält jeder Vorsteher un Konventuale

eiNne Jährliche Gehaltszulag VO 150 H- jeder La:enbrunder eıne solche
VO  u

Konventualen. die sıch einem Berufe wıdmen, mıt em eın
Jahreseinkommen VOoO  kan wenıgstens verbunden ıst, wırd dasselbe
VO Staate hıs auf die Summe VO  ; 1100 erhöht.

Die Entrichtung VO Pensionen findet in vierteljährlichen
Katen sta Beim Austritt aus dem Kloster wırd den Ordensgliedern
der Gehalt VO  k einem Jahre vorausbezahlt. Zudem ı1st jedes Ordens-
gylıed befugt, seın erweısliches Privateigentum (ppculinm) mıt sıch

nehmen.
Den eım Kollegiatstift Bıschofzell ZU Zeıt och res1die-

renden horherren 1st gestattet, denselben Bedingungen W1€E
eın Konventuale INn den Kuhestand treten.

Die Kapuziner haben qals wandernde Ordensgeistli che ke inen
Anspruch auf Pensionsgenuß; bleibt ihnen anheimgestellt, iıhr be-
wegliches kıgentum dus dem Kanton wegzuzıehen.

Aus dem Vermögen der aufgehobenen Klöster werden VOLr
allem d. die darauf haftenden zıyvilrechtlichen Ansprüche irgendwelcher Art, die Kosten der Ausstattung der Pfründen., deren
Kıgentum ım Klostervermögen inkorporiert ıst der INn Bezıehungauf welche den Klöstern das Kollaturrecht zusteht., und ZWar nach
dem Grundsatze } der Befriedigung dıesfälliger Bedürfnisse ın iıhrem



vollen Umfange, (3 für die Pensionen der Ordensglieder bestritten.
Für dıe ın lıtt (: bezeichteten Zwecken wırd eın esonderer Pens1ıons-
fond gebildet.

Als Ersatz für dıejen1gen Abgaben, welche der| Staat bısher
teıls un dem Titel eıner direkten Steuer, teıls qls Beıträge für
dıe Pfrundverbesserungen, das Schullehrerseminar. die Milıtär-
lasten und für die ım Dekret VO März 1847 bezeichneten Zwecke
bezog, wırd eın Kapıtal ausgeschieden, welches den fünffachen Betrag
der jährlıchen Leistungen eınes jeden Klosters ausmacht. Das
ach den (Gesetzen VO September 1343 und März 1847 für
gemeiInnNützıge Anstalten ertforderliche Auslösungskapıtal VO 150000

ıst mıt Ausnahme des auf das K loster f Katharınatal fallenden
Betreffnisses ach der Vermögensskala ausschließlich auf die aufge-
hobenen K löster ZU— reparıeren.

Dem katholischen Konfessionsteil ıst sofort auf Abrechnung
des demselben ach des (zesetzes VO September 1847
kommenden Viertels aQaus den Kapıtalıen der aufgehobenen K löster
eine Summe VO 200 anzuwelsen. Der Große Rat behält sıch
ach Maßgabe Jener ((esetzesbestimmung das Entscheidungsrecht
ber dıe Verwendung fraglıcher Summe VOT.

Behufs der In Folge Aufhebung des Kapuzinerklosters
nötıg gewordene Aushilfe In der Seelsorge werden für die katho-
ıschen Kirchgemeinden des antons Hiılfspriester, jeder mıiıt einem
Einkommen VO angestellt. 7u diesem Zwecke wıird AUus dem
Klostervermögen eın Kapitalfond VO  am 60000 gebildet und der Ver-
waltung des hatholischen Kırchenrates unterordnet. ber die nähere
Organisation der Hilfspriesterstellen verfügt im Einverständnis mıt
dem bischöflichen Ordinarılate der Kleine Rat

Die Kırchenparamente sınd, soweıt s1€ nıcht für die Aus-
S  un der A4Us dem Klostervermögen dotierenden Pfründen
iın Anspruch A  MN werden ımmerhın jedoch mıt Ausschluß
der („old und Sılbergefäße auf den Vorschlag des katholischen
Kirchenrates durch den Kleinen Rat dıe armeren katholischen
Kıirchgemeinden des antons unentgeldlıch verabfolgen.

Der bel der schon eingeleıteten Liquidation des Vermögens
des Kollegiatstiftes Bischotzell ber die Passıva sıch ergebende Vor-
schuß WIT: alg auschließliches Fagentum des katholischen Konfes-
s1ionsteil erklärt. Hinsichtlich der Verwendung jenes Überschusses
bleiben die Schlußbestimmungen des des (zesetzes VO Sep-
tember 1843 vorbehalten.

In den Räumlichkeıiten das Klosters Fiıschingen soll eıner-
seıts ZU Zwecke der Versorgung und Beschäftigung katholischer



Armen., anderseıts 711 Erziehung der Kinder VO  b solchen., eine
doppelte Armenanstalt errichtet werden. Der Staat welıst die hıefür
notwendigen Gebäulichkeiten SOW1E das benötigte Pflanzgeld unent-
geldlich an, bestimmt A4Aus dem Klostervermögen für die Kosten
der Errichtung sSOWwW1e für die sachgemäße Herstellung und den Unter:-
halt der Gebäude eine Fundation VOoO 50) Die allfällig och
weıter erforderliche Ausstattung der Ancstalt ıst dagegen Sache der-
Jenıgen katholischen ((GEememden des Kantons, welche sıch eım Unter:-
nehmen beteiligen. kın besonderes (Gesetz regnhert den Umfang
und die Organisation der Anstalt.

Das Kollaturrecht der VOoO den Klöstern bısher besetzten
Pfründen geht auf die betreffenden Kıirchgemeinden ber.

Der Kleine Kat WIT: auf zweckdienliche W eılse für die
Verwertung des Grundbesitzes der aufgehobenen K löster besorgt
se1ın. S®Seine Aufgabe ıst ferner. dem Großen ate Vorschläge
hınterbringen: Iın betreff der srößeren Vereinfachung und Zentralıi-
satıon des Verwaltungswesens, hinsıchtlich der künftigen Ver-
wendung dısponıbler Kapıtalıen und Klostergebäulichkeıten, C ber
die Austattung der Pfründen (& litt. b.), ın Bezıiehung auf die
Bewirtschaftung respektiv Zweckbestimmung der Klosterwaldungen,
ur ber die Liquidation des ıttingıschen Weinhandels und für den
all derselben ber den der beı dieser Maßnahme beteiligten, dem
Kloster verschuldeten Umgegend gewährenden billiıgen Kirsatz.

Dem Dominikaner-Frauenkloster Katharinatal und dem
Norbertiner (sollte heißen: Z/isterzıienser)- Frauenkloster Kalchrain
wıird ZU Zweck iıhres ferneren Forthbestandes die Aufnahme VO

Oovizen ach den Vorschriften des (Gesetzes Omn September 1843
bewilligt.

Denselben Frauenklöstern wird die Selbstverwaltung ihres
Vermögens zurückgegeben, jedoch unter folgenden Einschränkungen:

. daß ber dasselbe eın ® vollständiges Inventar SEZOSCH,
daß die Jjenen Klöstern angehörigen Pfandtıtel und Schuld-
scheine VOoO den staatsbehörden ın Verwahrung SC  MMCNH,
daß die VO den Klostervorsteherschaften ernannten (zuts-
verwalter die Bestätigung des Kleinen Rates eingeholt,
daß alhährlıch ım Monat Maı die Klosterrechnungen dem
Kleinen Rat /AGE Eansıcht und Prüfung vorgelegt werden.

Für den all üblen Haushalts iın den Klöstern St Katharinatal
und Kalchrain bleibt vorbehalten, dıe Staatsadmiıniıistration wıeder
eiıintreten lassen.

Das Benediktiner-Frauenkloster Münsterlingen hat eınst-



weılen Fortbestand, jedoch hne Berechtigung ZUr Novizenaufnahme
und Selbstverwaltung se1ınes Vermögens.

Gegenwärtiges Dekret trıtt mıt dem Juli 18  m ın Kraft
Dasselbe wird dem Kleinen Kate ZUr Vollziehung übergeben.

Wir bemerken für einmal, daß durch die Genehmigung obıgen
Vorschlags das Vermögen der aufzuhebenden Klöster folgende Ver-
wendung erhielt: Dasselbe ıst taxıert 2300000
Dazu kommen ın Abzug die Gebäulich-
keiten iım Anschlag VOo 300 fl
Der für die Dotatıon der Pfründen e-

200000 500forderte Mehrbetrag:
Bhiebe reines Vermögen: 1800000

Hıevon würde parıtätisches Staatsgut die Summe VO 15383310
Katholisches Sondergut der Betrag VO  s 4A91

VII

Original-Beschluß des Rates
(Provinz-Archiv, 48.)

Frauenfeld, den Juli 18  z
Präsiıdent und Kleıiner ath des (lantons I’hurgau

An den Hochwürdigen Herrn (uardıan und Convent des
Kapuzıner Kloster ın Frauenteld.
Hochwürdiger Herr (uardıian!
Durch Dekret VO unı hat der Große ath die Aufhebung

sämmtlicher Klödster ım Kanton. mıiıt Ausnahme VO  s St. Katharınen-
thal beschlossen.

Wır theilen dieses Dekret Ihnen abschriftlich mıt, AUs welchem
S1e erfahren werden, daß dasselbe mıiıt dem September In
Kraft trıtt, und daß sodann die Conventualen der aufgehobenen
Klöster nNnOocC die Zeıit VO  u einem Monat eingeräumt ıst, innert welcher
S1€e die bisher VOo ihnen bewohnten KRäumlichkeiten verlassen
haben

Diese Aufhebung der K löster muß uNs u aber veranlassen,
sofort eıne Inventarısierung iıhres Vermögens veranstalten. und

werden daher auch Vornahme dieses Geschäfts die VO uns

gewählten Commissarıen Herren Bezirksstatthalter Baldin und Kreis-
richter KRogge sıch ın Ihrem G(Gotteshause einfinden, WITr Sıe
vorher iın Kenntnis setizen nıcht unterlassen wollten.

Lollect. II 1943



Wır haben Ihnen dabe1 zugleich eröffnen, daß WIT uns be-
gesehen haben., beschließen, daß jedem Conventualen Ihres

aufgehobenen Klosters be1l seinem Wegzug Aaus dem Kanton eın Reise-
geld VOo Schweizer Franken zugestellt werden soll

Miıt dieser Mittheilung verbinden WIT dıe Versicherung unserer
wahren Hochschätzung.

Der Präsident des Kleinen Kaths, Der Staatsschreiber,
Dr Keller uller

111

Bittschrift des Provinzials
u die Erhaltung des Klosters Frauenfeld

(PA 44, Kopie.)
Der Provınzıal der Kapuziner der Schweiz

die ZUr Prüfung des Kloster-Dekretes nıedergesetzte Großraths-
Kommission für Sie und Handen des Großen Rathes.
Herr Präsiıdent! Herren Kantonsräthe!
Da ım Gesetzesvorschlag des Kleinen Kathes, betreffend die

theilweise Aufhebung der Klöster und Stifte 1m Kanton, Ihnen auch
die Aufhebung uUuNseTrTeEs Klosters beı Frauenfeld vorgeschlagen wırd,

erachte iıch qals gegenwärtiger V orstand des Kapuzıner-Urdens
in der Schweiz qlg meıne Pflicht, be Ihnen mıt der ergebensten
Bitte einzukommen, ©]je möchten Ihr Wohlwollen uns nıcht ent-
zıehen, und den Fortbestand des genannten Klosters beschließen.
Ohne Ihrem welsen Ermessen ahe ireten wollen, nehme 1C doch
dıe Freıiheıit, meıne Bıtte miıt einıgen Bemerkungen begleiten.

Die Kapuziner haben se1ıt den 253 Jahren ihres ohnens iın
Frauenfeld dem Zwecke iıhrer Berufung, Aushülfe ın der Seelsorge,
Lreu nachgelebt, und auch iın Jüngster eıt durch Verbesserung iıhrer
Studien den Anforderungen und Bedürfnissen der Zeıt entsprechen
sıch bemüuht. Der Große ath selbhst hat unNns 1m 1835 das Zeugni1s
der Thätigkeit gegeben, und bıs auf den heutigen Jag erkennen
die Ihurgauischen Katholiken uUuNnNnsere Leistungen lobend und dank-
bar

Arm und hne Kechtsansprüche ach den Vorschriften uUuNnseres
UOrdens haben WIT uns eis mıt den freiwilligen en uUNseTrer Wohl-
tater begnügt, und er diesen, spreche mıiıt dem innıgsten ank-
gefühle dUuS, haben WIT VO jeher manche Mitglieder der kKvange-
ıschen Konfession gezählt; WITFr sınd dem Staate nı€e ZULC ast g-



fallen, haben aus dem Kanton nı€e kEıtwas WEQDEZOSCH, sondern W ads

WITr be1l einem ımmer SPaArsamıchı Haushalt erübrigen konnten, willie
und freudig den Bedürftigen beider Konfessionen mitgetheıilt, wofür
uns auch ım vorıgen Jahre ungesucht der anerkennendste ank schirft-
lıch ausgestellt wurde.

Kuhig und friedliebend haben WIT ber dritthalb Jahrhunderte
ım Thurgau gelebt, nıcht kıne Klage ber Störung des Friedens
der ıntolerante G(esinnung ıst Je uns laut geworden; WIT
beı beiden Konfessionen immer ohl gelıtten, und ich ylaube nıcht,
miıich VO der Wahrheıit entfernen, WEenn iıch dankbaren erzens
versichere, daß S®1e mıt G(Gewährung meıner Bıtte die oroße Mehr-
zahl Ihrer K omuittenten befriedigen.

Im Namen meıner Mitbrüder sichere iıch Ihnen uNnNsere Bereıt-
willigkeıt Zı auch fernerhın une1gennütz1ıg dem Kanton unNnsere 1enste
eısten wollen. und sovıel VO uns abhängt, ıhm eın Institut
erhalten, durch das hne bedeutenden Kostenaufwand und hne
Unterbruch die dem katholischen Konfessionsteıil die nöthıge Aus-
hülfe geleistet wiıird.

FEndlich müßkte es die 1er JIhurgauer Kapuzıner tief schmerzen,
WEeEeNNn S1€ ın die Alternatıve Versetz würden., entweder n1e€, auch be1l
vorgerücktem Alter. ın iıhrem Heimathkanton wohnen dürfen.
der ihrem gelıebten Orden untireu werden mussen, ın welchen
sS1€ dem schutze des Klostergesetzes eingetreten sind

Diese wenıgen Bemerkungen, die iıch Ihrer wohlwollenden W ür-
digung anheimstelle und unterthänıigst empfehle, verbunden mıt der
dankbaren Erinnerung die ıIn früherer Zeıt 1m 1 hurgau g —-
uıundene freundliche Aufnahme und meıne 1er dort gebührlıch Vel: -

lebten Jahre. lassen miıch eine gütiıge Erhörung meıner Bıtte hoffen.
dıie iıch ıhnen mıiıt schuldigster Unterwerfung nochmals vort«trage.
Geben Sie, itl Herren! nıcht Z daß Klösterleıin,
diıeser Zeuge der Duldung mıtten unter der Evangelischen Bevöl-
kerung, ach seinem, schon langen unangefeindeten und unbe-
ne1ıdetem Bestehen dem Untergang geweıht werde. Wir werden auch
nıcht unterlassen, den Herrn alles degens Glück un Gedeihen
für den uns geliebten Kanton anzuflehen.

Genehmigen ®1e dıe Versicherung hochachtungsvoller krgeben-
heıt und Dienstbereitwilligkeıt, womıt sıch unterzeichnen die
Ehre hat. Herr Präsident! Herren Kantonsräthe!

Ihr geringer Diener: Alexander Schmid Kapuzıner,
Provınzıal.

KRapperswil den Brachm. 18  S
6*



Bemerkung Die Visıtation gefährderter Eixistenz des
Klosters beschleunigend erhielt ich WECN12C JTage VOr obıgem Datum
VO Kegierungspräsidenten Dr Keller auf Frage, oh die
1t] Reoierune Klage unNnsecere Familie Frauenfeld habe,
die Antwort „HKs freut mıch Provinzial, ıhnen versichern
können, daß die kegierung keine Klage, auch nıcht die miıindeste
Klage die Väter Kapuziner habe Wenn S16 allenfalls fort
INussen geschieht 19808 der Konsequenz 06 !

Die Aufhebung uUunNnseres Klosters wurde Brachm VO dem
aus a Protestanten bestehenden Großen Rathe doch u mıt
Mehrheit VO Stimmen beschlossen

Bittschrift der Katholiken für den Fortbestand der Klöster,
besonders VO Fischingen und ubnNnserem Kloster

(PA 571.)
An den Großen ath des antons Thurgau
Herren Kantonsräthe!
Zufolge ZU Offentlichkeit gelangten Dekrets Entwurfes

des leinen Ratses lıegt der Absıcht den srößten Theil der
JI hurgauischen Klöster autzuheben

Klösterliche Institute sınd Institute der katholischen Kırche
Bei der Frage der Aufhebung derselben I1st daher das Thurgauische
katholischeolkOrFrZUSSWCISbetheiligt Der höchsten Landesbehörde
muß daran gelegen SCIN, die Stimmung der katholischen hur-

kennen lernen Bıllıge und einsichtsvolle taatsmänner
werden dieser Stimmung Kechnung tragen Das die Veranlassung
vorliegender ehrerbietiger Fıngabe

Wir wollen Hochdieselben nıcht daran9 daß die CN-
wartıg och Kraft bestehende Bundesverfassung den Fortbestand
der schweizerischen Stifte und Klöster ZU Zeit och sıchert ebenso
D daß ach dem Kirchenrecht uNnserer Konfession welches 1er
nıcht außer cht geseLzt werden wırd, die Aufhebung kirchlicher
Stiftungen und Anstalten 1U mıl Vorwissen und Kınwilligung der
kirchlichen Oberbehörde gültig erfolgen ann.,. Wır seizen VOTaus,
daß Wohldieselben, nachdem die Verfassung auch die katholische
Konfession den besondern Schutz des Staates gestellt hat daß
die Ihurg Klosterfrage überhaupt versöhnlichen und für

Diese Bemerkung hat der Verfasser spater der Abschriüft beigefügt



die katholische Konfession wohlwollenden Sinne ihre Erledigung
en werde.

Was unNs, qle katholischen JIhurgauern, VOLr allem Herzen
liegt, ıst die Erhaltung VO wenıgstens Mannsklöstern: nämlich der
ungefährdete Fortbestand des Benediktinerklosters Fischingen und
des Kapuzinerklosters Iın Frauenfeld. Die Besorgung der Seelsorge
und die Heranbildung eıner gutgesıinnten Geistlichkeit machen diese
beiden Klöster unter den bestehenden Verhältnissen ZUIMN absoluten
Bedürfnis uUuNseres Konftessionstheils. Die Begründung dieses Bedürt-
n]ısses lıegt für jeden Denkenden hell AIn LTage, daß WIT uns eiıner
weitläufiigern Ausführung eher enthalten wollen. daß VO  -

anderer Sseıite her unNnseTrTe schliıchte kıngabe werde erganzt werden.
Yer unverdrossene kıfer und die rührende Hingebung der ehr-

würdigen Konventualen der benannten beiıden K löster theıils für
den Jugend-Unterricht theils für die astoratıon unserer sehr /ÄY

sIireutLe Pfarreien hat 1Nsere SaNZe I11ebe und Anhänglıchkeıit g /
OoNnNnen.,. Nur mıt Schmerz und Wehmut könnten WITr uns VO den-
selben trennen. Wır bleibende Zeugen ihrer Frömmigkeıt,
ihres musterhaften Lebenswandels und ihrer väterlichen Sorgfalt für
das allseitige Wohl des Volkes und das hat ihnen Herz
gewandt. Wır würden für schwarzen Undank halten, wollten WIT
ıhnen in der Zeit iıhrer Bedrohung dieses ehrenvolle Zeugn1s VOTI *»

enthalten
Die Aufstellung unbekannter und schlecht besoldeter „Hülfs-

P d a A S E
priıester“ ware für uns eın schlimmer KErsatz. Wır wollen nıcht voreılig
schmähen. alleın sogenannte „Hülfspriester“‘, W1IE S1€ ın einzelnen
andern Kantonen bestehen., können uns eın Zutrauen einflößen
und hne rückhaltloses Zutrauen ıst dıe Wırksamkeıt der Geistlich-
eıt dahın

Lassen Sie uns daher, 1t| Allerwenıgsten die friedlichen
Priester der beıden benannten kath kirchlichen Stiftungen, welche
Niemanden ELW Leides gethan und bısher 11UTr ZU Wohle und
ZU Zufriedenheit uUuNnNseres Konfessionstheils gewirkt haben

Nur auf diese W eise vermöchten WITr den Verlust vielleicht e1Nn-
zelner andern kirchlicher Stiftungen uUuNsSeIer Konfession VeOeT-

schmerzen., welche ım W ege eıner zulässigen und bıllıgen erstän-
digung ZU Opfter gvebracht werden mußten.

Sichern Sie, ıt! durch eiıne versöhnliche Schlußnahme das gutLe
Vernehmen beider Kontessionen, beseıtigen S1e mıt welser ück-
sıcht auft die parıtätischen Verhältnisse uUuNnseTes antons eıinen Streit-
punkt, der schon oft die konfessionelle Eıintracht uUNseTESs Landes

trüben drohte.



Als Bürger uUuNseres gemeınsamen heben Vaterlandes zählen WIT auf
wohlwollende Aufnahme uUunNnserer ehrfurchtsvoll dargelegten ünsche.

In dieser zutrauensvollen Hoffnung versichern WIT Sie, Herr
Präsiıdent! Herren Kantonsräthe! unserer vollkommenen Hochach-
Lung und Ergebenheit:

den unı 18348 Es folgen 4015 Unterschriften.

War der hil Fidelis VO Sigmaringen wırklich ın Frauenfeld?
Die Überlieferung nımmt ziemlich allgemein A daß der heıligeMartyrer Fiıidelis VOoO Sıgmaringen einmal Mıtglied der Frauenfelder

Klosterfamilie „CWESCH se1. Im Jetzıgen sogenannten „Klösterli“
kommt diese Iradıtion iın folgenden ZW E1 Tatsachen ZU Ausdruck:
FEın Zimmer iın der Wohnung eiınes der ZW E1 hochw Kapläne seıt
dem Jahre 1870 dient nämlich das ehemalige Kapuzinerkloster qls
Wohnung des katholischen Stadtpfarrers und eınes Kaplans wird
schon viıele Jahre qls Fıideliszelle bezeichnet. Wenn dasselbe auch
nıcht qlg die wirkliche Zelle dieses Heiligen betrachtet werden ann.
Sodann befindet sıch 1m jetzıgen Kirchenschiffe des ehemaligenKlosters. der rechten Seitenwand. eın Gemälde VO diesem HeI1-
hlıgen, das 1m Jahre VO damaligen Statthalter auf Sonnenberg,Fidelis Wiılli VO  - Ems (Graubünden), Benediktiner VO  — Kınsiedeln.
gestiftet wurde. Unter diesem Gemälde stehen die Worte: Fidelis
V, Digmaringen ehm Innwohner dieses Klosters gemartert ın SewIs
1622

Diese beiden Tatsachen stutzen sıch auftf das. was ’die meısten
Bıographen VO hil Fidelis berichten. nämlıch, daß dieser Heılige
ın den Kapuzinerklöstern Konstanz und Frauenfeld seıne theolo-
gyischen Studien gemacht habe Aus der Menge der Fıdelisbiographen.
welche das berichten. 3111 1C. 1U eIN1CE, mır gerade ZU Verfügungstehende anführen:

Bruno OsSsens OM Cap., Der hl Fidelis VO Sıgmaringen. Seıte
(München

Ferdinand della Sscala OMCap., Der hil Fıdelis VOoO Sigmarin-
SOCNH. Sseite (Mainz 1886),

Peter Lechner OSB.., Leben der Heıligen aus dem Kapuziner-
orden., Sseite 21 (München
Pfr /Zimmermann, Der hl Fidelis VO  - 5igmaringen. Seite
(Innsbruck Dieser Bıograph meldet außerdem och auf
Seite 317, daß der hil Fıdelis VO den Obern ZU Prediger VO
Frauenfeld bestimmt worden s@E1.
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Franz Joseph Wailtzenegger, der hi Fıdelis VO  — Sigmaringen. Seite
(Augsburg 1817),
Lucius Montifontanus., Capuceinus Prov. Anterioris Austrize,Probatica Sacra Cıisarulana. pag. (Constantiae

uch die beiden theologischen Lexika: das Kirchenlexikon VOWetzer nd Welte Bd.. Seite 1454, Freiburg 1. Br und dasLexikon für Theologie und Kirche VO Dr Michael uchberger (3B Seite 1034, Freiburg 1: Br 1931 haben die Ansicht der Bio-sraphen, Fidelis habe In Konstanz und Frauenfeld Theologie SIuU-dıert, aufgenommen.
Für den Bericht, der hil Fidelis habe ın Konstanz und Frauen-feld Iheologie studiert. haben die Biographen allerdings keine Quellenangegeben, und das jedenfalls darum., weil hıefür iın Betracht kom-menden Quellen über die Frage des Aufenthaltes des hil Fidelis ınFrauenfeld auch nıchts berichten. Zıe die altesten Provinzannalenund die Schriften des Heiligen selbst. Weil aber diese Onellen auchber andere sehr w1lssenswerte Dinge aQaus der Zeit, ın die der Auf-enthalt des heiligen Fidelis In Frauenfeld anzusetizen ıst, schweigen,annn aus iıhrem Schweigen nıcht geschlossen werden., Fidelis]] Sar nıcht iın Frauenfeld SCWESECN. Die enannten Quellen wissen

V auch nıchts VO den amen der Guardiane des KlostersFrauenfeld ıIn der eıt VOE
Für einen Auftenthalt des hl Fıdelis INn Frauenfeld ame ach

meıner Ansıcht Nu die eıt zwıschen August 1614 und August 1617In Frage. Denn, weiıl ach dem Bericht der ältesten Provinzannalen(Fıdelisglöcklein, 1913/1914 Seite und O] der hl Fidelis1m Kloster Freiburg 1, Br be1 Professen VO Mitbrüdern VO De.zember 1613 bis Juli 1614 mal als Zeuge der Klosterfamilie
angeführt wırd, ann der Heilige VOr August 1614 nıcht INn Frauen-feld SCWESCH seInN. Dann 1st aber VO der Zeıit: August 1614 bıs August1617 noch ein Abschnitt für den Aufenthalt des Heiligen in Konstanz

berechnen. Und Wenn die Annahme VO Dr Adelhelm annOFMCap. (sıehe Festgabe ZU Zentenarıum des Todes Vvom he1-
lıgen Fidelis ım Zirkular der Marianischen Sodalität VO  — Stans aufden Dez 192L, Seite 19), der hl Fidelis SEe1 nde 1616 ach derdeutschen Keichsstadt Biberach berufen worden. be1 der dor:
tıgen Klostergründung die Leitung übernehmen. quf historischerGrundlage beruht, ann annn VO der Zeit: August1617 1Ur eın kurzer Abschnitt In Frage kommen.

bıs August
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Ergänzungen betreffs Famıilie Locher ın Frauenfeld!
Die Famıilie Locher ıst etiwa uUumMs Jahr 1419 ın Frauenfeld eIN-

gewandert. Der äalteste urkundlich nachweisbare Vertreter derselben
hieß Ulrich Locher. Er hatte eın verhältnismäßig oroßes Vermögen,
saß 1m ate der Bürger, präsıdierte enselben bar] VO Jahre 1456
hıs 1469 als Schultheiß. Im Jahre 1469 wırd bereıts alt - Schult-
heiß genannt.

Die Nachkommen des Ulrich Locher stellten hıs SC nde
des Jahrhunderts zahlreiche und vielfach sechr verdiente Famıihien-
vertreter ın den Dienst des Vaterlandes und auch der Kırche.

Unter den für das Vaterland verdienten ((‚hedern der Locher‘’
schen Famıilie treffen WITr zahlreiche höchste Beamten der Landschaft
und der Sstadt Frauenfeld. Wır finden VOLr allem eıne Reihe
Landschreiber und Landrıichter. annn Schultheißen, Sstadtschreiber
Stadtrichter Ul. ..

Landschreiber en:

4.7/0— 1500 Jakob Locher I Hans Locher,
SR Jakob Locher 1L., E Ulrich Locher,

Hans Ulrich Locher Stifter des Kapuzinerklosters).
Schultheißen WAren :

B Ulrich Locher,
1480 —1500 Jakob Locher 1:,

Jakob Locher 1L.,
B3 Hans Jakob Locher,
—— Hans Ulrich Locher (Klosterstifter),

Johann Melchior Locher,
ar]! Joseph Locher E
Karl Joseph Locher I1

Jakob Locher, der VO 1470 — 1500 Landschreiber der Landeraf-
schaft Thurgau SCWESCH, erhieltv selıner großen Verdienste
das CHNSCIC und entferntere Vaterland durch Vermittlung des be-
rühmten Stiftsdekan Albrecht VO Bonstetten VO Ka1liser Friedrich 111
ım Jahre für sıch und seıne Nachkommen eınen Adelsbrief.
Dieser befindet 81C.  h seıt dem Jahre 13938 ım Landesmuseum ın Zürich.

Entnommen dem MIr VO Verfasser Franz Locher ın Frauenfeld gütigst ZU Ver
fügung gestellen Manuskript: Zur Geschichte der „Locher” ıin Frauenfeld.

Y Wenn die beiden TLexika: dasjenige o Jakob Leu und das Historisch-Biogra-
phische Lexikon davon sprechen, daß schon 1 Jahre 1417 der Familie Locher eın Adels
brief VO Kaiser Friedrich 11L geschenkt worden sel, muß sıch dabei ohl eıinen
andern handeln. Sıcher ıst, daß jene Schenkung nıcht durch Vermittlung des Albrecht
VO Bonstetten geschehen seıin kann.



Von den angeführten, um das Vaterland verdienten ännern
aus der Locherschen FHamıilie haben sıch die me1lsten gew1ß auch
die Kırche verdient gemacht. Ihnen mussen jedoch och viele andere
Ghieder Aaus genannter Familie beigezählt werden und ZWar solche
Aaus em Lajenstande qls esonders au em Priester-i Ordensstande.

Z£u den die Kıirche esonders verdienten Laien aus der
Locher’schen Famıilie gehört neben uUunNnserem Klosterstifter, and-
schreiber Hans Ulrich Locher VOLr allem Landschreiber Ulrich
Locher (1554—1573), der qals langjähriger Verwalter des Zasterzien-
serinnenklosters Kalchrain sıch sehr 1e1 dieses Frauenkloster
ANSCHOMMLIEN und infolge dessen auch als zweıter Stilfter dieses
Klosters bezeichnet wıird. Wegen seıner großen Verdienste um dieses
Kloster erhielt AIl Aprıl 1569 on Papst Pıus N den Ehrentitel:
Comes Palatinus, w as soviel als Pfalzgraf bedeutet.

Vertreter der Locherschen Famıilie aAuUus dem Priester- und Ordens-
estande sSind folgende NENNEN:

Jakob Locher. Kaplan der St Michaelspfründe ın Frauenfeld
(  Au  ).
Jakob Locher. Pfarrer ın Mammern ).

Johann Theobald OSB In Rheinau (T
Veronika Locher ıst.. Priorin ın FYeldbach.

Amand Locher UOCap +166L1 ıIn Appenzell),
Johann Georg Locher. Stadtpfarrer ın Frauenfelde
Johann Peregrin Locher., Kaplan der St Agathapfründe ın
Frauenfeld (7°
Dekan Locher VO Frauenfeld ın Güttingen (Jahrzahl fehlt)

X Verzeichnis der Guardiane des Klosters Frauenfeld
ahr(Abkürzungen: ın den Orden E, gestorben

Andreas Meier Vo Sursee, 1583, Definitor, ın Stans ım ufe der
Heıiılıgkeit 1533, 1595

1597Seraphin KEngel Altstätten, St G’ 1588, Definitor, Iuz. 16293 Constantin VO Mailand, 1586, ın Feldkirch 1604, 1600
Bonaventura Glarner, VOoO Altdorf, Urı,; 1582, ın Stans 1m ufe

der Heiligkeit 1634, 1601
Raphael Irsing VO Markdorf, 1594, ın Ravensburg 1646 Bei der

Kıinkleidung des hl. Fidelis hıelt ın Freiburg E Br. die Predigt, 1604
Michael Angelus Meyer VOo Baden, 1593, ın Schwyz 1611, 1605
Agidius Suter VO Luzern, 1592, ın Kienzheim 1627, 1607

1608Jakob Arnold VO Uri, sen10T, 1591, ın Konstanz 1656,w > e O Seraphin VO Altstätten, sieche untier A 1609
bıs ZUu Jahre 1622 fehlen die Namen ,

Vitalis Sütterlin VO Konstanz, 1609, ın Neuenburg 1633, 1622
11 Ignatius Brenzing VO. Sauldorf, 1604, ın Bremgarten 1638 1623
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Pıus VOoO Kastelmaur VO.  - Feldkirch, 1643,; ıIn euk (Wallis) 1629 1627

1639Nikolaus ötz Vvon Konstanz, 1610, ın 'Thann 1634.
Antoninus Seywiltt VOoO Bremgarten, 1613, ın Sursee 1672, 1635
Theodorich Baur VO Freiburg Br., 1613, ın Frauenfeld 1638., 1636

1638Gereon Dorenmeyer VO Bodmann, 1613, ın Konstanz 1665,
Gaudentius Altenbach VO Laufenburg, 1614 Baden-Baden 1656, 1641
Franz Frischherz Schwyz, 1617, ın Zug 1665. 1643
Theobald Hofer VOoO Luzern, E 1614, ın Sursee 1663, 1644
Antonıinus Seywitt VO Bremgarten, sieche unter 1 1645

Z Meinrad (?) VOn Schwyz, 1621, ın Schwyz 1665, 1646
Y Marzel Harcly VO Belfort, 1609, ın solothurn 1662 1648
23 Oswald Kuon VO Solothurn, 1621. ıIn Mels 1667, 1649

Meinrad VO Schwyz, asieche untfier 2 e 1650
Krıspin Zelger un Stans, 1632, ın Zug 1682. 16592

26 1653Massäus Bluntschlin VO Mur  1 (Aargau), E 1616, T ıIn Baden 1665,
pA Lambert Gregori VO Freib DB?.; 1635, in Überlingen 1675, 1655
28 Hugolinus Gugger VOoO Solothurn, 1627, ın Baden 1679, 1661

1662Sımplizian VO Luzern, 1637, ın Wiıl 1680.
30 FEusebius Rüttimann VO Luzern, 1636 — ! ıIn Schwyz 1685, 1663
31 eat TUuNNeEeT VoO Solothurn, 1636, ın Solothurn 1691, 1666
32 Jakob Arnold un Altdorf rı Jun10r, 237’+ ın Bremgarten 1674 1668
33 Franz Maria Ambauen VOoO Stans, 1628. ın Iuzern 1676, 1669

Andreas Imhof VO Altdorf (Uri), 1033 ın Altdorf 1707, 1670
35 Ignaz Dürler VOoO Luzern, ın Zug 1665., 1673
36 1576Zeno Weber VOIL rth (Schwyz), 1650. ın Stans 1699,
37 Adelbert Lang VO Luzern, 1656, —— ın Zug 1703, 1679

Marquard Imfeld VOon Sarnen, 1659 ın I uzern 1718., 1682
39 1683Rudolph Reding VOoO rth (Schwyz), 1650, ın rth 1698,
A.() Bonaventura Weißenbach VO Zug, 1647, ın Arth 1700, 1686
4A4 1 Justus iıckart VO. Zug, 1655, ın Olten 1702, 1688
47 1691Kosmas Schuhmacher VOomn Luzern, 1658, ın Rapperswil 1708,
53 Klemens Kleinmann VOoO Luzern, ID 1659, ın Schwyz, 1705, 1694

Kosmas Schuhmacher, siehe unter 1697
45 Adjutus sSchwendimann VoO Luzern, 16062, ın Sarnen L3, 1700

Kosmas Schuhmacher, siehe ıunter
4A7 Rochus Abyberg VOon Schwyz, E7 1685, —— ın rth FE 1704

Theodor Schmid VO Sarnen, 1680, ın Sarnen 1723 1705
17038Felizian Bosch Mammern (T’hurgau), 1669, ın Baden \ YarM

50) Friedrich Brandenberg Vo Zug, 1674, ın Baden Fr DE
51 Venanz Dillier VOo Sarnen, 1683. ın Baden UE E 1°215
52 1718Pankraz Rhinegger VO Luzern, 1778, ın rth 17238,
33 Kaspar Denzler VO Baden (Aargau), 1676, ın Baden 1729, (F

Philipp end Vo Appenzell, 1684, ın Sursee 1741, 1799
55 1724Lucesius Kiılchör VO Freiburg, 1697, ın Freiburg 1746,
56 Sigisbert Baumgartner Mörschwiül (St G E 1694 1. Appenzell 1784 1727
57 Sebastian Mühller VO Zug, 1692, ın Zug 1749, 17928

Othmar Lüchinger VoO Oberriet (St G E} 1693, ın Baden 1749, 1730
39 Alexander Pfyffer VO. Luzern, B: ın Luzern 1760, 1732

Franz Joseph VO Mentlen, Altdorf, 1L3 ıIn Altdorf 11938 1735
61 Theoringus Burri Vo Malters, Luzern, 1703; ın Zug 1753 1738
62 1741Andreas Roggenstil VO Solothurn, 1720, —— iın olothurn 1764,
63 Benignus Hersche VO. Appenzell, 1703, ın Zug 1750, 1744

Oswald Weber VOo Zug, 1732 ın Sarnen 140 1747
65 1750Angelus Nieriker VO. Baden, 14620 ın Bremgarten 1785,

Maurus Heinz VO Appenzell, 8 M ın Luzern 1784, 1753
67 E E H H E A D A A AAA A A A AAA Andreas KRoggenstil VO Solothurn, sıehe uıuntier 1756
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Klektus Pfluger VO  —- Önsingen (Soloth X 1735 olothurn 1785 11
Agidius Reichmuth VO Schwyz, 1724 Schwyz 1769 1759

1762Benjamin Bleyer VO Solothurn, 1734 olothurn 1765
y Petrus Inderbitzı VO Schwyz, E 1743 Zug 1789 1765
1 Joh Petrus Hegglin VONMNn Stans, 1734 Appenzell HE 1766
7{8 Kastus Nünlist VOoO Solothurn, 1737 Solothurn 1784 1768

Bonitatıius Zinck VO Flums (St G.), 1741 Rapperswil 1781 1770
75 Theoringus Bıitzı Schüpfheim (Luz 1753 Schüpfheim 1818 1773
76 Angelikus Weibenbach VO. Bremgarten, 1459 Baden 1812 1776

W44 Fortunat Schindler VO Luzern, 1744 S11Tsee 1800
Christophorus Christen VO Andermat 174 Appenzell 1786 1780
Heribert Disteli VO Olten, 1763 Olten 18307 1783

1786Ehsäus Büttiker VO Olten, 1759 Solothurn 18314
81 Peregrin Brücker VOoO Altdorf 1757 Altdorf 18320 1789

Angelikus Weißenbach VO Bremgarten, sieche ıunter 76 1792
83 1793Julius Christen VO Andermatt 1755 Appenzell 18327

Joh Nepomuk uol Kaiserstuhl (Aarg } 1762 Frauenfeld 1805, 1796
Alexander Gubler Baden., 1768 rth 1820 1799
amasus Felchlin VO rth 1768 rth 1821 1802
Anizet Danioth VO Andermat 1770 Altdorf 1817 1805
Robert Schürmann VO: Buchrain (Luz ). 1776 Luzern 2847 1808
ufın Franzonı VOoO Altdorf (Uri). DE Frauenftfeld 1816 1811
Cyrin Brechet VO Delsberg (Bern). VE Luzern 1828 1814

91 Fabritius Kıunz VO Dornach (Solothurn), 1780 11 Dornach 1835 1816
Isaı1as Hedinger VO Steinach (St G D} NS Frauenteld 1832 1819

93 Raymund Koller VO Mnotsevelier (Bern) 17/89 Exprovinzial
Maurice 1859 18929
Heinrich Buhaolzer VO Luzern, 1819 Andermatt 1329 1825

95 1827eat Messer VO Münmnliswil (Soloth )9 18314 Solothurn 1864
Deodat Bächler VOoO  - Ruswil (Luzern), 1815 Schüpfhein 1882 1830

U7 Alexander Sschmid VO Olten, 1821 Exprov Luzern 1875 1833
1836Quiriakus Burri Brislach (Bern), KExprov. ()lten 1860S E E e e e e e e e U e D e e Ea Julius Tillier VO Rapperswil,, 1022: Luzern 186, 18339

100 GGotthard Boog VO Luzern, 1825, 11 Sursee 1865., 18492
101 Anselm Miesch Breitenbach (Solothurn), 1823, T Wl 187 1845

111
Verzeichnis der ehemals in der Kapuzinerkirche begrabenen
und amn Sept. 18592 die stadtkirche st Nikolaus übertra-

n  N Kapuziner und CIN1ı E Wohltäter des Klosters
Kapuziner

(Erste ahl nach dem Namen Lebensalter, zwelılte Ordensalter

Sept 1611 Fr Kleriker Dıonys Müller Vo Freiburg Br 29
Nov 1611 A 1Simon Spiegelin VO Markdorf Baden
März 1618 Fr Kleriker Mansuet ick VO Freiburg Br

11 Juni 1628 Ambrosius Meyer VO Iuzern 57
AA Julı 1634 Justin Hutmacher VO Kerns., Obwalden P

unı 1634 Leonhard VO T’yrnau, Ungarn
Okt 1638 Bruder Zacharias VOoO Varallo 43

11 Okt 16338 Theodorich Baur VO Freiburg Br
23 Juni 1651 Leopold Keller VO Überlingen, Württemberg 61p{ CN 5 ' 15 \O - CO S\ © Aug 1652 Simon Zimmermann VO: Luzern
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11 Dez 1653 oachım Rüpplin VO Frauenfeld

ebr. 1664 Bruder Severın VO Zyl, W ürttemberg 377
Jan 1667 Celerin VO Baar, Zug
Sept. 1669 Balthasar Oberdüffer VO Neuenkirch, Luzern

15 97 Maı 1676 Joh Damaszen Holdermeyer VO Luzern 9l
Dez 1680 Joh Baptist Uttiger VOo Baar, Zug
März 1688 Jodok Zelger VO. Stans, 52
Juni 1693 Isıdor Kathriner VO Sarnen, Obwalden

1703 Bruder Theobald Martın VOoO Luzern 39 31Juni
20 Sept. 1703 {Illuminat Dosenbach VOo S5Säckingen, Baden 56
D ebr 1708 Wendelin Schnüriger VO Arth, Schwyz {2
A März EL49 SArJakob Müller VO Zug
23 Jan 1720 Bruder Alexius Schwitter VO.  — Näfels, (‚;larus

Jan 1726 Klemens Geiger VOoO Apenzell 37
25 1729 Benedikt Kaspar VO. Lachen, Schwyz 37April

Jan. 1730 Januar KRiıchener Vo Zug 23
D Jan 1730 Fridolin Hafner VO Wiıl
28 Juni 1740 Bruder Bonaventura Imfeld VO  > Sarnen, Obwalden 52

6129 Z Dez 1746 (‚erman Gehry VO. Delsberg, Bern
4() März 1757 Hılarıus Rüthi VO Wiıl, St. (>allen
31 25 Aug. 145 Jukund Dudli VO.  - Schwarzenbach, St Gallen 28
3° 1758Jan Bruder Nereus Weiß VOoO Appenzell
33 11 Dez 1759 Joh. Capıstran ()swald VoO Rapperswil
34 Sept. 1762 Kupert Kälin VO  - Einsiedeln 52 39
35 1765 59 392Juli Benjamın Bleyer VO. olothurn
36 arz  _- 1768 Marzell BRüeler VO Schwyz 4A4 ]
37 25 April L AF Cherubın Künzlı VO (Gaiserwald, St. Gallen

ebr. 1774 Viktorin Keiser VOoO Zug 73
39 Nov 1781 Bruder Jodok Sigrist VO. 5arnen, Obwalden 59

Mai 1789 (Chrıstian Schicker VO Baar, Zug 61 4A4 1
A 1 1789 Nazarıus Schreiber VO. Schwyz 61 A 1Sept
42 Mai 1784 Fruktuos Ruhstaller VO. Lachen, Schwyz
43 Nov 1789 Basılius Kleinmann VO Meierskappel, Luzern 29

Sept 1798 Bernhardin Keiser VoOoO Zug SW
53SR Nov 1798 Martinian Zürcher VO. Baar, Zug

April 18092 Hermes Rudolph ohr VoO Kestenholz, Soloth
AT{ April 1804 Bruder Humilıis Zauegler, Stadt st. (>allen

AA ebr 1805 Deodat Balthasar VO. Luzern 61
Aug. 1805 Joh. Nepomuk uol VO. Kaiserstuhl, Aargau

28 Okt. 1807 Bruder Bernhard Freı VO Ehrendingen, Aargau 58
51 25 März 18314 Angelus Pfil VO Schwyz
32 unı 1815 Franz Solan Meier VO. Korschach, St Gallen 5()
53 März 1916 Michael Angelus mthurn VO Schaffhausen B

unı 1816 ufın Franzoni VO Altdorf, Uri
65 23 Dez. 1817 Sanktus Stump VO. Küßnacht, Schwyz

.1 Okt 1823 Bertrand Gügler VO Rısch, Zug 75 55
5 26 ebr. 18325 Bruder Barnahbas ehr VO Uznach, St. Gallen 43
58 43 Dez, 1832 {9Isajas Hedinger VOoO Steinach, St Gallen
59 April 18333 Eulekt Pfluger VoO Önsingen, Solothurn 75

Apriıl 18340 Florin Dethomas, Graubünden 62
61 Okt. 1340 Bruder Martin Schnyder VO Geuensee, Luzern

Wohltäter
Sept. 1699 Hochw. Herr Kaspar Stadler, eıinst Pfarrer ın Altdorf, Dr. Theol.,

Apostolischer Protonotar, Dekan des Kapıtels Frauenfeld-Steckborn,
Pfarrer ın Frauenfeld,



Sept 1728 Freıiıfrau Marıa Esther Voxn oll Freiun Sonnenberg,
Freiherr Jos Ignaz VO Rüpplin, Herr VO Keftikon, Landammann,

Apriıl 1739 Freıtrau Marıa Magdalena Rüpplin, geborne Hertler VO Kefikon,
Maı 1757 Freiherr Joseph Anton Bruno VOo Rüpplin, Herr Kefikon, Bı

schöflicher Ammann,
ebr 1769 Freıifrau Marıe Helena VO: Rüpplin, VO. Kefikon,

AA Maı 1792 Gräfin Elisabeth Calichiopoli VO. Korfu,
Julı 1798 Hochw Herr Joh Franz Bolin VO Konstanz, Kammerer Pfarrer

Frauenfeld
ebr 1805 Freıtlrau Antonıa VOo Rüpplin, Cavıgliano VO Alessandrıa

XIV Verzeichnis der Thurgauer Kapuziner
Bruder Koger1ius Küzeffer VO Arbon, Sul7z Mai 1626 Lebens un!:

Ordensjahr,
Bernhardıin Rorschach VO Arbon, Konvertit Definitor, Altdorf Okt 1623
55 Lebens und 3 Ordensjahr,

Martıiın Meier VO Eglishofen, Guardıan, Schwyz Dienste der Pestkranken
23881 Juli 1637 1111 Lebens und Ordens]3Jahr,
Bruder Thomas VO Greifenberg VO Frauenfeld Altdorf a 15 Aprıl 1620
38 Lebens un!: 2() Ordensjahr,
Bruder V alentin Gug1 VO. Altnau, Konstanz Nov 1635 7 Lebens und
33 Ordensjahr,

Makarıus Martinıi VO  - Mammern, ((uardıan, Ravensburg Aug 1635
Lebens un!: 23 Ordensjahr,

Amand Locher VO  w Frauenfeld Vikar, Appenzell 29 unı 1661
Lebens und UrdensJahr,
Bruder Magnus Wey VO. KRıckenbach Schwyz Maı 1661 7E Lebens
und Ordensj3jahr,

Joachım VO.  - Rüpplin VO. Frauenfeld Vikar, Frauenfeld Dez 1663
Lebens un! 46 Ordensjahr,

Philipp VOoO  w Liebenfels VO  - Glarisegg, Radolfazell 27 Jan 1692 A 1
Ordensj3jahr,

13 Honorius VOo Homburg, Schwyz 23001 29 unı 1676 Z Ordensjahr,
Plazıdus Briıdler VO Bischofszell Vıkar und Lektor, S1u1 17 Aprıl 1675

37 Lebens und Ordensjahr,
13 Maurus Bosch VO Frauenfeld, Straßburg A ebr 1695 AT Lebens

un!: Ordensj37ahr,
Bruder Homobonus ranwehr VO. Münsterlingen, Lanser ebr 1695

Ordensjahr,
Kelızıan Bosch VO. Mammern, Guardian, Baden AAA Juni 1717 71 Lebens-

un!: 49 Ordensjahr,
16 Bruder Mathias Keller VO. Basadıngen, Stans Z Dez 1773 Lebens-

un!: 43 UrdensjJahr,
Kanut Aern1 VO.  —- Aadorf (uardian, Jubilar, Baden z Juli 1797

Lebens un: 61 Ordensjahr,
Simon Bommer VO. Frauenfeld Appenzell 15 Dez 1768 53 Lebens

unı 31 Ordensjahr,
Martial Keller VO. Feldbach, Vıkar, Novızenmeıster, Jubilar, Altdorf
Sept. 1819 Lebens- un 61 Ordensjahre,

() Augustin Keller VO. Fischingen, Definitor, Luzern Aprıl 1829 53
Lebens: und Ordensjahr,

vAl Joh Baptist uütı VO Basadingen, Sarnen ebr 1853 5 Lebens
und Ordensjahr,

A Johannes Kopp VO. Bichelsee, (5uardian, Jubilar, Wıl unı 1876
Lebens- und Ordensjahr,
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23 Augustin Stähelin VOo Fischingen, geb Okt. IO4 ubiılar, ın W il Juli

18338 1m Lebens- un! Ordensjahr.
24 Alphons Marıe dager VOo. Steinebrunn, Super10r, ın Appenzell 5 März 18379

1m Lebens- und Ordensjahr,
AAr J1gnaz Amman VO  w Ermatingen, Jubilar, geb Junıi 1829, ın Wiil DA ebr

1904 1m Lebens- un!: 53 Ordensjahr,
Kajetan uütı VO Bettwıesen, ın Solothrn ebr 1870 ım Lebens- un:

Ordensjahr,
A Bruder Fidelis Ruckstuhl VO. Braunau, geb D Jan 18351 ın Freiburg 2800| 31 Aug

1m 53 Lebens:- un: Ordensjahr,
Bruder Fintan Högger VO Wuppenau, geb Okt 1838, ın Wiıl Dez 1909
1m Lebens:- un!: Ordensjahr,
Bruder Anızet Schwager VO Tänıkon., geb Apriıl 1635 ın Zug 21 Okt 18832
1m Lebens- und Ordensjahr,

3() Johann DDamaszen KRıppas VOoO erdern, geb I5} ebr 1349 ausgetretien 1884.
31 Bruder Aloıs Bommer VO Tobel, geb Dez 1862 ausgeftreten 1896,
32 Raymund Bachmann Vo Rickenbach, veb 188 ebr OD3 ın Zug a Maı

1920 1m Lebens- un: Ordensjahr,
33 Didakus Ruckstuhl VO. Tobel, geb Okt 1855; Guardıan., ın W ıl Junıi

1902 1mM Lebens- und Ordensjahr,
34 Anaklet Wiıild VO. Wiılen be1l Wıl, geb Dez. 1866, Jubilar, ın Rapperswil

unı 1941 1m Lebens:- und Ordensjahr,
35 Didakus Angehrn VO Hagenwil, veb Okt 18831 Guardian, 1904,
306 Joh Chrysostomus Huber Pfyn, geb Maı 1878. vordem Eintrıtt Pfarrer 1912,
3°{ Bruder Philibert Meile VO Au, geb D Juni 1895, 1916.
38 Medard Baumgartner VO Sirnach, geb Jan 1893, 1913, Missıonär,
39 Bruder 1INzenz Bisegger VO. Wuppenau, geb Jan 1900, 1918, Miıssıonär,
A.() Bruder Fidelis Ramsperger VO (Suntershausen, geb Aug. 18394. 1920,
A 1 Paulin Brändli VO. Berg, geb Okt 1893, 1920, ın Stans 11 Dez

1941 1m Lebens- und Ordensjahr,
4.2 Bruder Ephrem Singenberger von Dußnang, geb Aug 1899, 1922, Missıonär,
43 Bruder Lorenz Heuberger VO Rickenbach, geb Z Junıi 1897, 1922

Nivard Züllig VO Romanshorn, geb Okr 1904, 1923,
45 Bruder Ignaz Knoll VO Frauenfeld, geb Maı 1903, 1924,
46 Bruder Daniel Hug VO. Wuppenau, geb. Ü Aug 18399, 1925
A { Gabriel Kogg VO Dießenhofen, geb Julı 1905, 1925
40 Roland Bertsch VOoO Wallenwil, geb Aug 1907, 1926.
49 Hippolyt Keller VOoO Eschenz, geb Dez. 1907 192 17,

Peter Anton Hasler VO Lommıs, geb Jan 1908, 1928, Missıonär,
51 Celerin Stähelin VO Egnach, geb Feb 1909, 1929, Miıssıonär,
32 Kleophas Schweizer VO Berg, geb Juli 1913, 1933,
53 Bruder ufin Kıeser VOoO. Wuppenau, geb Dez. 1910, 1934,

Ansfrid Hinder VOoO Wiılen be1 Wil, geb Nov 1915; 1934,
35 Bruder Gregor Lang VO Müllheim, geb Feb 1915, 1936
56 Othbert IThoma VO Bischofzell, geb März 9FE 1936.
57 W endelin Hasler VO Lommıs, geb ebr 1916, 19377
58 Fr Ekkehard Högger Vo Wuppeuau, geb ebr. 1920, 1941

Thurgauer Kapuziner, die ber nıcht der Schweizerproviınz angehörten,
Br. ÄAgidius Frey VO Herdern., Mitglied der nordamerikanıschen Provınz Calvarıa,
gest. Nov. 1Ol 1

Eustachius VO  w Frauenfeld, gehörte ZUTC Vorderösterreichischen Provınz, gest. 1754,
Bonaventura Frey VOo  - Herdern, geb 1811, Priesterweihe 1854, Pfarrer ın Schön:

holzerswilen, Kanton Thurgau, 1855 wanderte miıt Gregor Haas (später Fran-
zıskus, OFMCap.) nach Nordamerika, trat dort mıt seinem priesterlichen Freunde ıin

den Kapuzinerorden un!: wurde der (Gründer der Kapuzinerprovınz Calvarıa ın Nordame-
rıka; 1382—305, 94— 97 Provinzial, gest Juli 1912 ın Detroit (Nordamerika).



Verzeichnis der enützten Quellen
Archive

Archiv des Kapuzinerklosters Wiıl, St. Gallen
Archiv der schweizerischen Kapuzinerprovinz, Luzern
Archiv der kath. Pfarrei Frauenfeld
T’hurgauisches Staatsarchiv Frauenfeld
Stiftsarchiv St. (>allen

ruckwerke
Baumgartner J5 Die Schweiz ın ihren Kämpfen un: Umgestaltungen VO. 18330 biıs
1850, 3—1 Zürich
Burgener, Lorenz OMCap., Helvetia Sancta. 1860 Einsi:edeln
Bürgler, Anstasius OFMCap., Die Franziskusorden ın der Schweiz, 1926, Schwyz
Collectanea Helvetico-Franciscana, Studien und Beıträge ZUT Geschichte der schwei-
zerischen Kapuzinerprovinz, Luzern
Delle Scalla, Ferdinand OM Cap., Der hl Fidelis VO Digmaringen, 1896, Mainz
St. Fidelisglöcklein (seit 1920 St Fidelis), Mitteilungen der schweizerischen Kapu-zınerproVinz, seıt 1909, Luzern
Henggeler, Kudolph OSB.., Profeßhuch VO Pfäffers, Rheinau und Fischingen
Hohenegger, Agapıt OMCap.., Geschichte der tirolischen Kapuziner-OÖrdenspro-VINZ, Bände, 1913 (1915), Innsbruck
Die Kidgenössischen Abschiede., die verschiedenen Jahrgänge
Kanittel Alfred . Die Reformation 1m Thurgau, 1929, Frauenfeld
Kellers, SJ9 Geschichte der Kreuzwegandacht, 1908., Freiburg Br.
Kuhn K., Ihurgovia Sacra e Geschichte der kath Pfarrgemeinden de: Kantons
Thurgau, 1869, Frauenfeld, IL Geschichte der thurg. Klöster., 1869, Frauenfeld
Leu, Hans Jakob, Allgemeines Helvetisches Eydgenössisches der schweizerisches
Lexikon, 1768, Zürich
Historisch - Biographisches Lexikon der Schweiz, Neuenburg 192 1 — 1934
Lang, Caspar, Historisch -Theologischer Grundriß, 1692, Einsiedeln
Lötscher. Pfarrer. Gedenkschrift ZU. Erinnerung den Bau und die Einweihungder kath. Pfarrkirche ın Frauenfeld, 19038, Frauenfeld
Leutenegger Dr., Rückblick ın die thurgauische Regenerationszeit in : 1 hurgauischeBeiträge ZU vaterländischen (eschichte, 1933
Meier, Pius OMCap.., Chronica Provincisa Helvetice, 1884, olothurn
Meyer, Dr. Herm.., Die schweizerische Fenster- u. Wappenschenkung, 1884, Frauenfeld
Nater., Johann, Geschichte VO. Aadorf., 1898, Frauenfeld
Pupikofer, An Geschichte des Thurgaus, Bände, 18339 und 1889, Frauenfeld
Pupikofer, Geschichte der Stadt Frauenfeld, 187L1, Frauenfeld
Rahn - Nater., [)as ehemalige Frauenkloster Tänikon, 1906, Zürich
Schwegler, P. Theoder OSB.., Geschichte der katholischen Schweiz, 1935, Schlieren
Schoch, Dr Franz, Die Aufhebung der thurgauischen Klöster ın der ersten Hälfte
des Jahrhunderts 1n : JIhurgauischen Beiträge ZU  an vaterländischen Geschichte, 1933
Segmüller, FEridolin (B Blätter AU: der Kıirchengeschichte Aug eıt der Hel
vetik: Beilage ZU. Jahresbericht über die ehr: und Erziehungsanstalt Einsiedeln 1895
Suter, Dr. Frıdolin, Der Kanton T’hurgau iın : Das Bistum Basel, Gedenkschrift 19238
Solothurn
Sulzberger, G’ Geschichte des Thurgaus VO — 1 Anhang PupikoferGeschichte des IT’hurgaus :B 5(0)
Sulzberger, G., Geschichte der Gegenreformation In der Landschaft hur
Thurgauische Beiträge ZU vaterländischen Geschichte, 1875

gau ın:
Stock, Komuald OMCap., Historia Anterioris ustria Fratrum Minorum CapucCINOTUM, 17/47, Kempten
„ ’hurgauer Zeitung“” un „Wächter“, verchiedene Jahrgänge, Iın der Kantonsbhbi-
bliothek Frauenfeld
Wind, Siegfried OMCap., (+eschichte des Kapuzinerklosters Wil, 1927, Solothurn
Zeitschrift für schweizerische Kirchengeschichte, Stans, verschiedene Jahrgänge.
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